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Zentrum und Regierung. 


Der am Sonnabend im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
auſe in Szene geſetzte kirchenpolitiſche Vorſtoß des 
entrums — durch Wiederherſtellung der durch das 

Geſetz vom 18. Juni 1872 aufgehobenen Artikel 15, 16 und 
18 der preußiſchen Verfaſſung ſche, ih die Kirche, ins⸗ 
beſondere alſo die römiſch⸗katholiſche, ihre Angelegenheiten 
ſelbſtſtändig verwalten ſoll und das Ernennungs⸗, Vor⸗ 
ſchlags⸗, Wahl⸗ und Beſtätigungsrecht des Staates auf⸗ 
gehoben war) den preußiſchen Staat zur Verzichtleiſtun 
auf bedeutende Rechte zu bringen — vollzog ſich zen 
ruhig. Die Parteien (mit Ausnahme des Zentrums und 
der katholiſchen Polen, welche ſelbſtverſtändlich auf Seiten 
des Zentrums ſtanden) beſchränkten ſich auf kurze Er⸗ 
klärungen und die Regierung — war überhaupt nicht er⸗ 
ſchienen. So trugen die Verhandlungen ein weſentlich 
anderes Gepräge, als die Erörterungen vom 18. und 
19. Januar 1884, wo der gleiche Antrag, damals den 
Namen P. Reichenſperger's tragend, im Abgeordnetenhauſe 
pe Berathung ſtand. Vor 11 Jahren entſpann ſich ein 
ebhafter Redekampf namentlich zwiſchen dem Zentrum und 
den Konſervativen, da zogen noch vom Zentrum Windthorſt, 
von Schorlemer, von Stablewski und Majunke, von der 
Rechten von Hammerſtein und Stöcker gegen einander los. 
Dem ſachlichen Inhalte nach unterſchieden ſich freilich die 
Reden der Zentrumsherren blutwenig von denjenigen, welche 
von ihren Geſinnungs⸗ und Parteigenoſſen am 18. und 
19. Januar 1884 an derſelben Stelle gehalten worden waren. 

Nur ein Moment war neu in den Ausführungen, welche 
Freiherr von Heereman am Sonnabend machte: das Lob 
auf den Fürſten Bismarck und der etwas komiſch 
wirkende Verſuch, den Alt⸗Reichskanzler gegen diejenigen 
auszuſpielen, welche auch heute noch daran feſthalten, 
daß die Wiederherſtellung der Artikel 15, 16 und 18 der 
len Verfaſſung alles eher fördern würde, als den 
religiöſen Frieden. 

Eine große Verſchiedenheit beſteht außerdem zwiſchen 
den damaligen und den letzten Verhandlungen! Im Jahre 
1884 erklärte der Kultusminiſter von Goßler mit 
feſten und entſchiedenen Worten, daß die königliche Staats⸗ 
regierung dem Antrag des Zentrums keine Folge geben 
werde, auch wenn das Abgeordnetenhaus denſelben annehme. 
Dieſen Sonnabend blieb die Miniſterbank leer und in 
den Blättern iſt zu leſen, daß der Kultusminiſter Boſſe 
nach Karlsbad abgereiſt iſt. Das Sprichwort ſagt wohl: 
Keine Antwort iſt auch eine Antwort und wir zweifeln 
nicht daran, daß das Schweigen der Regierung in dem 
vorliegenden Falle eine Ablehnung bedeutet, aber wir hätten 
doch gewünſcht, daß die Regierung ebenſo wie im Jahre 1884 
klar und entſchi eden Stellung zu den Wünſchen und 
Hoffnungen des Zentrums genommen hätte. Daß es nicht ge⸗ 
ſchah, läßt nur die Deutung zu, daß die Regierung einer 
Auseinanderſetzung mit dem Zentrum aus dem 
Wege gehen wollte, daß ſie es vermeiden wollte, der 
r des Zentrums ein rundes Nein entgegenzuſetzen. 

ir hätten eine klare Stellungnahme der Regierung um ſo 
mehr gewünſcht, als 1884 mit Bezug auf die Rede des 
Herrn von Goßler von Seiten des Abgeordneten Windthorſt 
das Wort fiel: „Nous verrons! (Wir werden ja ſehen!) 
Miniſter leben nicht ewig“, und der Kultusminiſter heute 


nicht mehr von Goßler ſondern Boſſe heißt. 


Kaum iſt ein Vorſtoß abgeſchlagen, da rücken die 
Zentrumsmänner — die ja freilich allen Grund haben, 
die große Blamage bei der Umſturzvorlage vergeſſen zu 
machen — mit einem neuen Sturmbock vor. Fat Rintelen 
— der bekaunte Geheime preußiſche Ober⸗Juſtizrath in 
Berlin, der durch ſeine r Anträge in der Umſturz⸗ 
kommiſſion die Augen der Kulturwelt auf ſich lenkte — 

at, unterſtützt durch ſeine Fraktion, an die kgl. preußiſche 
taatsregierung folgende Anfrage gerichtet: 

ob dieſelbe (die Regierung) beabſichtigt, den Erlaß des Miniſters 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinalangelegenheiten 
Dr. Falk, betreffend den katholiſchen Religions⸗ 
unterricht in den Volksſchulen, vom 18. Februar 1876, 
aufzuheben und wech der Ertheilung des katholiſchen 
Religionsunterrichts in den Volksſchulen eine anderweite 
Regelung unter Berückſichtigung des Dogmas der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche herbeizuführen? 


Die Regierung in Marienwerder hatte im März 1876 
in . des miniſteriellen Erlaſſes eine Verfügung 
betr. die n und Leitung des Religions⸗ 
unterrichts in den Volksſchulen erlaſſen, worin es 
„der ſchulplanmäßige Religionsunterricht wird in der 
Volksſchule von den vom Staate dazu berufenen oder zu⸗ 
gelafjenen Organen unter feiner Aufſicht ertheilt. Sowohl der 
rtspfarrer, auch der ſonſt von den kirchlichen Obern zur 
Leitung des Religionsunterrichts beſtimmte Geiſtliche darf aber 
dieſelbe nur ausüben, ſolange er durch fein Verhalten nicht! 


diejenigen Zwecke gefährdet, welche der Staat mit der Erziehung 
der Jugend durch die Volksſchule verfolgt u. ſ. w.“ 

Es iſt wohl zweckmäßig, gegenwärtig an dieſe Be⸗ 
ſtimmungen zu erinnern, ſie zeigen zugleich, wohin der 
römiſche Vorſtoß hinzielt. Es mögen Geſetzentwürfe, An⸗ 
träge oder Anfragen der Zentrumspartei in kirchenpolitiſchen 
Dingen ſein, ſie laufen immer darauf hinaus, den 
Staat zum Aufgeben von Machtmitteln gegenüber der 
römiſchen Kirche zu veranlaſſen. 


Erdbeben 


ſind in den letzten Tagen an mehreren Punkten des ſüd⸗ 
lichen Europas zu ſpüren 8 

Nach mehrtägiger Ruhe wurden die Bewohner Laibachs, 
die zum Theil wieder ihre Häuſer bezogen hatten, in der 
Nacht von Freitag zu Sonnabend durch wiederholte Stöße 
beunruhigt und ſchließlich durch einen heftigen, Sonnabend 
8 Uhr 5 Minuten Vormittags erfolgten Erd ſtoß, dem ein 
mehrere Sekunden dauerndes Beben voranging, in die ſtärkſte 
Aufregung verſetzt. Die armen Leute kehren nun wieder lieber 
in ihre Nothunterkünfte zurück, als daß ſie ihr Leben in den 
baufälligen Häuſern aufs Spiel ſetzen. 

In Florenz iſt am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr ein 
heftiges Erdbeben erfolgt, dem ein fünf Sekunden lang 
anhaltendes unterirdiſches Grollen vorherging. Die er⸗ 
ſchreckte Bevölkerung eilte auf Straßen und Plätze hinaus. 
Viele Häuſer ſind beſchädigt und die Bevölkerung mußte 
die Nacht im Freien zubringen. Gegen 11 Uhr Nachts 
erfolgte ein weiterer leichter Erdſtoß. In der Rue Car⸗ 
mine ſind vier Perſonen, davon eine erheblich, ver⸗ 
wundet worden. Aus der Umgegend von Florenz laufen 
traurige Nachrichten ein. In San Martino iſt die Kirche 
eingeſtürzt, in Graſſina begruben 40 einſtürzende Häuſer 
eine Menge Menſchen unter ihren Trümmern. Auch in 
Lappaggi ſind mehrere Häuſer eingeſtürzt, wobei drei 
Perſonen unter den Trümmern begraben wurden. Mehrere 
Perſonen ſollen in Lappaggi getödtet und verwundet ſein, 
die Zahl iſt noch unbekannt. 

Der Kronprinz beſuchte, überall von der Bevölkerung 
auf das lebhafteſte begrüßt, die am ſchwerſten geſchädigten 
Orte und ſprach den Armen Troſt zu. Nach allen von 
dem Erdbeben betroffenen Ortſchaften wurde Hilfe geſandt. 


Auch in Arezzo wurde am Sonnabend Abend ein 
Erdſtoß wahrgenommen, der zehn Sekunden dauerte. In 
Siena wurden zwei, in Piſa und Piacenza leichtere, in 
Bologna und Parma und auf der Inſel Zante drei 
ſtärkere Erdſtöße verſpürt. Die Erdſtöße wurden auf den 
Beobachtungsſtationen in Rom, Rocca di Papa und Iſchia 
beobachtet. f 


Berlin, den 20. Mai. 


— Unter dem gemeinſamen Vorſitze des Miniſters für 
Landwirthſchaft, Domainen und Forſten, Freiherrn von 

ammerſtein und des Finanzminiſters Dr. Miquel 
haben am Sonnabend die Konferenzen über die Kredit⸗ 
organiſation, zu welchen auch Vertreter verſchiedener 
Innungsausſchüſſe augesooen find, begonnen. Ju der Haupt⸗ 
Jade dürfte die Konferenz folgende Punkte zu erörtern 
haben: a 

Zweckmäßigkeit der Errichtung, Organiſation und Geſchäfts⸗ 
kreis einer Zentral⸗Kreditanſtalt; — Begrenzung des Kreiſes der 
Verbände und Inſtituten, deren Kreditbedürfniß die Zentralkaſſe 
dienen ſoll; — Vorausſetzungen, Bedingungen und Dauer der zu 
gewährenden Kredite; — Höhe der hierfür erforderlichen Summe; 
— Beſchaffung der für die Thätigkeit des Zentralinſtituts ſonſt 
nöthigen Mittel (Depoſitengeſchäft, Giroverkehr, Annahme von 
Spareinlagen, ſowie von überflüſſigen Beſtänden der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Verbände, Ausgabe von Schuldverſchreibungen 2c.); — 
etwaige weitere, zur Hebung des Perſonalkredits in Ausſicht zu 
nehmende Maßnahmen. 

— Die Stempelſteuer⸗-Kom miſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat ihre Berathungen ſoweit gefördert, daß 
der Bericht dem Hauſe noch vor Pfingſten zugehen wird. 
Es iſt daher heute in Ausſicht genommen, daß das Ab⸗ 
geordnetenhaus ſich vom 30. Mai bis zum 11. Juni vertagt 
und dann in der Woche vom 11. bis 18. Juni die Stempel⸗ 
ſteuervorlage erledigt wird, worauf ſich das Haus zur Er⸗ 
öffnungsfeier des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals bis zum 24. Juni 
vertagt, um ſeine Arbeiten in den erſten Tagen des Juli 
zu erledigen und dann die Seſſion zu ſchließen. An neuen 
Vorlagen wird nur noch der Geſetzentwurf wegen Rege⸗ 
lung des Kredits für landwirthſchaftliche und gewerk⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaften erwartet, den der Miniſter 
bekanntlich für unmittelbar nach Pfingſten in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt hat. 

— Fürſt Bismarck hat dieſen Sonntag 750 Damen 
und Herren aus dem Rheinlande empfangen. Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Bohlen⸗Remſcheid feierte in einer An⸗ 
ſprache die Verdienſte des Fürſten. Die Damen überreichten 
mit einer poetiſchen Anſprache einen Blumenkorb. Der 
Fürſt dankte in einer längeren humordurchwürzten Rede 
und ſchloß mit einem Fol auf die rheiniſchen Frauen. Von 
60 Städten wurde ein Kollektiv⸗Eh renbürgerbrief, von 
Fünf Städten beſondere Ehrenbürgerbriefe überreicht. Außer⸗ 

em ſtiftete die Stadt Solingen einen künſtleriſch aus⸗ 
eführten Kürraſſier⸗Pallaſch, Remſcheid einen Eichenklotz mit 
mboß und Schmiedegeräthen. 


Vergangenen Donnerſtag hat der Fürſt einen Ausſchuß 
empfangen, beſtehend aus dem Vize⸗Admiral Batſch, 
Kontre⸗Admiral Zirz ow und Korvetten⸗Kapitän v. Haller⸗ 
ſtein. Dieſe überreichten im Namen der inaktiven Admirale 
und Kapitäne eine aus Silber ausgeführte Felſengruppe, 
auf deren Spitze ein Adler mit ausgeſpreizten Flügeln ſteht. 
Das Ganze ruht auf einem Sockel von Holz, das aus 
S. M. S. „Bismarck“ entnommen iſt. Auf der vorderen 
Seite des Sockels ſieht man die preußiſche und deutſche 
Bft gekreuzt, hinten die Widmung mit den Namen der 

ziere. a 

Als kürzlich die Vertreter von 72 ſächſiſchen Städten 
in Friedrichsruh waren, brachte bei der Tafel Bürger⸗ 
meiſter Dr. Beck aus Freiberg einen zündenden Trinkſpruch 
auf den Fürſten aus, den dieſer mit kurzen Worten beant⸗ 
wortete. Am Schluß ſagte er: „Sie nannten ein langes 
Leben ein großes Glück. Es iſt nicht immer ſo: Ich habe 
genug.“ Und dann nach einer kurzen Pauſe fügte er hin⸗ 
zu: „Meine Frau hat mich im Stich gelaſſen.“ Und 
dabei rollte eine große Thräne über die gefurchten Wangen. 


— Der Marſchallſtab, der im Auftrag des Kaiſers 
für den Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich angefertigt 
wurde, beſteht aus getriebenem Golde und iſt reich beſetzt mit 
Edelſteinen, Brillanten und Rubinen. Zwiſchen den Edelſteinen 
ziehen ſich grünemaillirte Eichenblätter auf weißem und rothem 
Grunde um den Stab herum, der von dem preußiſchen Adler 
mit der Königskrone gekrönt wird. Der Stab trägt die Inſchrift: 
„Wilhelm II., König von Preußen, ſeinem hochverehrten Bundes⸗ 
genoſſen Franz Joſeph, Kaiſer von Oeſterreich und König von 
Ungarn“ und das Datum der Verleihung. Der Marſchallſtab 
iſt nach Zeichnungen des Profeſſors Emil Doepler des Jüngeren 
von der Berliner Firma Sy und Wagner hergeſtellt. 

— Zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals kann die in 
Ausſicht genommene Entſendung des türkiſchen Kreuzers 
„Heibet Numa“ nicht erfolgen, da der Kreuzer nicht ſeetüchti 
iſt. Da die Türkei auch ſonſt kein einziges ſeetüchtiges Schi 
beſitzt, ſo wird die Türkei vorausſichtlich überhaupt auf eine 
Betheiligung an der Eröffnungsfeier verzichten müſſen. 

Eine neue Abrutſchung iſt dieſer Tage in einer Länge 
von vier Kilometern im Kanal in der Gegend von Grün- 
thal erfolgt. 

— An die Kaiſermanöver in dieſem Jahre ſoll ſich den 
„M. N. N.“ zufolge ein großer Eiſenbahn⸗Maſſentransport 
anſchließen. Die ſämmtlichen Fußtruppen ſollen in Maſſen durch 
die Eiſenbahn in ihre Garniſonen befördert werden. Bei der 
Beförderung dieſer großen Truppenmaſſen auf den Eiſenbahnen 
wird die volle Ausnutzung dieſer letzteren gefordert werden. 
Auf voller Kriegsſtärke bedarf ein Armeekorps 97 Eiſenbahnzüge, 
eine Infanterie-Diviſion mit Kavallerie-Regiment ohne Kolonnen 
und Trains 24 Züge, eine Kavallerie-Diviſion etwa ebenſo viel. 

— Gegen die Geſetzmäßigkeit der Oberpräſidial⸗ 
verfügung in Sachen der Umſturzpetition hat bekanntlich 
der Berliner Magiſtrat proteſtirt in Form einer Klage gegen den 
Oberbürgermeiſter Zelle, welcher angewieſen war, den Magiſtrats⸗ 
beſchluß zu beanſtanden. Der Termin des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts in dieſer Klageſache ſteht auf den 28. Mai an, 

— Die von 1200 Ausſtellern beſchickte Induſtrie⸗ und 
Gewerbe⸗-Ausſtellung für Elſaß⸗Lothringen, Baden 
und die Pfalz iſt am Sonnabend in Stra ßburg (Elſaß) durch 
den Kaiſerlichen Statthalter Fürſt zu Hohenlohe⸗Lang en» 
burg eröffnet worden. In ſeiner Eröffnungsrede ſagte der 
Statthalter u. a. mit Bezug auf die Betheiligung von Ba den 
und der Pfalz: . 

„Ein natürliches Freundſchaftsgefühl, begründet in naher 
Stammesverwandtſchaft und Nachbarſchaft, darf ich das nennen, 
was dieſe ſo ſchönen Landſtriche, welche durch den Vater Rhein 
nicht getrennt, ſondern geeint ſind und welche in jahrtauſende⸗ 
langer Wechſelwirkung Großes zuſammen erlebt . — leider 
nicht immer in demſelben Lager — hier im friedlichen Wettkampfe 
der Arbeit zuſammengeführt hat, um erneute, hoffentlich nie 
zerreißende, Freundſchaftsbande zu knüpfen.“ * 

— Zur Wanderverſammlung und Wanderaus⸗ 
ſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſell— 
ſchaft, die in Köln a. Rh. am 6.—10. Juni 1895 ſtattfindet, 
wird jetzt die Einladung erlaſſen. 
befindet ſich am Zentralbahnhof zu Köln, alle weiteren 
Auskünfte, auch die erforderlichen Karten, Schriftſtücke und 
Abzeichen, werden ausſchließlich im Empfangsraum am 
Eingang der Ausſtellung ausgegeben. In der Ausſtellung, 
welche in dem neuen Vieh- und Schlachthof der Stadt Köln 
ſtattfindet, werden Vormittags Geſammtausſtellungen im 
„großen Ring“ vorgeführt werden, Nachmittags preis⸗ 
gekrönte Pferde und Rinder, ſowie Geſtüts⸗, Militär⸗ und 
Gebrauchspferde für Laſtzwecke. Es werden ausgeſtellt 
366 Pferde, 700 Rinder, 133 Schafe, 554 Schweine, 115 
Ziegen, Geflügel, Fiſche, alle landwirthſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe, namentlich Samen, Braugerſte, Hopfen, Wein, ferner 

andelsdünge⸗ und Handelsfuttermittel, Darſtellung der 
andeskultur und über 3000 Maſchinen und Geräthe. 


„ Der Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken hat an die Wittwe Guſt av 
Freytags eine würdige Kranzſpende und folgendes 
Beileidsſchreiben gerichtet: i 

„Berlin, den 3. Mai 1895. Hochgeehrte Frau! An dem 
herben Verluſte, der durch das Hinſcheiden Guſtav Freytags 
deſſen 8 und das ganze deutſche Volk betroffen hat, nimmt 
unſer Verein ebenſo tief als aufrichtig gefühlten Antheil. In 
den öſtlichen Marken unſeres Vaterlandes geboren und auf⸗ 
gewachſen, war der Verblichene ein gründlicher Kenner der 
dortigen Zuſtände. Mit meiſterhafter Geſtaltungskraft hat er fie 
in ſeinen Werken geſchildert. Seine lebensvollen Darſtellungen 
zeigten dem deutſchen Volke, indem ſie die polniſche Wirklichkeit 
entſchleierten, 


ſchwärmerei, die bei uns geraume Zeit hindurch zum 


Ein Wohnungsnachweis 


die Grund⸗ und Haltloſigkeit jener Polen⸗ 


— 
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a 


Schaden der Deutſchen des Oſtens die Gemüther beherrſchte. liche eee erſprießlich; die Selbſthilfe der Bezirksvereine 7 


Darum verehrten und verehren wir in Guſtav Freytag einen 
unſerer geiſtigen Führer, einen der wackerſten und wirkſamſten 
Vorkämpfer der Beſtrebungen unſeres Vereins, der ſich den 
Schutz des 
zur Aufgabe 
Herren⸗ und 


macht. Als am 29. April d. J. die Berliner 
die Berliner Frauengruppe unſeres Vereins ge⸗ 
gründet wurde, ging von verſchiedenen Seiten die Anregung 
aus, dem Danke, welchen die Sache unſeres Vereins dem 
Dichter von „Soll und Haben“, dem Verfaſſer der „Ahnen“ 


ſchuldet, durch Verleihung der Ehrenmitgliedſchaft dauernden und habe, doch ſeien manche Aenderungen dringend geboten. 


ſichtlichen Ausdruck zu geben. Gott hat es anders gewollt. Er⸗ 


ſchüttert trauern wir 


Frauen an der Bahre des großen Dichters, des treuen Sohnes, gebung angewieſen find. 


deutſcher Erde. Ehre ſeinem Andenken! Der Verein zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken.“ 

Belgien. Sonntag Nachmittag hat in Antwerpen 
zwiſchen katholiſchen und liberalen Vereinen ein 
Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Die Polizei trieb die 
Kämpfenden auseinander und nahm Verhaftungen vor. 


Deutſchthums im Oſten gegen polniſche Uebergriffe 


würde zu zah 


auch überhaupt nicht durchzuſetzen fein. Die Verſammlung beſchloß 
darauf, den Antrag auf ſtaatliche Regelung dem in dieſem 


Jahre in Köln tagenden Allgemeinen Deutſchen Fleiſcherverbands⸗ 
tage vorzulegen. 


Ueber die Sonntags ruhe im Fleiſchergewerbe referirte 


alsdann Herr Hillenberg⸗Culm, das anfängliche Gruſeln vor 
den Beſtimmungen der Sonntagsruhe habe ja im Allgemeinen 
aufgehört, da die Sonntagsruhe manches Gute mit ſich gebracht 


{ 
\ 
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übergegangen jei. 


Einkäufe für die Woche gemacht. 


Grade⸗ 
zu geſchädigt wäre durch die Beſtimmungen der Handel in den 


mit Millionen deutſcher Männer und kleinen Städten, die auf den Abſatz nach der ländlichen Um⸗ 


Hier fei früher die Arbeiterbevölkerung 
am Sonntage in die Stadt gekommen und habe ihre ſämmtlichen 
Dies habe jetzt ganz aufgehört, 
da der Handel ganz in die Hände der ländlichen Gaſtwirthe 


oſen Mißlichkeiten führen, in vielen Fällen wohl 
N 
Für die Arbeiter wäre es jetzt viel bequemer 


in den Gaſtwirthſchaften, die außer der Kirchzeit den ganzen! 


Sonntag geöffnet ſind, einzukaufen. 2 
Aenderung eintreten, indem den Gaſtwirthen der Außenverkauf 


Als die Menge die Verhafteten mit Gewalt zu befreien von Fleiſcherwaaren an den Sonntagen ebenſo wie den Fleiſchern 
ſuchte, machte die Polizei von der blanken Waffe Gebrauch.] verboten würde. — Weiter findet der Herr Referent die Be⸗ 


Mehrere Perſonen wurden verletzt. 

Frankreich. Der — ſozialiſtiſche — Pariſer Ge⸗ 
meinderath hat den Anſtiftern des Streikes der 
Omni busbedienſteten, welche von der Geſellſchaft nicht 
wieder angeſtellt worden ſind, 10000 Frks. bewilligt. Das 
Kommunalvermögen iſt alſo für Streikzwecke verwandt 
worden. 
Pariſer Preſſe lebhaften Widerſpruch hervorgerufen, und 
man fordert, daß die Regierung den Beſchluß für ungiltig 
erklärt. 

Rußland. Der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch 
iſt zum Generalinſpektor der Kavallerie ernannt 
worden. 

Durch ein am Sonnabend vollzogenes Geſetz wird die 
zollfreie Rückfuhr für Säcke eingeräumt, worin Mehl, 
Grütze, Kleie, Stärke, ſowie Samen von Hülſen⸗ und Oel⸗ 
früchten, von Futter⸗ und Gartenkräutern ausgeführt 
wurden. 

China⸗Japan. Die japaniſchen Miniſter ſind auf 
dem Rückwege nach Tokio, wo der Kaiſer demnächſt er⸗ 
wartet wird; vor ſeiner Ankunft wird der Kaiſer eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, in welcher die Wiederabtretung der Halb⸗ 
inſel Liao⸗Tong mitgetheilt wird. 

Von den ſieben Diviſionen der auf der Halbinſel Liao⸗ 
Tong befindlichen Armee werden nur zwei dort verbleiben. 
Eine Brigade dieſer beiden Diviſionen wird in Weihaiwei 
garniſoniren. Die kaiſerliche Garde geht nach Formoſa. 
Dort hat ſich ein eingeborener Häuptling aus dem 
Nordweſten der Inſel zum König ausrufen laſſen. Alle 
dortigen chineſiſchen Soldaten ſollen ſich ihm bereits an⸗ 
geſchloſſen haben. Es wird der Ausbruch einer Revolution 
auf der ganzen Inſel befürchtet. 


2 Der Weſtpreußiſche Fleiſcherbezirksverband 


hielt am geſtrigen Sonntag ſeinen Verbandstag in Danzig ab. 
Vormittags begaben ſich die Mitglieder der Danziger Innungen 
ſowie die aus allen Theilen der Provinz erſchienenen Delegirten 
nach dem Schlacht⸗ und Viehhofe, der im reichſten Flaggenſchmuck 
praugte. In der großen Feſthalle wurde alsdann in Gegenwart 
von etwa 250 Innungsmeiſtern der geſchäftliche Theil erledigt. 

Nach einer Vorſtandsſitzung eröffnete Herr Obermeiſter Ill⸗ 
mann⸗Danzig die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Durch Delegirte vertreten waren folgende Städte: Berent zwei, 
Biſchofswerder einer, Brieſen zwei, Chriſtburg zwei, Culm zwei, 
Danzig 20, Dirſchau einer, Elbing ſechs, Grandenz neun, 
Jaſtrow zwei, Loebau zwei, Marienburg zwei, Marienwerder 
vier, Mewe einer, Neuenburg zwei, Neuſtadt zwei, Rieſenburg 
einer, Pr. Stargard zwei, Putzig einer, Roſenberg einer, Schwetz 
zwei, Strasburg drei, Tuchel einer. Nachdem die Innung 
Krojanke in den Verband aufgenommen war, erſtattete Herr 
Obermeiſter Illmann den Jahresbericht für 1894. 

Es folgte die Berathung über eine zu begründende Vieh⸗ 
verſicherung im Bezirksverein. Herr Glan bitz⸗Graudenz 
berichtete über die Angelegenheit. Auf dem Verbandstage in 
Neuenburg ſei beſchloſſen worden, die Sache ſo lange von der 
Tagesordnung abzuſetzen, bis die von den Innungen eingeholten 
Gutachten vorliegen, ob die Begründung einer ſolchen allgemeinen 
Verſicherung nothwendig erſcheine. Leider ſeien dieſe Gutachten 
nicht eingegangen, was recht bedanerlich ſei. Für große Innungen, 
die ſich ſelbſt helfen könnten, gehe es ja noch, ſchlimmer aber 
ſei es für kleine Innungen, beſonders wenn Schlachthäuſer an 
ihren Orten errichtet würden, wo dann die Verſicherung ſofort 
obligatoriſch werde. Er bitte daher, den Vorſtand zu beauftragen, 
auch für die zu wirken, welche ſich allein nicht helfen könnten. 
Sicher werde die Zeit kommen, wo eine ſolche Provinzialkaſſe 
ſich als nothwendig erweiſen werde, zunächſt ſei es aber nöthig, 
im Kleinen anzufangen. Auch wäre es gut, ſich an den 
Zentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe um eine 
Beihilfe, vielleicht von 1000 Mk., zu wenden; dieſe würde ſicher 
nicht verweigert werden, da eine derartige allgemeine Ver⸗ 
ſicherung ja auch für die Landwirthe von großer Bedeutung ſei. 
Nachdem Herr Glaubitz noch kurz die Handhabung einer der⸗ 
artigen zentraliſirten Verſicherung, die mit wenig Koſten und 
Umſtänden verknüpft ſei, erörtert hatte, überwies die Ver⸗ 
ſammlung die Angelegenheit dem Vorſtande zur weitern Ver⸗ 
handlung, beſonders auch mit dem Zentralverein Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. 

Ferner ſoll darauf hingewirkt werden, daß eine eigene 
Unfall verſicherung für die im Schlächterhandwerk beſchäftigten 
Perſonen zu Stande kommt. Hierüber berichtete Herr Rechts⸗ 
anwalt Keruth, der ndikus der Danziger Fleiſcherinnung. 
Die Verſicherung ſoll fr⸗zwillig ſein und ſich auf Tod, dauernde 
Invalidität und vorübergehende Erwerbsunfähigkeit erſtrecken. 
Von größeren Verſicherungsanſtalten ſind eine ganze Reihe von 
Angeboten eingelaufen, von denen das der Züricher Geſellſchaft 
das günſtigſte ſei. Die Verſammlung beſchloß hierauf eine eigene 
Unfallverſicherung zu begründen, die Verhandlungen wegen des 
Beitritts zu einer beſtimmten Geſellſchaft aber dem Vorſtande 
zu überlaſſen. Weiter wurde beſchloſſen, bis zum nächſten Verbands⸗ 
tage eine Vorlage und Statuten betr. die Gründung einer 
Sterbekaſſe auszuarbeiten. 

Bei der Beſprechung über die Verſicherung von Molkerei⸗ 
Schweinen wies Herr Obermeiſter Illmann⸗Danzig auf die 
ſchweren Schäden hin, welche in geſundheitlicher und wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung dadurch herbeigeführt würden, daß die 
Molkereibeſitzer die Schweine mit den friſchen Molken fütterten 
und nicht, wie es abſolut nothwendig ſei, nachdem die Molken 
gekocht wären. Am gefährlichſten ſei hierbei die Uebertragung 
von Tuberknloſe auf die Schweine, indem dieſe Molken erhielten, 
welche von tuberkulöſen Rindern herrührten. Einzig und allein 
19105 hiergegen das Kochen der Molken. Schon beſtände in ver⸗ 
ſchiedenen Städten die Beſtimmung, daß die Verſicherungs⸗ 

geſellſchaften überhaupt nicht Schweine aus Molkereien, in denen 

mit friſchen Molken gefüttert wird, aufnehmen. Selbſthilfe thäte 

hier ſicher gut, aber es wäre wohl auch auf eine ſtaatliche 

ſich d a, — er 1 und 2 ſei zu erwägen, ob 
an die Regierung bezw. den Bundesra 

wenden ſolle. Herr Glaubitz⸗Gr Ri a 
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ſtimmmung zu hart, daß die Arbeiter im Gewerbe nur drei 
Stunden am Sonntage beſchäftigt werden dürfen. Vielleicht 
ließe ſich hier ein Ausweg dahin finden, daß an einem Sonntage 
die eine Schicht, am anderen die andere des Perſonals länger 
arbeiten dürfe. Die Verſammlung erklärte ſich mit den Aus⸗ 
führungen des Referenten einverſtanden. 

Alsdann wurde beſchloſſen, den Delegirtentag in Köln zu 


Dies Vorgehen hat in einem großen Theil der beſchicken, und es wurde als Delegirter einſtimmig Herr Glaubitz⸗ 


Graudenz gewählt. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder Vorſitzender Obermeiſter Illmann⸗-Danzig und 
Schriftführer Thiele» Danzig wurden wiedergewählt. Als 
Vorort für den nächſten Verbandstag wurde Chriſtburg 
beſtimmt. Nachdem hiermit die geſchäftlichen Angelegenheiten 
erledigt waren, erfolgte eine Beſichtigung der Anlagen des 
Schlacht⸗ und Viehhofes, ein Feſtmahl und zum Schluß eine 
Tanzfeſtlichkeit. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Mai. 


— Der Kaiſer arbeitete am Freitag nach ſeiner An⸗ 
kunft in Prökelwitz und fuhr erſt am Nachmittag in 
den Wald, von wo er um neun Uhr zurückkehrte; die Jagd⸗ 
beute betrug drei Rehböcke. In dieſem Jahre iſt der 
Roggen noch ſehr niedrig, und hierdurch wird das Heran⸗ 
ſchleichen an das Wild weſentlich erleichtert, da der Stand 
der ausgetretenen Rehböcke ſtets erkennbar iſt, während 
beim hohen Getreide das Wild nicht zu ſehen iſt. 
dem Grafen zu Dohna iſt ein ruſſiſches Fünfgeſpann 
(Schimmel) ſelbſt eingefahren worden, welches ſür den Kaiſer 
während ſeines Aufenthalts in Prökelwitz zur Benutzung 
bereit ſteht. 

Für die Dauer des Jagdaufeuthalts des Kaiſers in 
Prökelwitz iſt wieder ein regelmäßiger Kourierdienſt 
zwiſchen Prökelwitz und Berlin eingerichtet. Es ſind ſtändig 
zwei Poſtkouriere unterwegs, von denen der eine mit dem 
Nachtſchnellzuge um 11.29 Abends aus Berlin abfährt und 
Morgens in Prökelwitz eintrifft, der zweite mit den Poſt⸗ 
ſachen von Prökelwitz jeden Abend abgefertigt wird und 
mit dem Nachtſchnellzuge Morgens in Berlin ankommt. 
Wie im vorigen Jahre ſind auch jetzt während der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers ein Poſtſekretär, ſowie ein Poſt⸗ 
inſpektor in Prökelwitz ſtationirt. 

— Für die Beſucher der am 28. und 29. d. M. in Marien 
werder ſtattfindenden Diſtriktsſchan werden an jedem dieſer 
beiden Tage auf ſämmtlichen Bahnhöfen und Halteſtellen der 
unten bezeichneten Strecken zu den daneben genannten Zügen 
Rückfahrtkarten 2. und 3. Klaſſe nach Marienwerder mit drei⸗ 
tägiger Giltigkeitsdauer zum ein fachen Fahrpreiſe ausgegeben 
werden. Fahrtunterbrechungen ſind nicht zuläſſig; auch iſt die 
Benutzung von Schnellzügen auf der Rückfahrt ausgeſchloſſen. 
Gepäckfreigewicht wird nicht gewährt. Für Kinder gelten die 
ſonſt üblichen Ermäßigungen. Die Ausgabe erfolgt mit Ausſchluß 
der Haltepunkte auf den Stationen 

der Strecke Neuſtadt⸗Langfuhr 


zum Zuge Nr. 111 
Karthaus⸗Prauſt Nr. 


971 


* * " 7 

(am 27. und 28. d. M. auch Nr. 977) 
7 „ Berent⸗Hohenſtein 7 „ Nr. 1031 
7 „ Tiegenhof⸗Simonsdorf „ „ Nr. 932 
= 5 Krojanke⸗Dirſchau 2 „„ 
8 „ Tuchel⸗Laskowitz⸗Graudenz 1 
= „ Mocker⸗Graudenz⸗Marienwerder, Nr. 201 
5 „ Garnſee⸗Leſſen 10 „ Nr. 912 
7 „ Culm⸗Kornatowo 7 „ Nr. 871 
5 „ Lautenburg⸗Jablonowo⸗Graudenz Nr. 802 
— „ Klarheim⸗Laskowitz 0 8 
= „ Laskowitz⸗Subkau = „ r 86 
5 „ Schwetz⸗Terespol 5 „ Nr. 852 
5 Elbing Marienburg 75 „ N LIG: 


7 
— Am 4. Juni wird in Chriſtburg der Weſtpreußiſche 
bo tan iſch⸗zbologiſche Verein ſeine Jahres⸗Sitzung abhalten. 

— Das Jahresfeſt des Provinzial⸗Vereins für 
innere Miſſion in Weſtpreußen findet am 26. und 27. Juni 
in Karthaus ſtatt. Am 26., Abends 6 Uhr: Feſtgottesdienſt 
in der Lutherkirche, 8 Uhr: Geſellige Vereinigung im Hotel 
Bergmann und Arbeitsbericht des Vereinsgeiſtlichen Paſtor 
Cremer. Am 27. Juni, Vormittags, Hauptverſammlung. 1) Jahres⸗ 
bericht, erſtattet vom Vorſitzenden. 2) Rechnungsbericht. 
3 Wahlen und Geſchäftliches. 4) Vortrag des Herrn Pfarrer 
Trinker⸗Nikolaiken über „Die Raiffeiſen'ſchen ländlichen Darlehns⸗ 
kaſſen“. 5) Vortrag des Paſtors Cremer über „Die Pflege des 
chriſtlichen Volksfeſtes.“ Darauf Feſtmahl und Nachfeier. 

— Zum Beſten der evangeliſchen Guſtav Adolf⸗Stiftung 
wird am Himmelfahrtsfeſte in allen evangeliſchen Kirchen Weſt⸗ 
prenßens eine Kollekte veranſtaltet werden. 

*. — Am 20. d. Mt3. tritt in der bisher zum Landbeſtellbezirk 
der Poſtagentur in Zdziechowo gehörigen Ortſchaft Dzialyn eine 
Poſtagentur in Wirkſamkeit. Ihre Poſtverbindung erhält ſie 
durch die zwiſchen Gneſen und Kletzko verkehrende Perſonenpoſt. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
Als Poſteleven die Abiturienten Hornemann und Lotz in 
Danzig, Leberke in Marienburg; als Poſtanwärter der Vice⸗ 
wachtmeiſter Bark in Bartenſtein, der Sergeant Hen drich in 
Pillau, als Poſtagent der Oberwachtmeiſter a. D. Krauſe in 
Prinzenthal (Bez. Bromberg). Der Poſtaſſiſtent Braun in 
Danzig, der Telegraphenaſſiſtent Müller in Bromberg ſind zu 
Ober⸗Poſt⸗ bezw. Telegraphen⸗Aſſiſtenten ernannt. Verſetzt find: 
der Poſtſekretär Werner von Danzig nach Strasburg, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Hintz von Reichenau nach Königsberg, Jeglinski 
von Ortelsburg nach Reichenau, Remus von Nakel nach 
Inowrazlaw. 

— Zum Deichhauptmann des neuen Deichamts der Münſter⸗ 
walder Niederung iſt Gutspächter Dauter⸗Münſterwalde, 
. Gutsbeſitzer Fr. Damrath⸗Applinken gewählt 
worden. 

— Der Regierungs⸗ nnd Medizinalrath Dr. Barnick in 
Marienwerder iſt nach Breslau verſetzt. 

— Der Poſtrath Stähle in Bromberg iſt zum Oberpoſt⸗ 


audenz hält allein die ſtaat⸗ 1 direktor ernannt. 


Da müſſe unbedingt eine } 


Von 


— Der Amtsgerichts⸗Aſſiſtent Derra in Karthaus iſt zum 
Sekretär ernannt. 

2A Danzig, 20. Mai. Herr Oberpräſident v. Goßler iſt 
eſtern Abend aus Tuchel hierher zurückgekehrt. — Ebenſo iſt 
Par Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach heute aus Berlin, wo 
er nochmals in der Entfeſtigungsangelegenheit im Miniſterium 
verhandelt hat, hierher zurückgekehrt. 

A. Danzig, 20. Mai. Herr Regierungspräſident v. Holwede 

hat heute einen ſiebenwöchigen Urlaub angetreten; mit ſeiner 
Vertretung iſt Herr Oberregierungsrath Rathler beauftragt 
worden. 
Danzig, 18. Mai. Bei der neuen Strandbatterie 
zwiſchen Heubude und Weichſelmünde wird jetzt mit der Auf⸗ 
ſtellung der mächtigen Geſchütze begonnen. Im Laufe des 
8 ſoll dann die erſte Schießübung nach See abgehalten 
werden. 

Marienwerder, 18. Mai. Dem heute Vormittag hier ab⸗ 
gehaltenen Remontemarkte waren etwa 100 Pferde zugeführt. 
Es wurden von der Kommiſſion 15 Stück zu Preiſen von 700 
bis 750 Mark angekauft. 

Auf dem Ritkergute Klötzen wurde in der Nacht zu heute 
der Vieh- und Schafſtall durch Feuer vernichtet. Etwa 1000 
Stück Schafe und 40 Stück Rindvieh ſind in den Flammen 


umgekommen. 


Auf dem hieſigen Polizeibureau meldete ſich der ehemalige 
Grenadier, jetzige Arbeiter Karl Scherwitz aus Dundeln bei 
Ragnit und erklärte, im Jahre 1882 von dem Grenadier-Regi⸗ 
ment Nr. 3 zu Königsberg deſertirt zu ſein. Auch theilte er 
mit, daß er ſchon einmal wegen Deſertion mit zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß beſtraft worden ſei und bat, ihn ſeinem früheren 
Truppentheil wieder zuzuführen. Seiner Bitte wurde natürlich 
entſprochen. 

* Neumark, 19. Mai. Herr Konſiſtorialpräſident Meyer 
war geſtern hier auweſend, empfing den evangeliſchen Gemeinde⸗ 
kirchenrath und wohnte darauf dem Unterrichte in ſämmtlichen 
Klaſſen der Stadtſchule bei. 

Z Krojauke, 19. Mai. Der hieſige Kreiswundarzt Dr. 
Rog owski verläßt zum 1. Juni unſern Ort, um die Kreis⸗ 
phyſikusſtelle zu Koſchmin zu übernehmen. 

* Pr. Stargard, 19. Mai. In die Stelle des verſtorbenen 
Rabbiners der hieſigen jüdiſchen Gemeinde iſt Herr Dr. 
Chodowsky gewählt worden, welcher ſeit 13 Jahren Rabbiner 
der jüdiſchen Gemeinde in Oels in Schleſien iſt. 


* Königsberg, 19. Mai. Ein intereſſantes Schauſpiel 
wurde am heutigen Sonntag vom hieſigen Bicyele⸗Klub durch 
ein Velociped⸗Wettfahren auf der Rennbahn bei Karolinenhof 
geboten. Die Hauptnummer des Programms bildete ein Wett⸗ 
lauf zwiſchen dem Jockeyreiter Mac Paul und dem hieſigen 
Radfahrer Otto Florian. Es galt, eine Entfernung von 20 
Kilometer (50 Runden) oder 2 deutſche Meilen zurückzulegen. 
Bei dem am 5. Mai in Neubrandenburg veranſtalteten Wett- 
fahren, wo eine gleiche Kilometerzahl zurückzulegen war, legte 
derſelbe Jockeyreiter die Strecke in 36 Minuten zurück, während 
der Radfahrer um vier Minuten geſchlagen wurde. Dagegen 
wurde am 12. Mai in Stettin der Reiter um zehn Meter 
vom Radfahrer geſchlagen, und zwar deswegen, weil die Pferde 
beim Wechſeln zweimal ausbrachen. Hier ſtanden dem Reiter 
vier Vollblutpferde zum beliebigen Wechſel zur Verfügung. 
Schon nach den erſten zehn Runden hatte der Reiter einen Vor⸗ 
ſprung von fünf Runden erlangt: je mehr ſich die Zahl der 
zurückzulegenden 50 Runden verringerte, umſo müder wurden 
die Pferde, obwohl der Wechſel äußerſt günſtig und ſchnell von 
ſtatten ging. Nach hartem Kampfe ſiegte der Reiter mit 
vier Runden. Er hatte die 20 Kilometer in 36 Minuten 21 
Sekunden zurückgelegt. Der Radfahrer brauchte zu ſeinen 20 
Kilometern, die er ausfuhr, genau 38 Minuten, eine gewiß ſehr 
anerkennenswerthe Leiſtung. — Von den übrigen fünf Rennen 
erregte das meiſte Intereſſe das Niederrad⸗Meiſterſchafts⸗ 
fahren für Oſtpreußen, in welchem der frühere Meiſter⸗ 
ſchaftsfahrer Oſtpreußens, Herr Fritz Florian, jetzt Mitglied 
des Berliner R.⸗C. „Boruſſia“ ſeine Meiſterſchaft gegen zwei 
Mitglieder des Königsberger Bicyele⸗Klubs ſiegreich vertheidigte. 
Er fuhr die zurückzulegenden 5000 Meter (12¼ Runden) in 
neun Minuten 121, Sekunden. Im Hochradfahren ſiegte eben⸗ 
falls Fritz Florian, im Erſtfahren R. Werner vom Königs⸗ 
berger B.-C., im Klubfahren derſelbe und im Vorgebefahren 
Emil Ruhnau vom Königsberger B.⸗C. 

Die Pferdeausſtellung vor dem Steindammer Thor 
wurde bei ſchönſtem Wetter eröffnet. Schon am Vormittag be⸗ 
gann das Vorführen der durchweg ſchönen Pferde, deren Geſammt⸗ 
zahl auf nahezu 400 geſtiegen iſt; für die meiſten Pferde wurden 
recht hohe Preiſe gefordert. Etwa 20 Großhändler aus der 
Provinz und von weiter her hatten ſich eingefunden, aber auch 
Beſitzer waren in Menge erſchienen. 


Bei dem geſtern Nachmittag veranſtalteten Trabwett⸗ 
fahren und Hochſprung auf der großen Pferdeausſtellung 
errangen beim Wettfahren: 100 Mk. der Schimmel „Bulgar“ des 
Herrn Gutsbeſitzer Mäcklenburg durch Umfahrt von 1000 Meter 
in 2 Minuten 36 Sekunden, 75 Mk. der Fuchs „Prinz“ des Herrn 
Gutsbeſitzer Bartels in 2 Minuten 55 Sekunden, 25 Mk. der 
gelbe Wallach „Emir“ des Herrn Sekonde-Lieutenant Scheeffer 
in 3 Minuten 40 Sekunden; beim Hochſprung: der Schimmel 
„Muſelmann“ des Herrn Gutsbeſitzer Gallinat 100 Mk. und der 
Schimmel „Donar“ des Herrn Gutsbeſitzer Brandes 75 Mk. 

— Aus dem Kreiſe Oſterode, 19. Mai. Der Regen 
hat leider nicht mehr allen Schaden wieder gut zu machen ver⸗ 
mocht. Viele und mitunter recht große Stellen ſind ausgebrannt. 
So hat allein das Rittergut D. über 500 Morgen umpflügen 
müſſen. — Dem Rendanten einer Kreis⸗Kommunalkaſſe 
ſteht das Recht zur Ertheilung eines Pfändungsauftrages 
nicht zu, ſondern nur dem Landrath. Dieſer Anſicht ſchloß 
ſich die Strafkammer zu Allenſtein in ihrer letzten Sitzung 
an, als ſie über die Berufung des Gemeindevorſtandes aus dem 
Dorfe S. zu entſcheiden hatte. Dieſer hatte nämlich einige 
Beiträge zur Unfallgenoſſenſchaftskaſſe des Kreiſes Oſterode nicht 
abgeführt. Als ihn darauf ein Hilfs⸗Vollziehungsbeamter, der 
nur mit einem ſchriftlichen Auftrage des Rendanten der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe ausgeſtattet war, pfänden wollte, warf er ihn 
heraus, worauf er vom Schöffengericht in Oſterode wegen Wider- 
ſtands gegen die Staatsgewalt zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt wurde. Die Strafkammer ſprach ihn jedoch frei. 


Allenſtein, 18. Mai. In der Irrenanſtalt Kortau iſt 
es geſtern einem gefährlichen Kranken, Namens Siegmund, 
gelungen, zu entſpringen. S. war ein vor zwei Jahren ein⸗ 
gelieferter Zuchthäusler, der damals durch umfangreiche Diebereien 
und muthmaßliche Brandſtiftung von ſich reden machte und, 
obwohl man ihn ſcharf beobachtete, zu entfliehen wußte. Von 
Süddeutſchland aus wurde er jedoch wieder eingeliefert. S. 
wurde nun in eine Zelle gebracht, aus der ein Entweichen 
eigentlich undenkbar iſt. Das Fenſter iſt vergittert und klein, 
die Thüre ſetzt bei der Bewegung eine elektriſche Alarmvorrichtung 
in Thätigkeit, und vor der Thüre war ein Wärter ſtationirt. 
Man ſtand daher vor einem Räthſel, als man am geſtrigen 
Morgen die Zelle leer fand, obwogl die Thüre feſt verſchloſſen, 
das Fenſter unbeſchädigt und auch innerhalb alles in beiter 
Ordnung war. 


o Schippenbeil, 19. Mak. Die Hoffnung auf eine reiche 
Obſternte iſt vernichtet. Der Apfelblüthenſtecher 
hat den Fruchtanſatz durch Abſtechen der Blüthen verhindert. 

00 Gudwallen, 18. Mai. Vorgeſtern traf bei dem hieſigen 
Königl. Geſtüt die Nachricht ein, daß der Vollblutbeſchäler 
Paragon, gegenwärtig auf der Beſchälſtation Pillupönen, bei 
dem Ausritt mit ſeinem Reiter geſtürzt ſei und das rechte 
Vorder be in gebrochen habe. Das prächtige Thier, Fuchs, 
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10 Meter Band⸗ und 1,60 Meter Stockmaß, geboren 1887 in 


glaud von Hermit aus der Lady Paramount von Toyphilik⸗ 
Stockwell⸗ Moos⸗Trooper hat ſ. Zt. 25000 Mark gekoſtet.— 
Während der Deckperiode, welche mit dem 30. Juni ſchließt, 
ſtehen hier 13 Beſchäler. 
©. Oberſitzko, 20. Mai. In dem etwa 3 Kilometer von hier 
entfernten Kirchdorfe Peterawe ſind acht zehn Gebäude 
niedergebrannt. Viel Vieh und Wirthſchaftsgeräthe ſind mit⸗ 
verbrannt. 


O Meſeritz, 20. Mai. Für die ee im 
Wahlktreiſe Bomſt⸗Meſeritz hat der Bund der Landwirthe den 
Rittergutsbeſitzer v. Dziembowski⸗Schloß Meſeritz und der 
deutſche Bauernbund den Mühlenbeſitzer Herfordt⸗Rucholſchütz 
aufgeſtellt. 


© Poſen, 19. Mai. Der Poſener Herren⸗Reiter⸗ 
Verein veranſtaltete heute Nachmittag ein Rennen, das folgenden 
Verlauf nahm: Provinzial⸗Flach⸗Rennen, Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Vereinspreis 1000 Mk., davon 500 Mk. dem erſten, 
250 Mk. dem zweiten, 150 Mk. dem dritten Pferde. Entfernun 
1400 Meter, Hptm. Draegers (20. Art.) br. W. „Favorit“ un 
Lt. Bartſch v. Sigsfeld's (2. Huſ.) br. W. „Waldwärter“ liefen 
und holten die beiden erſten Preiſe. Jagd⸗Rennen für 
Offiziere des Gren.⸗Rgts. Nr. 6 und der Infant.⸗Regimenter 
Nr. 46 und 47, Damen⸗Ehrenpreis dem Sieger, Ehrenpreiſe dem 
Zweiten und Dritten, Entfernung 2000 Mtr. Oberſt v. Blumen⸗ 
thal's (Gren. 6) br. W. „Kommandeur“, Lt. Luchs (Gren. 6) 
F-. St. „Ungenannt“ und Pr.⸗Lt. Zunehmer's (Inf. 46) F.⸗W. 
„Jochen“ waren Sieger. Poſener⸗Steeple⸗chaſe, Staats⸗ 
preis 1500 Mk. und Ehrenpreis, gegeben von Bürgern der Stadt 
Poſen dem Sieger, aus den Einſätzen und Reugeldern werden 
dem zweiten Pferde 400 Mk., dein dritten 150 Mk. garantirt. 
Entfernung 3000 Mtr. Es ſiegten Frhrn. v. Lüttwitz's (3. Drag.) 
br. H. „Heidelberg“ Lt. Schwerk's (20. Art.) F.⸗St. „Mordsmädel“ und 
Lt. Frhr. zv. Biel's (1. Küraſſ.) dbr. St. „Hurtig“. Jagd⸗ 
Rennen für Offiziere des Poſ. Feldart. Reg. Nr. 20, auf 
Dienſtpferden. Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei Pferde. 
Entfernung 2500 Meter; es ſiegten Lt. Seidels's br. W. „Talis⸗ 
mann“, Lt. Techow's F.⸗W. „Trompeter“ und Lt. Hankowitz's 
br. W. Rogus. Inländer Jagdrennen, Graditzer Geſtüts⸗ 
preis 1000 Mark dem erſten, 400 Mark dem zweiten, 150 Mark 
dem dritten Pferde, Entfernung 4000 Meter; Sieger waren Lt. 
Gr. Lehndorff's (1. G. Ul.) F.⸗W. „Herr Vex“, Lt. v. Schwerin's 
(3. Ul.) br. St. „Waldſchnepfe“ und Lt. v. Frantius's (1. Huſ.) 
F.⸗W. „Pfeffermünz“. Jagdrennen für Offiziere des 2. Leib.⸗ 
Hu. Reg. Kaiſerin Nr. 2, Ehrenpreiſe den Reitern der erſten 
drei Pferde, Strecke 2500 Meter. Et. Riſſelmann's br. St. 
„Sabine“, Lt. Frhrn. v. Zedlitz's br. St. „Werra“, und Lt. 
v. Arnim's br. W. „Monarch“ errangen die Preiſe. Kaiſer⸗ 
preis, Ehrenpreis, bewilligt vom Kaiſer, dem Reiter des erſten 
Pferdes; den Reitern des zweiten, dritten und vierten Pferdes 
je ein Ehrenpreis vom Verein, Jagd⸗Rennen, Entfernung 3000 
Meter. Et. Gr. zur Lippe⸗Biſterfeld's (2. Huſ.) F.⸗W. „Down 
Royal“, Lt. Scholtz's (Gren. 6) F.⸗H. „Cicero“ und Lt. Guhl's 
(20. Art.) dbr. W. „Pandur“ ſiegten. 

pp Poſen, 20. Mai. Dem „Dzienik“ zufolge iſt geſtern 
hier vom Verein zur Förderung des Deutſchthums eine 
landwirthſchaftliche Bank mit zehn Millionen Mark Grund⸗ 
kapital gegründet worden. 


L Köslin, 18. Mai. Eines eigenartigen Vergehens 
ſoll ſich der Gefangenenaufſeher Karl Kroß in Köslin ſchuldig 
gemacht haben. Ein Strafgefangener, der in das Zuchthaus zu 
Naugard gebracht werden ſollte, beſaß einen bei Gericht nieder⸗ 
geieaten Pfandſchein über eine bei der ſtädtiſchen Leihanſtalt in 

lberfeld verſetzte goldene Uhr. Vor ſeiner unfreiwilligen 
Abreiſe ſchenkte er dem Kroß dieſen Schein, indem er ihm ein 
die Schenkung ausſprechendes Schriftſtück übergab. Kroß hatte 
dann den Pfandſchein aus dem gerichtlichen Spinde genommen, 
nach Elberfeld geſandt und darauf die Uhr gegen Nachnahme 
von 15,75 Mk. erhalten. Als die Angelegenheit ſeinen Vor⸗ 
geſetzten bekannt wurde, gab er die Uhr heraus. Das Land⸗ 
gericht Köslin hat nun am 4. Februar Kroß von der Anklage, 
eine ihm amtlich zugängliche Urkunde vorſätzlich beiſeite geſchafft 
zu haben ($ 348,2), freigeſprochen, weil ihm das Bewußtſein 
der Rechtswidrigkeit gefehlt und er ſich in dem Irrthum befunden 
habe, er könne mit ſeinem Eigenthum machen, was er wolle. 
Auf die Reviſion des Staatsanwalts hob das Reichsgericht 
das Urtheil auf und verwies die Sache an das Landgericht 
zurück; daß der Pfondſchein dem Angeklagten gehörte, könne ein 
Grund für die Nicht⸗Anwendung des § 348,2 nicht ſein, da das 
Geſetz keine Beſtimmung darüber enthalte, ob die beiſeite⸗ 
geſchaffte Urkunde dem betreffenden Beamten gehöre oder eine 
fremde ſei. 


Verſchiedenes. 


— Bei dem großen Brande in Breſt⸗Litowsk find 
über 1500 Häuſer vernichtet worden. Die ganze Stadt mit 
über 30000 Einwohnern gleicht, wie ein ruſſiſcher Mitarbeiter 
dem „Geſelligen“ ſchreibt, einem Aſchenhaufen, es ſind nur 
einzeln ſtehende Häuſer ganz verſchont geblieben. Das Feuer 
brach Donnerſtag Mittag im jüdiſchen Viertel aus; der 
herrſchende Sturm trieb die Flammen mit raſender Schnelligkeit 
durch die Stadt. In 5 Stunden ſchon brannte es an allen 
Stellen. Die Garniſon wurde alarmirt, und obwohl die 
Soldaten mit heldenmüthigem Eifer ans Rettungswerk gingen, 
blieben ihre Bemühungen erfolglos. Nicht eine einzige Feuer⸗ 
ſpritze war brauchbar. Die Leute retteten ihr Hab und Gut. 
Anfangs auf die freien Plätze; gar bald fingen die Sachen dort 
Feuer und gingen in Rauch auf. Es werden etwa 50 Perſonen 
ver mißt; fie find zweifellos verbrannt. Doch iſt damit die 
Zahl der Opfer noch nicht erſchöpft. Viele haben ſchwere Brand⸗ 
wunden davongetragen. Das Militär hat zwar die Heran⸗ 
ſchaffung von Lebensmitteln in die Hand genommen; trotzdem 
herrſcht eine fruchtbare Noth. Soweit der Schaden bis jetzt 
berechnet werden konnte, ſchätzt man ihn auf ſieben bis zehn 
Millionen Rubel. 


— Niedergebrannt iſt am Sonnabend das Gebäude des 
chileniſchen Kongreſſes in Santiago. Man vermuthet 
Brandſtiftung. N 

— [Spiritus⸗Glühlicht.] Während der Sitzung des 
Berliner Magiſtrats am letzten Freitag wurde von einem 
Vertreter der Neuen Glühlicht⸗Aktien⸗Geſellſchaſt (Helfft) eine 
Spiritus⸗Glühlampe vorgeführt. Sie iſt gegenüber der 
unlängſt erwähnten Spiritus ⸗Glüh⸗ Lampe ſchon erheblich 
verbeſſert und hat in der Zeitdauer von etwa zwei Stunden gut 
funktionirt. Während dieſer Zeit iſt ein beläſtigender Geruch 
nicht bemerkbar geworden. Die Lampe gab ein ſchönes, weißes, 
hellleuchtendes Licht. Die Koſten für die Brennſtunde ſollen ſich 
auf etwa 2.3 bis 2.6 Pfennige belaufen, in zehn Stunden 
werden etwa 770 Gramm Spiritus erforderlich. Der Preis einer 
Dann ve beträgt 14.30 Mk., jede Ernenerung des Strumpfes 


— ([Geſcheitertes Schiff.] Ein türkiſches Schiff mit 
700 Pilgern an Bord iſt ungefähr 50 Meilen nördlich von 
Iſcheddah auf ein Riff aufgelaufen. Alle an Bord befindlichen 
Perjonen wurden jedoch gerettet. Das Schiff iſt aber wahr⸗ 
ſcheinlich gänzlich verloren. 


— [Schneefall.] Am letzten Sonnabend iſt das Rieſen⸗ 


gebirge mit friſchem Schnee bedeckt geweſen. — Im Harze, 


namentlich im Oberharze, iſt es jetzt wieder Winter ge⸗ 
worden. So ſieht es z. B. auf der im Sommer ſtark begangenen 
Strecke Torfhaus, Oderbrück, Sonnenberg, Anderasberg augen⸗ 


blicklich aus, als ob man ſich im Januar oder Februar befände. 


nicht aber in der zweiten Hälfte des „Wonnemonds.“ Der 
Schnee lag dort dieſer Tage bei einer Temperatur von — 2 
Grad Reaumur ſchon wieder 10 Zentimeter hoch, und dabei 
ſchneite es immer luſtig weiter. In den Wäldern find die Fichten 
vollſtändig mit Schnee behangen — kurz, dem Auge ſtellt ſich 
eine unverfälſchte Winterlandſchaft dar. rt das noch 
einige Tage ſo weiter, dann wird man die in die Schuppen ge⸗ 
ſtellten Waldſchlitten und Schneepflüge wieder hervorholen müſſen, 
um Verkehrsſtörungen zu vermeiden. 


— Der amtliche Saatenſtandsbericht aus Wien von 
Mitte Mai d. J. lautet: Die durch die Winterkälte geſchädigten 
Saaten haben ſich unter der Gunſt der Witterung erholt, die 
Entwickelung der ſonſtigen Winterſaaten iſt größtentheils recht 
erfreulich. Die Sommerſaaten ſind im Allgemeinen gut auf⸗ 
gegangen. 

— [Alter Wein.] 130 Jahre alter Wein iſt beim Ab” 
brechen der St. Anna⸗Kapelle in Burrweiler (Rheinpfalz) 
gefunden. Es wurde nämlich der alte Grundſtein der Kapelle 
gehoben und geöffnet. In dieſem befanden ſich ein viereckiger 
Zinnbehälter und in dieſem vier Trinkgläſer voll Frucht, von 
denen aber nur eines, mit Hafer gejüllt, gut erhalten war. 
Ferner fanden ſich Geldmünzen, ſowie ein Fläſchchen Weißer 
und ein Fläſchchen Rother, der heute nach 130 Jahren noch 
glanzhell iſt. 

— Die Kohlen ſäure, welche, wie ſchon erwähnt, auf dem 
bei Tiefenort (Thüringen) gelegenen Kalimutungsfeld gefunden 
worden iſt, iſt trocken und kommt mitten aus dem Steinſalz. 
Die Ingenieure ſind der Anſicht, daß die angeſchnittene Oeffnung 
nicht größer iſt, als eine Meſſerklinge. Die Aualyſe des Gaſes 
hat ergeben 97,3 pCt. Kohlenſäure, 2,5 pCt. Stickſtoff, 0,2 pCt. 
Luft. Die zu techniſcher Verwendung geeignete Kohlenſäure 
entſtrömt in einer Menge von 11—12 Kbm. in der Minute und 
repräſentirt täglich einen Werth von 6170 Mark. Es iſt Aus⸗ 
ſicht vorhanden, aus jenem Fund im Jahre 2½ Millionen Mark 
herauszuſchlagen. 

— Guſtav Freytag war, wie bekannt, vom Herzog Ernſt 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha einſt der Adel angeboten worden. 
Freytag hatte die ihm zugedachte Auszeichnung jedoch abgelehnt 
und that das mit den Worten: „Hoheit! Als Guſtav Freytag 
bin ich geboren und bekannt geworden. Laſſen Eure Hoheit 
mich unter dieſem Namen und nicht als Guſtav v. Freytag 
weiter leben und ſterben.“ 

— Von Peſtalozzi ſind, wie neulich ſchon mitgetheilt, auf 
dem Gericht der ſchweizeriſchen Stadt Yverdon 200 Briefe auf⸗ 
gefunden worden. Der Herausgeber der Werke Peſtalozzis 
der hervorragendſte Peſtalozzikenner Herr Paſtor Seyffarth 
in Liegnitz bezweifelt, daß die aufgefundenen Briefe alle von 
Peſtalozzi herrühren. Dagegen hat ſich auf der Stadtbibliothek 
zu Zürich der Original⸗Briefwechſel zwiſchen Peſt al oz zi und 
ſeiner Braut Anna Schultheß — über 400 Briefe — vor⸗ 
gefunden, deren Herausgabe demnächſt erfolgen wird. 

— Der Billardkünſtler Kerkau aus Berlin hat dieſer 
Tage in Köln eine Serie vollendet, wie ſie noch niemals geſpielt 
worden iſt; er machte 2301 Points hintereinander, ohne ſeinen 
Gegner zum Spiel kommen zu laſſen. 


— [Eine Heldenthat.] Der Rangirmeiſter Fontaine 
in Pagny (Frankreich) ſah dort, als der Abendzug einlief, ein 
neunjähriges Kind zwiſchen den Schienen ſpielen. Es wäre 
unrett bar von dem heranbrauſenden Zuge zermalmt worden; 
da ſprang der brave Mann hinzu und entriß es den Rädern. 
Bei dieſer Rettungsthat aber wurde leider er ſelbſt von der 
Maſchine erfaßt und ſofort getödtet. Das Kind war gerettet; 
in dem wackern Retter aber beweinen eine Wittwe und fünf 
unerwachſene Kinder ihren Ernährer. 


— Major von Schulze, der vor einiger Zeit den Bank⸗ 
beamten Rieckhoff in Hamburg auf der Straßenbahn bei 
einem Konflikt mit dem Säbel verwundete, iſt, wie die 
„Poſt“ erfährt, durch vom Kaiſer beſtätigtes, kriegsgerichtliches 
Urtheil, wegen gefährlicher, unter rechtswidrigem Waffengebrauch 
begangener Körperverletzung zu einer zweimonatigen Ge⸗ 
fängnißſtrafe und Tragung der Koſten verurtheilt worden. 

— „Ich bitte um mildernde Umſtände“, meinte 
dieſer Tage vor der erſten Strafkammer am Landgericht II 
Berlin eine Angeklagte auf die Frage, was ſie auf den Antrag 
des Staatsanwalts zu ſagen habe. Der Staatsanwalt hatte 
nämlich die Freiſprechung beantragt, was ſie anſcheinend über⸗ 
hört hatte. Der Angeklagten mußte das letzte Wort gegeben 
werden, ſie bat um mildernde Umſtände; dies war ihr Unglück, 
denn der Gerichtshof faßte dieſe Bitte als den Ausdruck des 
Schuldbewußtſeins auf und erkannte auf drei Tage 
Gefängniß. 


Neu eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 20. Mai. Die Bnudgetkommiſſion 

des Reichstages bewilligte den Nachtragsetat von 

70000 Mark zu Kolonialzwecken und 50000 Mark zur 

Betheiligung des Reiches an der Berliner Gewerbe— 
Ausſtellung. 


* Berlin, 20. Mai. Reichstag. In der erften 
Berathung des Geſetzeutwurfs betr. die Beſtrafung des 
Sklaveuraubs und des Sklavenhandels legt Kolonial- 
amts⸗Direktor Kayſer die Unmöglichkeit dar, einen 
Termin für die völlige Abſchaffung der Sklaverei ſeſt⸗ 
zuſetzen. Daß Deutſche Sklaven kaufen, ſei heute ſchon 
unmöglich; jetzt ſollen durch die Vorlage auch die Ein⸗ 
geborenen und ſonſtigen im Schutzgebiete Anſäſſigen ge⸗ 
troffen werden. 

Gegenüber dem Aba. Mofkenbuhr (Soz.), der in 
Auknüpfung an das Verhalten der bekannten Firma 
Wölber und Brohin ein Einſchreiten des Reiches gegen 
den Sklavenhandel fordert, bemerkt Kolonialamtsdirektor 
Kayſer, die ſchwarzen Arbeiter, welche von den Deutſchen 
in den Schutzgebieten gehalten werden, erhalten ſchon 
jetzt ausreichenden Schutz. Das Einſchreiten gegen die 
Firma Wölber und Brohin werde auf Grund der Vor⸗ 
lage möglich ſein. 

Der Antrag des Abg. Molkeubuhr (Soz.) auf 
Kommiſſionsberathung wird abgelehnt, und das Haus 
tritt ſofort in die zweite Berathung ein. 

Paragraph 1 der Vorlage wird mit einem Ab⸗ 
ünderungsautrag Gröber angenommen unter Ablehnung 
des Antrags der ſozialdemokratiſchen Abgg. Stadthagen 
nnd Molkenbuhr, die Todesſtrafe aus der Vorlage zu 
entfernen. 

Abg. Gröber (Ztr.) bringt eine Neſolution auf 
Erlaß eines Geſetzentwurfes ein, welcher die Beſeitigung 
8 Hausſklaverei und der Schuldknechtſchaft vorbereiten 
ſo . £ 

* Friedrichsruh, 20. Mai. Bei der geftrigen Huldigungs⸗ 
fahrt der Rheinländer erinnerte Fürſt Bismarck in ſeiner 
Erwiderung auf die Anſprache des Oberbürgermeiſters v. Bohlen⸗ 
Remſcheid an ſeinen mehrmaligen Aufenthalt im Rheinlande, ſo 
1847 48 zur Zeit der vereinigten Landtage. Der Landtag habe 
durch die Verſchmelzung von Oſt⸗ und Weſtdeutſchland ein 
anderes Bild erhalten. Jedoch ſei dieſe Vereinigung nicht 
ohne Blut und Eiſen vor ſich gegangen. Wenn Deutſchland 
einig, ſei es ein ſtarker Körper von eiſerner Muskelkraft, der 
ſich ſelbſt von verſchiedenen Seiten kommenden Angriffe erwehren 
könnte. Der Dentiche liebe keinen Angriffs⸗ und Eroberungs⸗ 
krieg, er ſei gegen Eroberungen und habe für Renommirpolitik 
keinen Sinn. Dafür ſei auch unſere Landwehr nicht da, dieſe würde 
ſich wehren wie ein im Lager angegriffener Bär, aber ſie wolle 
ebenſo wenig wie die Bären erobern. Der Fürſt kam dann auf 


die ihm zu Theil gewordenen Ehrungen zu ſprechen, die für 


ihn etwas Ueberwältigendes hätten. 
Ehrungen für das, was er mit Kaiſer Wilhelm I. 
und der Armee für die Nation erkämpft habe. Seit 
er nicht mehr preußiſcher Miniſter ſei, habe er an Popularität 
gewonnen. Wenn überhaupt ein aktiver Miniſter populär ſei, 
wäre es zweifelhaft, ob er dies nicht auf Koſten der amtlichen 
Pflicht ſei. Er habe den Ernſt eines Wachthundes an der Kette 
gehabt und gebiſſen, wenn er beißen mußte. Unter Anerkennung 
der frohen Natur der Rheinländer und mit einem Hoch auf die 
rheinländiſchen Frauen ſchloß der Fürſt ſeine Rede. 

Kiel, 20. Mai Die durch die Dammrutſchungen 
bei Grünthal hervorgerufenen Schäden am Nord⸗Oſtſec⸗ 
Kanal ſind bereits nahezu beſeitigt. Zur Verhütung 
feruerer Nutſchungen find Vorkehrungen getroffen, fo dar 
Störungen am Tage der Durchfahrt des Kaiſers nicht 
befürchtet werden. 

* Zürich, 20. Mai. In Kirchbühl bei Sempach ſtürzte 
in Folge Lockerung des Zements eine neue Scheune zuſammen 
und begrub 24 Perſonen unter ihren Trümmern: eine Perſon 
iſt todt, eine ſchwer, die anderen leicht verletzt. 


+ Rom, 20. Mai. Der Nuntius Agliar di iſt 
geſtern hierher berufen worden. Zu ſeinem Nachfolger 
in Wien iſt vom Vatikan der Brüſſeler Nuntius 
Francica⸗Nara auserſehn. 

u Marienbad, 20. Mai. Seit mehreren Tagen herrſcht 
hier große Kälte. Seit geſtern liegt viel, ſtellenweiſe meterhoher 
Schnee. 

Agaram, 20. Mai. In Gospies und Opulin wütheten 
geſtern Nachmittag heftige Schneeſtür me, die mehrere Stunden 
anhielten. 


Es ſeien unverdiente 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Der hieſige Verſchönerungs verein wird dieſer Tage 
ſeine jährliche Haupt⸗Verſammlung abhalten, und es wäre 
wünſchenswerth, wenn recht viele Freunde und Gönner des 
Vereins und ſolche, die es werden wollen, dazu erſcheinen 
möchten, um von der Thätigkeit des Vereins Kenntniß zu nehmen 
und durch eigene Mitwirkung die weiteren Ziele beſtimmen zu 
helfen. Viel iſt durch den Verſchönerungsverein unter Beihilfe 
ſtädtiſcher Kräfte ſchon geſchehen, aber immer mehr und größere 
Aufgaben bleiben noch zu erfüllen, die bei den bisherigen geringen 
Mitteln, mit denen der Vorſtand haushalten ſollte, zurückgeſtellt 
werden mußten. Leider werden an die Opferwilligkeit der 
hieſigen Bewohner fortwährend die größten Anforderungen 
geſtellt und oft nach Seiten hin, die ein wärmeres perſönliches 
Intereſſe kaum erregen können, und dennoch haben in Graudenz 
alle Bitten für gemeinnützige Zwecke ſtets bereitwillige Herzen 
und Geber gefunden. Auch der Verſchönerungsverein braucht 
ſolche, wenn er ſeinen Zweck erfüllen ſoll, und darf wohl um ſo 
mehr auf freundliche Betheiligung und Unterſtützung rechnen. 
als alles was er ſchafft, Gemeingut Aller ſein ſoll. Das möge 
Jeder, dem die Verſchönerung der Stadt am Herzen liegt, 
freundlichſt bedenken, und ſich nicht fernhalten, ſondern die Ver⸗ 
ſammlung beſuchen und mit dafür ſorgen helfen, daß geeignete 
Kräfte gefunden werden, die mit regem Intereſſe das 
ſchöne, dankbare Werk auch kräftig fördern wollen. Der Jahresbeitrag 
iſt ja nur gering — drei Mark — und nur wenn ſich viele be⸗ 
theiligen, kann Größeres erreicht werden. Aber nicht der Geld⸗ 
beitrag allein macht es, ſondern das Intereſſe jedes Einzelnen 
muß die Schöpfungen des Vereins fördern und vor allen Dingen 
auch hüten und ſchützen helfen, jede Bank, jeder Strauch, jeder 
Raſenplatz muß als Gemeingut Aller gegen Unvernunft, Bös⸗ 
willigkeit und Beraubung energiſch von Jedem in Schutz genommen 
werden. Den Herrn Lehrern ſei es dringend ans Herz gelegt, 
die Jugend ſtetig anzuhalten, alle Pflanzungen und Anlagen, 
die mit ſo viel Mühe und Koſten hergeſtellt werden, ſtets und 
überall zu reſpektiren. Nur ſo, wenn alle Elemente ſich an der 
Verſchönerung und Erhaltung betheiligen, kann auch unſere Stadt 
Graudenz — die ja von der Natur begünſtigt iſt — in die Reihe 
der Städte treten, welche ſtolz auf ihre prachtvollen Anlagen ſein 
dürfen. M. 

— — . —— — — . — — — ͤð— 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


„Dienstag, den 21. Mai: Heiter, warm, meiſt trocken. — 
Mittwoch, den 22.: Heiter, meiſt trocken, warm. 


Wetter⸗Depeſchen vom 20. Mai 1895. 


Baro⸗ 


8 3 ind- |2% Temperatur EEE 
Stationen neun „Winde 82 Wetter nach Eels S 
Mand richtung 88 CN) S825 
Memel 754 Ed. 1 | beiter 15 Erb: 
Neufahrwaſſer 755 Windſtille O bedeckt 10 1 8 2 
Swinemünde 54 NO. 1 halb bed 11 1 8 8 
Hamburg 755 N. 1 bedeckt 10 a: 
annover 754 Windſtille 0 wolkig 8 2 & 
Berlin 753 SSO. 2 heiter 11 25 9 
Breslau 755 W. I bedeckt +11 2 ie» 
aparanda 758 N. 6 wolkig +12 8 
Stockholm 759 ONO. 2 wolkenlos 16 Seen 
Kopenhagen | 754} ONO. | 3 bedeckt 12 1281, 
Wien 755 Windſtillef 0 [ bedeckt +9 2 8 
Petersburg 262 NW. 9 Dunſt +15 E 
Paris 756 NW. 2 [bedeckt +8 3 
Aberdeen 757 NW. 3 bedeckt ＋ 7 S5 
Yarmoutb 755 NNW. 1 | woltig | + 9 ae 


— — . — — ——— — 


Danzig, 20. Mai. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morftein.) 
20.5. 18.15. 20.15. 18.5. 


Weizen: Um. To.] 250 ] 250 |Gerstegr.(660-700)) 110 | 110 
inl. hochb. u. weiß. 153.155 153-155 „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt . 151 151 [Hafer inl. . 118] 118 


Iran. hochb.u. w. 120 
Tranuſit hellb. . 118 118 
Termin z. fr. Verk. 
Mai⸗ Juni. 
Tran. Mai⸗Juni 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 154 | 153 i 55,75 | 55,50 
Roggen: inländ.| 128 | 127,00] mit 30 Mk. Steuer 35,75 | 35,50 
rum. poln. z. Truſ. 93,00 | 92,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term-Mat-Juni 129.00 128, QDnal.-Gew.): feit. 
en Ba 95,00 | 93,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 129 | 128 Gew.): feſt. 

Königsberg, 20. Mai. Spiritus ⸗Depeſche. ortatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Rolle Konni Ton Gesch 
per 10000 Liter , loco konting. Mk. 56,75 Geld, unkonting. 
Mk. 37,00 Geld. 


Berlin, 20. Mai. (Tel. Dep.) Getreide⸗„Spiritus⸗ u. Fondbörſe. 
0%. 18.5 20.5. 1 


Weizen loco 142.162.140.162 | 40% Reichs⸗Anl. 
Mai 1,00 151.25 4 3¼0% „ „ 


. 
September 


154,00 154,00 30% 5 30 98,40 

Roggen loco |129-1361130-136 40 Pr. Conſ. -A. 106,50 106,50 
A „50 132,75 | 3½ %! „ „ 105,00 105,00 
September. . 137,00 137,25 | 30% EI 98,75| 98,75 
Hafer loco. . 123-148 123.148 3½ Wſtpr.Pfdb. 102,40 102,40 
ai 127,25 127,25 | 3½ % Oſtpr., 101,90 | 102,00 
September .. 124,25 124,50 | 3¼% Pom. „ 102,00 | 102,10 
Spiritus: 3/00 Poſ. „ 101,70 101,80 
Loco (70er) .. 37,00] 37,00 ] Disk.⸗Com.⸗A. | 220,50 | 220,70 
Mai... . 40,40] 40,40 | Laurahütte . | 136,00 | 136,50 
Auguſt .. 41,50] 41,50 Italien. Rente 89,50] 89,25 
September . 41,80] 41,80 rivat⸗ Disk. 1/8 % | 18/4 0% 
Tendenz: Weizen matter, | Nuſſiſche Noten 221.80 221,60 
Roggen matter, Dafer ruhig.] Tend. d. Fondb. feit träge 


Spiritus feſt. 


N 
) 


Gestern Nachmittag 6 Uhr verschied unser lieber Vater 


Eduard Luchterhandt 


im 80. Lebensjahre, welches betrübt anzeigen. 
Graudenz, den 19. Mai 1895 
Max Luchterhandt, Königl. Reg. Bauführer, 
Martha Luchterhandt, 
Rudolf Luchterhandt, Apotheker. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 23. d. Mts., Vor- 
mittags 9 Uhr von der Leichenhalle des neuen evangelischen 
Kirchhofes aus statt. 


Nach langem, schweren Leiden verschied am 16. Mai der 
Königliche Lokalschulinspektor 


Herr Pfarrer August Lange 


im Alter von 56 Jahren. 

Selbst aus dem Lehrerstande hervorgegangen, nahm er als 
Lokalschulinspektor den lebhaftesten Antheil an den Leiden und 
Freuden der Lehrer. Die Unterzeichneten verlieren in ihm einen 
hochgeschätzten Berather und wohlwollenden, zu jeder Zeit 
hilfsbereiten Vorgesetzten. 

Das Andenken des Entschlafenen wird von uns stets in 
Ehren gehalten werden. 
Ach, sie haben a guten Mann begraben, 
Und uns war er mehr! 


Die Lehrer des Lokalschulinspektionsbezirks Osche I. 


Andersson. Behrend. Brosander. Buchholz. Blaschkowski. 
Gross. Klein. Krause. Penner. Redwanz. Zindler. 


Statt jeder beſondern Meldung. 

Heute Nachmittag entschlief Were in Folge eines 
Lungenschla ed mein inniggeliebter ann, Bruder, Schwager 
und Vetter, 


Kaufmann Julius Engler 


im 43. Lebensjahre, was ich hiermit im Namen Hinter- 
bliebenen tiefbetrübt anzeige 2443] 


Soldau, den 18. Mai 1895. 
Clara Engler, geb. Levy. 


Gestern Abend entschlief sanft nach langem, schweren 
Leiden im Marienkrankenhause zu Danzig unser innig geliebter 
Bruder, Schwager und Onkel, der Postgehülfe 


Friedrich Meissner 


im Alter von 23 Jahren. 
Dieses zeigt schmerzerfüllt an 
Briesen Wpr., den 20. Mai 1895. 
Im Namen der Hinterbliebenea 
Meissner, 
Oberpostassistent. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag in Danzig statt. 


Fritz Gemmel 
2 Liesbeth Gemmel 


geb. Hildebrandt 

Vermählte. 
Christburg, im Mai 1895. 
a 
ie Ernenerung der Looſe 
Klaſſe 193. Königl. 
Preuß. Lotterie muß 
unter e des alten 
Looſes 192. Lotterie bei Verluſt 

des Aurechts bis zum 27. d. Mts. 
bewirkt werden. 12522 
Der Sean Lotterie⸗Einnehmer 
Wodtl Wodtke, Strasburg Wpr, 


piritus 


Campagne 189596, kauft ab 
Bahnſtation und ſtellt Gebinde, 


re C En gut en [2551] 
Danksagung. 


„Danksagung. | Hepolitorium 


roßen Blumenſpenden beim Leichen- * 
109 niß meiner inniggeliebten Frau ee ee ” 
ſage I biermit 55 en kaufen geſucht. Geil. 


Dan 
A. Makowski. 


IIND HHHHHHH 
Die Wen N 2 5 Tochter 2 
em 


Sonnabend, Nachmittag 31/2 BR 
Uhr ſtarb unſer einzig. Söhnchen 
Max 

im Alter von 9 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
ann d. 20. Mai 1895. 
. Senkbeil. 
ö Die Beerdigung findet am 
Dienstag, Nachmittag 3 Uhr we 
si der alten EN an 225 


e erde den 18. d. Mts. We 
entſchlief ſauft nach kurzer ii 
Krankheit unſer lieber kleiner 


Max Albert 


im Alter von 1 Monat. um 
ſtilles Beileid bitten die tief- 
betrübten Eltern 12558 
Graudenz, 20. Mai 1895. 
M. Jankowski und Frau 
geb. Lazarska. 

Die 8 findet am 
Dienſtag, um Uhr Nachm. 
vom REINE me ſtatt. 


Offerten werden 
unter s. 509 poſtlagernd Culmſee. 


Hreuuabor⸗Rüder 
3 Gertrud mit Ober⸗Poſt⸗ 2 


Nrektionsſekretär Herrn . ſind „ n 
Hildebrandt in Arnsberg 
8 . hierdurch ergebenſt an. 6. n ck Sohn. 
2 Ehriſtburg, im Mai 1805. Todeshalber iſt ein vollſtändiges 


A. Hildebrandt u. Frau. ö o 


billig zu verkaufen. 


verk. bill. 
G. Stein, Lindenſtr. 8. 


77 dete eee Emma Lemke Saalfeld Pers 
Ein Schild, rr sur ac 00 Elr. Speiſekartoffeln 


(Magnum bonum), auch in kleineren 
Paſten habe noch zu verkaufen. 


AR reuning 2507 Aron ©. Bohm. 
Maler Graudenz Chiliſalpeter 
hat noch auf Lager 12582 


Fabrik für moderne Gypsstuckatur- 


Max Scherf. 


Vorschussverein Lessen 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


General: Berfammfung 
Donnerstag, den 30. Mai er., Nachmittags 5 Uhr. 


Tagesordnung: 1) Rechnungslegung pro I. Quartal 1895. 
2) Wahl des Deputirten zum Verbandstage nach Tilſit. 


Serien, Dr 18. Mai 1895. 


er Versitaende des Aufsichtsraths, 
. Laudien, 


Culm a. W. 
Ein großer, heller Laden 


nebſt güde e „Werkſtätte 
und Zubehör, in da: ( 1 
der Stadt, iſt vom 1. Juli d ab 
zu an, 


erzberg, Culm 
en e 15. 
184% Qſ(UU—U— Danzig. 


Penſion. 


Bund der Landwirthe 
Verſammlung in Leſſen bei Herru Fouquet 


Mittwoch den 22. Mai, 41/2 Uhr. 
T.⸗O.: a. Geſchäftliche Mittheilungen. 2263 
eller über Raiffeiſen-Genoſſenſchaften. 
c. Abſchluß von Kollektiv-Verſicherungen gegen Haftpflicht. 
Herr Heller-Peitſchendorf wird anweſend ſein. 


b. Vortrag des Herrn 9 


Junge Mädch. v. 10 Jahr. an, w. d. 
Schul. beſ., z. Erl. d. Haush. od. N ien 
eſellſchaftl. Bild. ſich hier aufh. ſollen, f. 
iebev. mütterl. Aufn. Frau Eleonore 
von Bogen, Danzig, Schäferei 3, I. 


Ostseebad Zoppot. 


Preiswerthe Wohnungen u. Peu⸗ 
ionen weiſt nach der Haus⸗ 2 


von Kries. 


Zu dem bei Gelegenheit der 9. Diſtriktsſchau am 28. Mai, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in den feſtlich geſchmückten Räumen des neuen Schütze ganges 


in Marienwerder ſtattfindenden 


Feſteſſen mit Damen 


ſind Karten à Mk. 2 


Herrn Leop. Hildebrandt, Marienwerder Wpr. zu haben. 


2,50 für das Couvert bei Herrn M 


rundbeſitzer⸗Verein, Bismarkſtr. 1. 
Seebad Zoppot. 


2—3 freundliche Wohnungen, Ver- 
anden, Zubehör mit herrlicher Wii 
aufs Meer zu bermiethen, 11764 

Villa Paula, Parkſtraße 18. 


Seebad Zo ppot. 


Große herrſchaftliche Wohnung, Ver⸗ 
anda Zubebär, herrliche Ausſicht aufs 
Meer, Villa Paula, Parkſtr. 18 z.vermieth. 


Puppel, ſowie bei 


Weit- Rennen in Marienwerder 


Mittwoch, 29. Mai, Nachmittags 
3 Ahr, auf dem Exerzierplatze der 
Königlichen Anterofſtzierſchule. 


k Marienwerder Steeple Chaſe. 


3 


P Preis des Kreiſes Stuhm. 


Wagen 3,00 Mk. Loge 2,00. Tribüne 


Tebenthaler Hürden rennen. Diſtance 2000 Mtr. 


Flachrennen für Landwirthe des Kreiſ. 8 Diſt. 1000 M 
Zweiſpänner⸗Herren⸗Trabfahren. 
errenreiten, Distance 1000 Mtr. 
e Preise der Plätze. 

1,50. Sattelplatz 1,00. Eintritt 50 Pf. 


Thorn. 

Ein ger. Laden nebſt Wenner 
in welchem ſeit 5 Jahren ein Kürjchner 
geſchäft mit gut. Erfolg betr. word. iſt, 
welch. ſich auch zu jed. and. 510 
eignet, iſt zu vermiethen. 2310 
Golembiewski, Thorn, Bäckerſtr. 16. 


Königsberg i. Pr. 


chambres garnies 


Paradeplatz 7e, part. 
Zur Ausſtellung zeitige Anmeld. erbet. 
Bequeme Lage. Civile Preiſe. 


In owraz law. 


Ein Laden 


mit angrenzender Wohnung, für 


Programm. 


Diſtance 3000 Mtr. 


Diſtance 2000 


Gartenmöbel 
Bamhbusmöhel 


für Balkons und Verauden, 
Rollſchutzwände 
Garten: u. Croquelſpiele 
Kinderwagen 
Eisfhränke 
Akiſch⸗ u. Sliegenfhränke 
Draht⸗Gaceglocken 
Eismaſchinen 


empfehlen zu Fabrikpreiſen 125551 


G. Kuhn & Sohn. 


Eine Parthie zurückgeſetzter garnirter 
Damen⸗ und Kinderhüte 
habe zum Ausverkauf end dieſelben 
werden 50 Pf., Mark 1 und Mag; 1,50 
ausverkauft. 5871 


Angarnirte Strohhüte 


für Damen und Kinder, 25 Bf. per Stück. 
Jacob Liebert. Altemarktſtraße 4. 


CAC A0 


ute Qualität und leicht löslich p. Pfd. 
9,00 Mk. empfiehlt 5 b. Uf 


i Gustav Schulz. 
— — 
enf 

ur En 


2. en 
78] ron C. Bohm. 


Billigſte directe Bezugsquelle vom größten 
Tuchfabrikpl. Deutſchlands. Anzug- und 
Paletotstoffe garantirt gediegene Quali⸗ 
täten in Buckskin, Kammgarn u. Cheviot von 
Mk. 2.50 an per Meter bis zu den hochfeinſt. 
Fabrikaten. Specialität prima Cheviot 
ſchwarz, blau u. braun 3 Meter, genügend z. 
Herrenanzug für Mk. 10.50. Viele Aner⸗ 
kennungen. Grösste Musterauswahl 
franco an Jedermann. 


Meinen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
beben ele Appetitmangel ꝛc. 
leiden, theile ich dle ehr gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſtdaran 5 
gelitten, und wie ich 1 1 
wurde. Paſtor a. pte 

Schreiberhau, hi 639200 


Gelben Senf, ſilbergrauen Buch⸗ 
weizen, Seradella, Nieſenſpörgel, 
Stoppelrüben, Latterriben, 
Rieſenmöhren⸗ u Wrudkenjamen, 
Pferdezahumais, Zuckerhirſe 


ſowie alle 5 Klee⸗ u. Grasfgg8 
reien empfiehlt 


Max Scherf. 


. w., iſt mit compfetter 
| a legten 


jedes Geſchäft paſſend, iſt in Ino⸗ 
19 an der Hauptſtraße gelegen, 
vom Oktober ab zu vermiethen. 
Auf tand ſind auch Lagerteller 
und Remiſen zu haben. 18582 
Louis Sandler. 


Bromberg. 

1 4 mit zwei oder mit 
Eine Bäckerei vier Zimmern von 
ſofort zu verm. Carl Reeck ſen. 

Bromberg, Eliſabethmarkt Nr. 9 10. 


Zur Saat: 


Kleine Gerſte, Hafer, Wicke, 
blaue u. gelbe Lupinen 
empfieblt Max Scherf. 


Mehrere Waggon 


Eßkartoffeln und 
Fabrikkarkoffeln 


find verkäuflich in Burg Belchau per 
Dorf Roggenhauſen. 3 [2528] 


Silbergrauen und braunen Bud) 
Weizen, Pferdezahn⸗Mais, 
Sommerribien, Sommerroggen, 
Johannisroggen, Vieia villosa, 
kl. und große Spörgel, 
ſämmtl. Klee⸗ n. Gras⸗Sagten, 


ſowie ſonſtige Sämereien empfehle ich 
unter Garantie ſehr preiswerth. [2536 


Julius Itzig, 
Danzig. 


was“ Damen find. freundl. Aufn. 

auch m. Penſion, b. Frau Hebe⸗ 

amme Gohle, Marienwerder Wpr. 

beſſerer Stände f. z. Mederk. 

nmel unter ſtreng. Discretion liebev. 

Aufn. bei Frau Hebeamme Baumann, 
Berlin, Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 


Aae Bahn“ 


N. Graudenz. 
Mittwoch, 22. Mai er., 
Abends 9 Uhr 


E Sauplverjammlung 


im Tivoli. Tagesordnung: Mit⸗ 
theilung über die Miniſterialverfügung 
betreffs Turnhalle. Feſtſetzung des 
Stiftungsfeſtes. Anſchaffung von Keulen. 
Aufnahme neuer Mitglieder. Wahl 
eines II. Turnwarts u. a. m. 
Himmelfahrt. 
Ausflug. Der Vorstand. 
I. Kreis Nordoſten, Oberweichſelgau. 
Huf chriften ſind an den Vorſitzenden 
Maurermeiſter H. Gramberg, bier zu 
richten. [2387 


Verſchönerungs⸗Verein 


Graudenz. 

Haupt⸗ e e Pine den 
24. Mai er., nds 8 Uhr, im 
Hotel zum S Deen. 12464 

Tagesordnung. 
Wahl des Vorſtandes. 
Rechnungslegung. 
Beſprechung. 

Eine recht rege Betheiligung iſt 
dringend erwünſcht. Der Vorſtand. 


Land wirthſchaftl. 
f Verein 
»Eichenkranz. 


Sonnabend, den 25. 
Tannenrode. 
Der Vorſtand. Schelske. 


Im Garten J schwarz, Adler 


Mittwoch, den 5 Mai 
Großes 


Militeir- Konzert, 


[2580] Nolte. 
Vorläufige Anzeige. 


Bischofswerder 


Lange’s Garten 
Sonntag, Gre . 


Großes 


Extra⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗ 
ar Graf Schwerin 6. Bon di ) Der 5 


Vergißmeiunicht! 
Herzlichſten Dank und Gruß. 


Heute 3 Blätter. 


St, Verloren. gefunden 


eder 


Ein old. Krenz Pert v. De Unter⸗ 
thornerſtr. bis z. Röthe'ſchen . 
Geg. Beloh. abzug. in der Exp. d. Geſ. 


Vermiethungen „ 


ae e 


In Grandenz nahe == Artflerie⸗ 
Kaſerne wird eine anſtänd. 124 


möblirte Wohnung 


beit. aus Schlafzimmer, Wohnzimmer 
und Burſchengelaß vom 29. Juni ab 
auf ca. fünf Wochen zu miethen geſucht. 
Offert. mit Preisangabe 5 
von Frantzi us, Lieut. d. Reſ. 
Saw din, bei Großſchönwalde Wpr. 


Wohnungen. 

Hochfeine, mit allem Comfort der 
Neuzeit a alien Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus 5, 6, 7 auch 5 Zimmern, 
ind in dem im Herbſt v. J. nener⸗ 
570 trockenen au: Lindenſtraße 
Ecke der Feſtungsſtraße, vom 1 
Ottober, eventl. auch 5—6 Wochen früher 
au vermiethen. Auch ut ben und 
urſchenſtuben ſind auf demſelben 
Grundſtück vorhanden. Näheres durch 
EN Herrmann, Marienwerder⸗ 

ſtraße 43 [1541] 
Wohnung von 3 Zimmern, en 

80887 iſt ſofort zu vermiethen. 
Getreidemarkt 30, 2 Tr., l. 


Wbt Zim. zu verm. Langeſtr. 7, II, r. 5 


Sitzun 
d. . Abends 7 Uhr, in 


Ein möblirkes Zimmer für 8 Mark 
1 iſt Getreidemarkt No. 12 zum 
1. Juni zu vermiethen. 


Dirschau. 
Ein Laden 


in beſter Geſchäftsgegend Danziger 
Straße 1, mit auch ohne Privatwohnugg. 

paſſend für jede Branche, . für 
Putz⸗, Kurz⸗, Uhren⸗, Gol be und Silber: 
waaren, 6 0 f Buch⸗, Schuh: 


Nertauf an missDen ev. ſteht 
das Haus zum Verkauf. Näheres bei 
Julius Levit, Dirſchau. 


* 


Luc 2 


ſt 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 67. Sitzung am 18. Mai. 


Zur erſten und zweiten Berathung gelangt der Antrag der 
Zentrums Abgeordneten Freiherr v. Heeremann und Genoſſen 
auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betreffend die Wie der⸗ 

erſtellung der früheren Artikel 15, 16 und 18 der Ver⸗ 
baff ng. Die Artikel lauten: 


Art. 15. Die evangeliſche und die römiſch⸗katholiſche 
Kirche, ſowie jede andere Religionsgeſellſchaft, ordnet und 
verw altet ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig und 
bleibt im Beſitz und Genuß der für Kultus-, Unterrichts⸗ und 
Wohlthätigkeitszwecke beſtimmten Anſtalten, Stiftungen und 


onds. 

8 Art. 16. Der IR der Religlonsgeſellſchaften mit ihren 
Oberen iſt ungehindert. Die Bekanntmachung kirchlicher 
Anordnungen iſt nur denjenigen Beſchränkungen unterworfen, 
welchen alle übrigen Veröffentlichungen unterliegen. 

Art. 18. Das Ernennungs⸗, Vorſchlags⸗, Wahl⸗ 
und Beſtätigungsrecht bei Beſetzung kirchlicher 
Stellen iſt, ſoweit es dem Staate zuſteht und nicht auf dem 
Patronate oder beſonderen Rechtstiteln beruht, aufgehoben. 

Auf die Anſtellung von Geiſtlichen beim Militär und an 
öffentlichen Anſtalten findet dieſe Beſtimmung keine An⸗ 
wendung. 

Abg. Frhr. v. Heeremann (Bir): Ich will mich jedes 
perſönlichen Angriffs, jeder verletzenden Bemerkung enthalten, 
ſondern nur die Frage klar Ihnen vorführen. Die Verfaſſungs⸗ 
änderungen wurden 1875 gemacht; der Zeit und der Stimmung 
entſprechend waren die Verhandlungen erregt. Die Verfaſſung 
bildet die Unterlage und feſte Grundlage für die Abgrenzung 
der politiſchen Rechte und Freiheiten, ſie bildet einen feſten 
Damm gegen momentane Verirrungen. Wenn das die Verfaſſung 
nicht iſt, ſo hat ſie überhaupt keinen Sinn. Das hat man leider 
im Kulturkampf nicht beachtet. Es wurde in großer Erregung 
der Damm, der zwiſchen kirchlichen und ſtaatlichen Kompetenzen 
errichtet war, weggeräumt. Man muß ſich fragen: Warum war 
man kirchlich und politiſch ſo aufgeregt? Wir hatten eine große 
Zeit durchgemacht, mit großen Erfolgen und großer patriotiſcher 
Begeiſterung. Wie es gekommen iſt, ich will nicht darauf ein⸗ 
ehen, um nicht wieder zu erregen; aber Alles, was man den 
katholischen Unterthanen durch Geſetz, Maßnahmen, Behandlung 
Schlimmes anthun konnte, hat man gethan. (Sehr wahr! im 
Zentrum.) 5 

Nach meiner Meinung iſt es ſeitens des Fürſten Bismarck 
ein großes Werk, daß ein Mann von ſo großer Energie und 
Thatkraft ſich ſelbſt umkehrte. Ganz iſt es noch nicht geſchehen, 
und ich ſollte meinen, bei der großen Verehrung, die Sie dem 
Fürſten Bismarck nach allen Richtungen zollen, ſoten Sie ihm 
auch hierin folgen und dieſe grundlegenden Beſtimmungen der 
Verfaſſung wiederherſtellen, die er gewiß wieder hergeſtellt hätte, 
(Heiterkeit), aber auch aus praktiſchen Erwägungen ſollten Sie 
das thun. Wenn Sie nicht dazu übergehen, der chriſtlichen Kirche 
die Stellung zu geben, die ſie berechtigt iſt zu verlangen, ſo 
werden Sie auch die Gefahren, die Sie jetzt bedrängen, nicht 
überwinden können. (Sehr wahr! im Zentrum.) Der Begriff 
der chriſtlichen Obrigkeit muß ſtark betont werden gegenüber den 
Beſtrebungen auf Umſturz alles deſſen, was uns theuer und 

eilig iſt. Wenn man annimmt, die Regierung iſt von Gottes 

naden, ſo iſt das der ſchönſte Edelſtein im Diadem der Krone. 
Wenn man aber die chriſtlichen Begriffe der Freiheit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Kirche nicht beachten will, ſo iſt das ein Wider⸗ 
spruch, ein Widerſinn, der den Glanz des Edelſteins erblaſſen 
machen muß (Sehr wahr! im Zentrum), da muß es zu einem 
Unglück kommen. Folgerecht bleibt Ihnen nur übrig: die chriſt⸗ 
liche Kirche muß frei und ſelbſtſtändig daſtehen, auch nach der 
Berfaffung. Wenn man ſich jo ſehr vor dem Regime der Kirche, 
das'den Staat überwuchern könnte, fürchtet, jo iſt das thöricht. 
Nennen Sie mir nur einen einzigen Staat, wo die Kirche den 
Staat überwuchert hat. Aber ich kann Ihnen viele Staaten 
nennen, wo der Staat die Kirche überwuchert hat, ſo ſehr, daß 
er ſchließlich ſich ſelbſt vernichtete. (Sehr wahr! im Zentrum), 
daß er jämmerlich und machtlos wurde. Was iſt aus Frankreich 
geworden! Man muß ſich mit Recht dagegen wenden, daß man 
Alles dem Staat zuweiſen will, gegen die Allregiererei des 
Staates; denn damit zeigt man, daß man am Ende aller Dinge 
iſt, daß man nicht Se weiß, was man machen fol. Wenn man 
den Bogen überſpannt, jo bricht er, und wenn man einen Sinder- 
ballon zu ſehr aufbläſt, ſo platzt er! Bedenken Sie, was Sie 
5 thun, Ihr heutiger Beſchluß hat eine prinzipielle Bedeutung, 
Sie kämpfen heute für das Wohl und die gedeihliche Entwickelung 
des Staates und der Kirche. (Sehr richtig! im Zentrum.) Der 
Mann, der an der Spitze der Rechten ſteht, Herr Graf Limburg, 
hat mir oft geſagt, es ſei ein Unglück, daß wir immer noch an 
den Kulturkampf denken, uns ginge deshalb eine objektive Be— 
urtheilung verloren. Darauf muß ich ſagen: einmal kann man 
tiefe Eindrücke nicht ſo ſchnell vergeſſen und dann beſteht auch 
noch jetzt vieles vom Kulturkampf — die Behandlung der 
Katholiken Seitens mancher Beamten, von den unterſten bis zu 
den oberſten, den Miniſtern, erinnert uns nur zu oft an das 
Beſtehen noch mancher Kulturkampfeinrichtungen. Wollen Sie 
(nach rechts) das ändern, ſo ſchaffen Sie all das aus der Welt 
und Sie werden dadurch erreichen, daß auch wir Ihnen in 
manchen Stücken ein größeres Vertrauen entgegenbringen. Und 
Ihnen, m. H. (nach links) ſage ich, daß es keine bürgerliche 
Freiheit geben kann, wenn man die Kirche nicht anerkennt. 
(Sehr richtig! im Zentrum.) Wollen Sie alſo die Freiheiten, 
auf die Sie großen Werth legen, konſerviren, ſo ſtimmen Sie 
für unſeren Antrag. (Lebhafter Beifall im Zentrum.) 

Abg. Hobrecht (ul.): Meine politiſchen Freunde find der 
Anſicht, daß eine Wiederherſtellung der Artikel 15, 16 und 18 
der Verfaſſung nicht dazu dienen kann, den Frieden auf 
kirchenpolitiſchem Gebiet innerhalb der Bevölkerung und 
geilen Staat und Kirche e Die Aufhebung dieſer 

rtikel erfolgte, wie der Herr Vorredner erwähnte, ja allerdings 
zur Zeit und bei Gelegenheit des Kulturkampfs. Begründet 
aber wurde ſie ganz unabhängig von irgend welcher beſonderen 
Veranlaſſung durch eine Erwägung dauernder Natur, die auch 
heute ihre volle Giltigkeit hat, nämlich, daß das Verhältniß 
zwiſchen Staat und Kirche überhaupt mit Erfolg nur durch 
eine Reihe geeigneter Spezialgeſetze geregelt werden kann, daß 
& nicht gelingt, eine allgemeine Formel für die Regelung dieſes 
Verhältniſſes, für die Abgrenzung des ſtaatlichen und kirchlichen 
Machtgebiets zu finden, welche praktiſch brauchbar und dabei der 
Mißdeutung nicht ausgeſetzt wäre. (Sehr richtig!) Das iſt nicht 
gelungen im ganzen Verlauf der menſchlichen Geſchichte, und 
daß es ſpeziell durch die Redaktion unſerer preußiſchen Ver⸗ 
faſſung nicht gelungen iſt, das liegt doch klar vor unſer Aller 
Augen. (Sehr richtig!) Dieſe Artikel, auf deren Herſtellung der 
Herr Vorredner ein jo ernſtes Gewicht glaubt legen zu müſſen, 
beſtanden, als der Kulturkampf begann; ſie wurden aufgehoben 
im Jahre 1875 und die weſentlichſten Maigeſetze waren vom 
Jahre 1873. Es hat das Beſtehen dieſer damaligen Verfaſſungs⸗ 
paragraphen nur eine Wirkung gehabt, daß zu dem Streit über 
die einzelnen beſonderen Differenzen immer noch der Kampf über 
die Auslegung gewiſſer Verfaſſungs beſtimmungen 
hinzutrat. Und die Wiederherſtellung dieſer Artikel könnte 
nur die Folge haben, daß zu den bisherigen Differenzen, die ja 
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immer ſich finden würden und über die immer Anlaß ſein wird, 


zu debattiren, noch der „vergiftende Kampf“ hinzukommt über 
die Auslegung und den Sinn von Verfaſſungsbeſtimmungen. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Dieſer Grund allein ſchon, und ohne 
einzugehen auf die Zweifel, zu denen die Faſſung der einzelnen 
Artikel Anlaß giebt und Anlaß gegeben hat, iſt für uns genügend, 
um den Antrag auf Wiederherſtellung der Verfaſſungsartikel 
unannehmbar zu finden. Ich will in demſelben Sinne, wie 
der Herr Vorredner, über nothwendige Erklärungen nicht hinaus- 
gehen und hoffe, daß es mir auch gelungen iſt, nach keiner Seite 
zu verletzen, wie es der Vorredner ja beabſichtigt hat. (Leb⸗ 
hafter Beifall links.) 

Abg. Graf Limburg⸗Stir um (konſ): Ich habe namens 
meiner politiſchen Freunde eine Erklärung abzugeben: Die 
konſervative Partei ſteht nach wie vor auf dem Boden, die 
Selbſtſtändigkeit beider Kirchen, der katholiſchen und der 
evangeliſchen nach ihrer Individualität zu pflegen und 
zu fördern. Wir erachten aber den Antrag, den die Herren vom 
Zentrum geſtellt haben, nicht für den geeigneten Weg, 
dieſes Ziel zu erreichen, weil die Annahme dieſes Autrages eine nicht 
zu überſehende Unſicherheit des Rechtszuſtandes herbei⸗ 
führen würde. (Lachen im Zentrum). Wir werden deshalb gegen 
den Antrag ſtimmen und gedenken uns ferner an der Diskuſſion 
nicht zu betheiligen (Beifall N 

Abg. Dr. Yangerhand (frſ. Vp.): Im Namen meiner 
politiſchen Freunde habe ich folgende Erklärung abzugeben: 
Einen Ausbau der Verfaſſung zur Erweiterung und Befeſtigung 
der kirchlichen Freiheit und Gleichheit in religiöſen Dingen halten 
auch wir für geboten, aber dieſe Ergänzung hat⸗ſich unſeres Er⸗ 
achtens nicht zu beſchränken auf den Bereich der aufgehobenen 
Verfaſſungsartikel, ſondern muß auch die Abſtellung der Be— 
ſchwerden ſichern, welche andere Religionsgeſellſchaften, als die 
beiden privilegirten Kirchen haben (Lachen rechts) und namentlich 
in Bezug auf die Artikel 12, 13, 14 in berechtigter Weiſe er⸗ 
heben. Jede Bevorrechtigung von Religionsgeſellſchaften durch 
den Staat iſt zu beſeitigen. Die einfache Wiederherſtellung der 
Artikel 15, 16 und 18 entſpricht daher nicht unſern Anſichten, 
und können wir alſo dem Antrage des Zentrums nicht zuſtimmen. 
(Beifall links, ironiſche Rufe: ſehr gut! im Zentrum.) 

Abg. Motty (Pole) erklärt, ſeine Parteigenoſſen ſeien für 
den Zentrumsantrag, da die kirchenpolitiſche Geſetzgebung der 
ſiebziger Jahre ſich als eine Kette von Ausnahmegeſetzen 
charakteriſire. Der Kulturkampf ſei ein großer politiſcher Fehler 
geweſen. Nur eine vollſtändig unabhängige Kirche könne dem 
Staate die hohe Aufgabe erfüllen helfen, die Umſturzbeſtrebungen 
zu bekämpfen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) führt aus, feine Freunde 
würden gegen den Antrag ſtimmen, weil ſie es nicht für räthlich 
hielten, vom Prinzip der Spezialgeſetzgebung abzugehen; im 
Intereſſe des Friedens zwiſchen Staat und Kirche verzichten ſie 
heute auf weitere ſachliche Ausführungen. 

Abg. Schanas jahn (frſ. Ver.) erklärt, daß feine Fraktion 
gegen den Antrag ſtimmen werde. 

Nach dem befürwortenden Schlußwort des Abg. Bachem (Ztr), 
welcher hervorhebt, daß es ein patriotiſcher Gedanke ſei, An- 
geſichts drohender bevorſtehender Kämpfe auf dieſem Gebiete 
Ruhe und Einigkeit zu ſchaffen, tritt das Haus ſofort in die 
zweite Leſung ein. 

Abg. Lieber (Ztr.) hebt hervor, daß ſeine Landsleute in 
Heſſen⸗-Naſſau ſich gerade darum williger in die preußiſche 
Annexion gefunden hätten, weil ihr Biſchof gerühmt habe, daß 
die preußiſche Verfaſſung die Freiheit der Kirche gewährleiſte. 
Wolle der Staat Sympathie in den neuen Landestheilen und im 
Süden gewinnen, ſo ſtelle man die gute, alte Ordnung wieder 
her, die bis 1873 geherrſcht habe. Der Antrag werde wieder— 
kommen, auch wenn er heute abgelehnt werde. 

Weiter hat ſich nur der Abg. Brandenburg (Ztr.) zum 
Wort gemeldet, welcher verzichtet, und die Diskuſſion wird 
geſchloſſen. 

Bei der Abſtimmung wurde der Zentrums-Antrag gegen die 
er des Zentrums, der Polen und des Abg. Knoch (konſ.) 
abgelehnt. 

Es folgen Petitionen. Bei einer Reihe von Petitionen 
katholiſcher Pfarrer wegen Wiedergewährung eingeſtellter Staats- 
leiſtungen wird der Antrag der Kommiſſion auf Uebergang 
zur Tages ordnung angenommen. Ebenſo werden durch Ueber- 
gang zur Tagesordnung erledigt viele Petitionen von Gerichts- 
Subalternbeamten um Vermehrung von etatsmäßigen Stellen, 
Gehaltsaufbeſſerung. Die Petitionen wegen mehrerer Eiſenbahnen, 
und zwar von Wormditt nach Heilsberg, von Heilsberg nach 
Mehlſack, von Nawra nach Culm, von Culmſee nach Melno, 
Leſſen bezw. Schönau, von Schönſee nach Strasburg, von 
Dt. Krone nach Fordon oder Laskowitz, von Rückers-Reinerz 
bis zur Landesgrenze, werden der Regierung als Material 
überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Montag. (Währungsantrag.) 


[Herrenhaus.] 16. Sitzung am 18. Mai. 

Zur Berathung ſteht der Antrag von Bethmann⸗Holl⸗ 
weg u. Gen., betreffend Aufhebung der Rückzahlungs⸗ 
pflicht der Grundſteuerentſchädigung. 

Die Kommiſſion, welcher der Antrag zur Vorberathung über- 
wieſen war, empfiehlt die Ablehnung deſſelben und die An- 
nahme einer Reſolution, nach welcher die Regierung erſucht 
wird, mit Rückſicht auf die Nothlage der durch das Geſetz betr. 
Aufhebung direkter Staatsſteuern betroffenen Land wirthe 
und die Schwierigkeit der Durchführung der betr. Beſtimmungen 
ein dem Antrage Bethmann-Hollweg entſprechendes Geſetz 
vorzulegen. 

v. Bethmann⸗Hollweg: Die Laſt der Grund⸗ und Ge⸗ 

bäudeſteuer iſt durch das Geſetz vom Jahre 1893 nicht aufge⸗ 
hoben, ſondern ſie beſteht als Kommunalſteuer ſogar in erhöhtem 
Maße fort. Dazu kommt, daß die Laſt der Rückzahlungspflicht 
in erſter Linie nicht den leiſtungsfähigen Großgrundbeſitz trifft, 
wie man bei Einbringung der neuen Steuergeſetze angenommen 
5 ſondern auf weniger ſtarke Schultern abgewälzt wird. Die 
ſtegierung ſollte es mit Freuden begrüßen, daß ihr durch Auf⸗ 
hebung der Rückzahlungspflicht Gelegenheit gegeben wird, der 
nothleidenden Landwirthſchaft zu helfen. Ich bitte deshalb 
meinen Antrag anzunehmen. (Beifall.) 

Oberbürgermeiſter Zelle-Berlin: Man kann hier nicht von 
einer Ungerechtigkeit gegen den bisherigen Zuſtand oder von 
einer Extraſteuer reden. Allerdings macht es böſes Blut, daß 
die eine Stadt zur Zahlung verpflichtet iſt, die andere nicht. Daß 
hierdurch Unzufriedenheit erregt wird, liegt in der menſchlichen 
Natur. Nun iſt geſagt worden: So viel Lärmen um die zehn 
Millionen! Ja, drehen wir doch einmal den Spieß um, dann 
müſſen wir ſagen: Wozu machen die Herren ſo viel Lärm, um 
die zehn Millionen zu retten, die ſich auf ſo viele Leute ver⸗ 
theilen, daß der einzelne kaum etwas davon merkt? Man darf 
nicht den Glauben an die Geſetze erſchüttern dadurch, daß man 
ſie fortwährend abändert. Noch ſchlimmer iſt es, ein Geſetz zu 
ändern, das ſich eben erſt entpuppt hat und von deſſen Wirkung 
man noch nichts weiß. Ich werde deshalb gegen den Antrag 
ſtimmen. (Beifall.) 

. Geh. Rath Wallach betont, daß die Rückerſtattung der 
feiner Zeit gewährten Steuerentſchädigung ein Beitandtheil der 


Steuerreform ſei und daß dieſe Frage bei den Verhandlungen 
im Landtage ſehr gründlich erwogen ſei. Die Regierung ſei ſich 
klar darüber geweſen, daß auch ſehr viele kleine Beſitzer von der 
Rückzahlungspflicht betroffen würden. Die Annahme des Antrages 
Bethmann halte er für bedenklich. 

Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln ſteht dem Antrag freund⸗ 
lich gegenüber. Die allgemeine Lage der Landwirthſchaft ſei 
ſeit 1893 viel ſchlechter geworden und führe in einzelnen 
Provinzen zu jchive. ı Kriſen. Der Beweis dafür, daß die Durch⸗ 
führung des Geſetzes zu größeren Härten führe, als man früher 
annahm, ſei von dem Antragſteller allerdings nicht erbracht; 
genügendes Material zur Entſcheidung dieſer Frage habe die 
Regierung in der Kommiſſion in Ausſicht geſtellt und deshalb 
ſei es richtig, die Beſchlußfaſſung noch zu vertagen. Die von der 
Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution halte er nicht für geſchickt. 
Redner bringt eine andere Reſolution ein, wonach die Beſchluß⸗ 
faſſung vertagt wird, bis die Regierung das erforderliche Material 
vorgelegt hat. Zugleich wird die Regierung um möglichſt 
baldige Vorlegung des Materials erſucht. (Beifall.) 

Die Abſtimmung ergiebt nach Ablehnung des Antrags Becken 
die Annahme des Antrages v. Bethmann⸗Hollweg. 

Nächſte Sitzung Montag. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Mai. 


— Im Monat April find aus Weſtpreußen 223643, aus 
Oſtpreußen 5500, aus Pommern 168599 Doppelzentner 
Zucker ausgeführt worden. 


— Das Programm des Wettrennens in Marienwerder 
am 29. d. Mts. wird, wenn genügende Betheiligung ſtattfindet, 
noch um eine Nummer vermehrt werden. Der Kreis Stuhm 
hat noch einen Ehrenpreis für den Sieger und der Zentralverein 
Weſtpreußiſcher Landwirthe einen ſolchen für den zweiten Reiter 
zu einem Trabreiten oder Flachrennen über 1000 Meter 
ausgeſetzt. Das Nennen erfolgt am Platze. Alles nähere beſagt 
das heutige Inſerat, auf welches wir hiermit verweiſen. 


— Aus dem Kreiſe Graudenz haben nachſtehende Herren 
Auszeichnungen auf der diesjährigen Berliner Maſtvieh⸗ 
ausſtellung erhalten: Für je einen Bullen Gabriel⸗ 
Wroblewo und Wunderlich-Gr. Nogath ſilberne Medaillen 
und Tretſchack⸗Rittershauſen eine bronzene Medaille. 


— Zu der am 17. Juni beginnenden zweiten Schwur⸗ 
gerichtsperiode, welche unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
gerichtsraths Eckert hier ſtattfindet, ſind nachſtehende Herren 
als Geſchworene einberufen: 

Zimmermeiſter Werner⸗Oſche, Zimmermeiſter Kampmann⸗ 
Graudenz, Beſitzer Haſſe-Neu Janiſchau, Gutsbeſitzer von der 
Marwitz⸗Lindenberg, Beſitzer Hermann Franz⸗Gr. Sanskau, 
Gutsbeſitzer v. Bieler⸗Melno, Poſtdirektor Sachs⸗Graudenz, Kauf 
mann Kuhr⸗Mewe, Gutsbeſitzer Horſt⸗Mockrau, Deichhauptmann 
und Amtsvorſteher Warkentin⸗Mareeſe, Fabrik⸗Direktor Braſak⸗ 
Melno, Adminiſtrator Krüger⸗Graudenz, Gutsbeſitzer Schnacken⸗ 
burg⸗Mühle Schwetz, Kaufmann Heinrich Braun⸗Graudenz, 
Mühlengutsbeſitzer Schlüter⸗Neu Jaſchinitz, Regierungsaſſeſſor 
v. Below⸗Marienwerder, Grundbeſitzer Herrmann Ziehm⸗Gremblin, 
Gutsbeſitzer Froeſe-Gut Jezewo, Buchdruckereibeſitzer Jalkowski⸗ 
Graudenz, Maler Ad. Prahl⸗ Marienwerder, Gutsbeſitzer Schule⸗ 
mann⸗Schloß Leiſtenau, Gutsbeſitzer Niedlich-Milewo, Ober⸗ 
inſpektor Heinrich⸗Paulsdorf, Grundbeſitzer Heilfron⸗Rauden, Guts⸗ 
beſitzer Kaiſer-Konſchütz, Landwirth Franz Semrau⸗Oſche, Ober⸗ 
amtmann v. Kries⸗Schloß Roggenhauſen, Gutsbeſitzer Dorau⸗ 
Powiatek, Garniſonverwaltungsinſpektor Anger-Gruppe⸗Schieß⸗ 
platz, Gutsbeſitzer Miſchke-Luſchkowko. 


— Mehrere etwa 18 jährige Burſchen trieben ſich mit 
wüſtem Gejohle am Sonnabend Abend um 10 Uhr auf der 
Marienwerderſtraße umher und rempelten am Eingange der 
Unterbergſtraße friedlich ihres Weges ziehende jüngere Arbeiter 
an. Es kam zu einem Wortwechſel, und ſofort zog einer der 
Angreifer, ein gewiſſer Krawitzki, mit den Worten: „Ich muß 
Blut ſehen!“ ein Meſſer und verletzte damit einen der Arbeits⸗ 
burſchen am Kopf und Oberarm recht erheblich. Trotz des 
Lärms der Streitenden war geraume Zeit hindurch kein Wächter 
oder Schutzmann erſchienen, und als endlich zwei Wächter auf 
dem Platze erſchienen, waren die Ruheſtörer eiligſt verſchwunden. 
Die Verſuche einiger Arbeiter, den ausreißenden Krawitzki feſt⸗ 
zunehmen, mißlangen; doch wird er, da im Laufe des Streites 
ſein Name genannt wurde, der verdienten Beſtrafung nicht 
entgehen. 

— Die Makowski'ſche Badeanſt alt in der Weichſel ift er⸗ 
öffnet. Die Badegelegenheit wird möglicherweiſe nicht ſehr lange 
dauern, denn im Sommer wird wohl wieder die Weichſel bei den 
erſten Cholerafällen für verſeucht erklärt werden. 


— Die zuſammen 1177 Hektar großen Domänenvorwerke 
Fie wo und Tynnwalde im Kreiſe Löbau ſollen am 17. Juni 
vor der Regierung in Marienwerder verpachtet werden. Der 
bisherige Pachtzins beträgt 15032 Mk. An baarem Vermögen 
find 162000 Mk. nachzuweiſen. 


— [Militäriſches.] Müller, Major, bisher aggreg. dem 
Inf. Regt. Nr. 46, der Schutztruppe für Deutſch⸗Südweſtafrika 
zugetheilt und mit der Stellvertretung des Majors Leutwein in 
der Wahrnehmung der Funktionen des Kommandeurs der Schutz⸗ 
truppe beauftragt. 


— Der Kataſterlandmeſſer Kummer zu Gumbinnen iſt 
zum Kataſterkontroleur in Goldap ernannt, und der Kataſter⸗ 
Landmeſſer Altmann zu Magdeburg an die Regierung zu 
Gumbinnen verſetzt. 


© Culm, 19. Mai. In ſechs landwirthſchaftlichen Betrieben 
unſeres Kreiſes dürfen während des Sommers 267 ruſſiſch⸗ 
polniſche Arbeitskräfte beſchäftigt werden. — Von der hieſigen 
Polizeiverwaltung iſt eine Verordnung, betreffend den 
Handel mit Milch, erlaſſen worden. — Ein vaterländiſcher 
Frauenverein iſt im Kirchſpiel Gr. Lunau im Entjtehen, 
Zum Vorſtand ſind u. A. die Damen Frau Rittergutsbeſitzer 
Stüwe⸗Robakowo und Frau Beſitzer L. Bartel in Schönſee in 
Ausſicht genommen. 


88 Aus dem Kreiſe Culm, 19. Mai. Einen Beweis, wie 
ſehr die Pferdezucht in unſerem Kreiſe gepflegt wird, lieferte 
geſtern der zum erſten Mal in Wichorſee abgehaltene Re⸗ 
montemarkt. Herr v. Loga (Inhaber des Gutes) ſtellte 
allein 34 theils zwei, theils dreijährige Fohlen, lauter littauiſches 
Geblüt, wovon 21 Stück zum Durchſchnittspreiſe von 950 Mark 
von der Kommiſſion angekauft wurden. . 


* Ottlotſchin, 19. Mai. In der Nacht zum 16. d. Mts. 
brachen Diebe in das Gaſthaus des Herrn Lewandowski zu 
Neu⸗Grabia ein und ſtahlen eine Menge Waaren, u. a. zehn 
geräucherte Schinken, ſechs Seiten Speck und ſechs Ballen Flanell, 
im Ganzen im Werthe von 500 Mark. Aus den Spuren vor 
dem Hauſe zu ſchließen, haben die Diebe zur Wegſchaffung der 
Waaren ein Fuhrwerk benutzt. Die Spuren des Fuhrwerks 
1 nach Podgorz. Weder Diebe noch Waaren ſind bis jetzt 
entdeckt. 


Neumark, 18. Mal. Der Männergeſangverein hielt 
. eſtern ſeine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr 
3 eisausſchußſekretär Liedtke, erſtattete den Jahresbericht. Der 
Verein zählt 54 Mitglieder. Herr Rendant Graffunda legte 
den Rechnungsbericht vor, wonach 528,69 Mk. in Einnahme und 
389,38 Mk. in Ausgabe gekommen ſind. Der bisherige Vorſtand 
wurde wiedergewählt. Es wurde darauf ein Schreiben des lang⸗ 
jährigen Mitgliedes Herrn Rentier H. Ehrenberg verleſen, 
worin dieſer bei ſeinem Scheiden ſeinen Dank für die vielen 
genußreichen Stunden im Kreiſe des Vereins Ausdruck gab. 
Der Verein beſchloß, Herrn H. Ehrenberg zum Ehrenmitgliede 
zu ernennen. 

Der Betrüger Haffke und der bisher unbekannt gebliebene 
Helfershelfer, mit Namen Hayn, welche in Kauernik den Dieb⸗ 
} Stahl bei dem Gaſtwirth Goldſtein und hier die Zechprellerei 
verübt haben, ſind geſtern in Biſchofswerder verhaftet worden. 
A Beide verſuchten am 16. d. Mts. in Lonk einem Herrn 200 Mk. 
abzuſchwindeln. 

W Jaſtrow, 19. Mai. Für den Reſt der Wahlperiode des 
zum Beigeordneten gewählten Rathsherrn Bäckermeiſter 
Herrmann wurde geſtern der Obermeiſter der Schuhmacher⸗ 
innung, Stadtverordneter Saecker, gewählt. — Unſere Schul⸗ 
deputation hat beſtimmt, daß fortan die Mädchen der evan⸗ 
geliſchen Schule I wöchentlich zwei Stunden Turn unterricht 
erhalten ſollen. 

Dt. Eylau, 18. Mai. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Erſatzwahl wurden in der zweiten Abtheilung 
Herr Seifenfabrikant Straube, in der dritten Abtheilung Herr 
Tiſchlermeiſter Schulz gewählt. 

B Tuchel, 19. Mai. Die Vorſitzende des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins, Frau Rentiere Schmidt, gehört im Juni 
dem Vorſtande des Vereins 25 Jahre au; die Vereinsmitglieder 
gedenken aus dieſem Anlaß eine beſondere Feſtlichkeit zu feiern. 
Für die durch den Dammbruch des Okonin⸗See's in der Haide 
Heberſchwemmten hat der Verein zur Ausſaat von Kartoffeln 
50 Mark bewilligt; der Vaterländiſche Frauenverein zu Danzig 
hat dem hieſigen Verein 100 Mark zum gleichen Zwecke zur 
Verfügung geſtellt. 

Pr. Friedland, 19. Mai. Gejtern fand am hieſigen 
Lehrerſeminar unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
Schulrathes Kretſchmer die zweite Lehrerprüfung ihren 
Abſchluß. Es hatten ſich 30 Lehrer gemeldet. Von dieſen 

7 beſtanden 22 die Prüfung. 

E Ortetsburg, 18. Mai. Herr Kreisſchulinſpektor Pöhl⸗ 
mann iſt zum 1. Juni nach Brieg verſetzt. — In einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung der Schützengilde ſind die 
Herren Garniſonverwaltungs⸗Inſpektor Zantopfzum Vorſitzenden, 
Amtsanwalt v. Conradi zum Stellvertreter und Tiſchlermeiſter 
Thalmann zum Materialien⸗Verwalter gewählt. 


S Aus dem Kreiſe Johaunisburg, 17. Mai. Geſtern 
iſt der ſeit 1½ Monaten jo heiß erſehnte Regen über unjeren 
Kreis niedergegangen und hat die bis zum äußerſten erſchöpfte 
Natur erquickt. Leider kommt er den Roggenſaaten nur wenig 
zu gute, da die Roggenpflanzen auf vielen Feldern ſchon Halme 
getrieben haben. Es gingen mit dem Regen auch ſtarke 
Hagelfälle nieder, welche vielen Roggen⸗ und Erbſenfeldern 
ganz bedeutenden Schaden zufügten. Bei dem orkanartigen 
Sturm wurde auch die Bildung von Windhoſen beobachtet, 
welche Gebäude umwarfen, Bäume entwurzelten und ganze 

Strohdächer tauſende Meter weit forttrugen. 

* Aus dem Kreiſe Labian, 19. Mai. In einer der letzten 
Nächte hörte Herr Forſtaufſeher Roſener in Medlauken etwa 
um zwei Uhr im Walde einen Schuß fallen. Nach ſtundenlanger 
Verfolgung fand fer einen Wilddieb, der auf des Forſtaufſehers 
Ruf: „Gewehr weg“ zwar antwortete: „ich werde es wegwerfen“, 
daſſelbe jedoch plötzlich auf Herrn Roſener anlegte. In demſelben 
Augenblick riß jedoch Herr R. ſein Gewehr von der Schulter und 
feuerte auf den Wilderer, den er in die linke Körperſeite traf. 
Darauf warf der Wilderer ſein Gewehr weg und entfloh. Un⸗ 
gefähr zwei Jagen weit folgte Herr R. dem Flüchtling und er⸗ 

reichte ihn ſchließlich. Willig folgte er zum Förſter nach Schön⸗ 
bruch zum Zwecke der Feſtſtellung ſeiner Perſon und entpuppte 
ſich dort als der Käthner Lehmann aus Kelladden, welcher 
ſchon einige Male wegen Wilddieberei im Gefängniß und Zucht⸗ 
haus geſeſſen hat. 

* Schmalleningken, 19. Mai. In der Freitagnacht traf ein 
ruſſiſcher Grenzſoldat unweit Suttki auf einen Schmuggler⸗ 
trupp. Auf den abgegebenen Lärmſchuß eilten aus den 
benachbarten Kordons 12 Grenzwächter herbei. Trotz der ab⸗ 
zegebenen Schüſſe gelang es den Schmugglern, im nahen Walde 

u entkommen, auch einen, wie die Blutſpuren bewieſen, ver⸗ 
deten Genoſſen fortzubringen. Obwohl der Wald die Nacht 
hindurch und am geſtrigen Tage aufs genaueſte abgeſucht wurde, 
war weder von den Schmugglern noch von ihren Waaren eine 
Spur zu entdecken, da ſie auf bereitſtehenden Fuhrwerken recht⸗ 
zeitig das Weite geſucht hatten. 

Bromberg, 19. Mai. Ein Vergehen, welches vor 
länger als zehn Jahren begangen wurde, hat geſtern erſt ſeine 
Sühne gefunden. Am 25. Auguſt 1883 wurden dem Guts⸗ 
adminiſtrator B. in Rieſenburg, Kreis Schubin, aus einem er⸗ 
brochenen Koffer drei ruſſiſche Bodenkreditbriefe à 100 Rbl., drei 
Stück rumäniſche Staatsanleihen über 1250 Frks., verſchiedene 
andere Werthpapiere und Koupons geſtohlen. Als Dieb wurde 
der Kutſcher Franz Welnicki ermittelt, dieſer entfloh aber nach 
Amerika, wo er ſich bis jetzt aufgehalten hat. Nachdem zehn 

E Jahre in's Land gegangen waren, glaubte er, die Sache ſei 
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verjährt, und kehrte zurück. Er hatte ſich aber geirrt. Kaum 

hierher zurückgekehrt, wurde er feſtgenommen, und geſtern wurde 
er von der hieſigen Strafkammer zu einem Jahr Zuchthaus ver⸗ 
N urteilt, 

Poſen, 18. Mai. Der Handelsminiſter Freiherr 
von Berlepſch trifft Ende Juni zum Beſuche der Provinzial⸗ 
Gewerbe ausſtellung hier ein. 

Poſen, 18. Mai. Vor Kurzem iſt der Jäger Maximilian 
Reyski vom 5. Jäger⸗Bataillon zu Hirſchberg nach Unterſchlagung 
von 22023 Mk. von Poſen aus, wo er fi) auf Urlaub befand, 
flüchtig geworden. Da ſich der Flüchtling ſchon früher in Amerika 
aufgehalten hat, ſo nimmt die Behörde an, daß R. dorthin zurück⸗ 
zukehren beabſichtigt. Die Polizei⸗Direktion zu Poſen hat nun 
auf ſeine Ergreifung und für die Wiedererlangung des Geldes 
eine Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt. 

Schlawe, 18. Mai. Vor einiger Zeit brannte in Leikow 
auf dem Grundſtücke des Gaſtwirths Haaſe ein Stallgebäude 
und die Scheune, und unmittelbar darauf das benachbarte 
Schulhaus vollſtändig nieder, wobei der eben erſt mit Mühe 
gerettete Knecht des Gaſtwirths, der, um noch etwas zu retten, 
ben in das brennende Haus begeben hatte, unter den Trümmern 

en Tod fand. Man vermuthete damals ſchon Bran dſtif tung 
und die heute hier nunmehr beendeten Ermittelungen haben zu 
dem Ergebniß geführt, daß unter dem Verdachte der Brand⸗ 
ſtiftung und der Betheiligung daran der etwa 18 Jahre 
5 Lehrer Schwartz und deſſen Ehefrau verhaftet 
wurden. 
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Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 18. Mai. 


2 1) Wegen Hausfriedensbruchs und gefährlicher Körper⸗ 
IK verletzung hatte ſich der Knecht Wilhelm Dudeck aus Grutta 
8 zu verantworten. Im Sommer v. Js. biente er bei dem Guts⸗ 
E beſitzer J. in Bialleck. Am Abend des 22. Juli ging er anſtatt 
1 8 in den Stall, wo er ſeine Schlafſtelle hatte, in die herrſchaftliche 
Küche und verließ dieſe trotz wiederholter Aufforderung der 

Wirthin E. nicht. Als zwiſchen 12 und 1 Uhr Nachts J. heim⸗ 


kehrte, fand er den Angeklagten noch in der Küche und forderte 
ihn mehrmals auf, dieſelbe zu verlaſſen, was 
that, ſo daß J. ihn am Arm erfaßte und hinausführte. Vor 
der Thüre ergriff der Angeklagte eine Stange und verſetzte damit 
dem J. mehrere wuchtige Sechläg auf Kopf und Arm, ſo daß J. 
mehrere Wunden davontrug. D 

Vertheidigung ein Jagdgewehr; aber dieſes ſchlug der Angeklagte 
in Stücke, und als J. ſich nach einem Theil des Gewehrs bückte, 
erhielt er noch Schläge vom Angeklagten. Sodann entfernte 
ſich D., verließ den Dienſt und iſt erſt Ende April nach langem ver⸗ 
geblichem ſteckbrieflichem Suchen ermittelt und verhaftet worden. Er 
iſt zum Theil geſtändig, behauptet aber, von J. zuerſt mit einem 
Stock mißhandelt und ſchwer gereizt worden zu fein. Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn zu ſechs Monaten und einer Woche 
Gefängniß. 


x 


D. aber nicht 


ie Wirthin brachte dem J. zur 


2) Das Dienſtmädchen Julie Rinkowski aus Johannisdorf 


erſchien wegen fahrläſſiger Tödtung auf der Anklagebank. Sie 
diente mit dem Mädchen Pelagia K. und der 17jährigen Köchin 
Anna P. bei dem Beſitzer St. in Johannisdorf und ſchlief mit 
den Mädchen zuſammen in einer Kammer, in welcher fie auch 
den Ofen zu heizen hatte. Gewöhnlich heizte ſie den Ofen zu 
ſtark, ſo daß die beiden Mädchen ſich darüber öfters beklagten. 
St. verbot ihr das ſtarke Heizen, worüber ſie ſich ärgerte und 
am 7. Januar d. J., als die Mädchen gegen 8 Uhr die Kammer 
betraten, erklärte, ſie werde nicht mehr heizen. Da es in der 
Kammer aber ſehr kalt war, holte ſie aus der Küche auf einer 
Schaufel drei Stücke glühenden Torf und legte dieſe mit der 
Schaufel an den Ofen, worauf ſich alle drei ſchlafen legten. Die 
P., welche in dem unteren der aufeinander geſtellten Bette lag, 
ſchlief zuerſt ein und erwachte die ganze Nacht nicht. Die An⸗ 
geklagte lag neben der P. und mußte ſich in der Nacht wieder⸗ 


holt übergeben, ebenſo auch die K. Am Morgen um 5 Uhr 
weckte St. die Mädchen. Es erſchienen aber nur die Angeklagte 
und die K. in der Küche und klagten, daß ſie krank ſeien, gaben 
auch an, daß ſie glühenden Torf in der Kammer gehabt hätten, 
St. ging fofort in die Kammer und fand die P. röchelnd im 


Bette. Er brachte ſie ſchleunigſt in ſein Zimmer, doch ſtarb ſie, 


bevor der herbeigeholte Arzt erſchien; alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. Nach dem Gutachten der Aerzte iſt 
der Tod in Folge der Einathmung des Torfrauches eingetreten. 
St. hatte die Angeklagte bei ſeinem Verbot noch beſonders auf 
die Erſtickungsgefahr aufmerkſam gemacht. Der Gerichtshof 
nahm zwar als erſchwerend an, daß ein blühendes Menſchenleben 
vernichtet iſt, erwog aber auch, daß die Angeklagte durch ihr 
Verhalten ſelbſt den Tod hätte finden können. Mit Rückſicht 
hierauf erkannte der Gerichtshof nur auf eine Woche Gefängniß. 


Verſchiedenes. 


— Im Krankenhauſe Friedrichshain zu Berlin iſt 
zwiſchen den Direktoren und den Aſſiſtenzärzten eine gütliche 
Einigung erfolgt. Die Aſſiſtenzärzte behaupten, daß eine 
Verabredung, in ſpäter Nacht nach Hauſe zu kommen, von ihnen 
nie getroffen worden ſei, und daß ſie nicht nach erfolgter 
Kündigung bei der ſtädtiſchen Behörde vorſtellig geworden ſeien. 


— In letzter Zeit ſind öfters Druckſchriften über den 
kanadiſchen Nordweſten von Nordamerika, insbeſondere über die 
Provinz Manitoba, in Schankſtätten ausgelegt worden, 
um zur Auswanderung anzuregen. Es geſchieht dies 
ſcheinbar hauptſächlich im Intereſſe der Dampfer⸗ und Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften, die bei der Beförderung der Auswanderer betheiligt 
ſind. Von den Miniſtern für Handel und Gewerbe und des 
Innern ſind deshalb die Polizeibehörden dieſer unzuläſſigen 
Propaganda gegenüber zu beſonderer Aufmerkſamkeit angehalten 
worden. 

— Ohne Oberſekunda wird im laufenden Sommerſemeſter 
das Gymnaſium zu Detmold ſein. Die Unter⸗Sekundaner, 
die ſich zur Prüfung für Oberſekunda, alſo für den einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt gemeldet, hatten ſich von einem Tertianer, 
dem Sohne eines Oberlehrers der Anſtalt, Kenntniß der 
Prüfungsarbeiten verſchafft. Die Folge hiervon war, daß das 
Examen, das natürlich alle glänzend beſtanden, für nichtig 
erklärt wurde. Der Tertianer wurde entlaſſen und die Unter⸗ 
fefundaner müſſen noch ein Jahr dieſelbe Klaſſe beſuchen. Wie 
der Direktor bei dem kürzlich erfolgten Schulbeginne geäußert 
hat, exiſtirt für dieſes Jahr keine Oberſekunda. 


— Auf der Univerſität Greifswald hat mit Semeſter⸗ 
beginn die ſozialwiſſenſchaftliche Studentenvereinigung ihre Thätig⸗ 
keit wieder aufgenommen und am 9. Mai ihre erſte Verſamm⸗ 
lung abgehalten, in der Dr. Fuchs, Profeſſor der National- 
ökonomie an dieſer Univerſität, einen Bericht über ſeinen Beſuch 
im Arbeiterviertel von Chikago gab. Ueber hundert Studenten 
traten der Vereinigung bei. 


— Erſchoſſen wurde am letzten Sonnabend der größte 
Großgrundbeſitzer im Gouvernement Minsk, Graf Oſtrorog, 
mehrfacher Millionär, im Stadtpark zu Minsk von einem Edel⸗ 
mann v. Zdanowiez mit einem Revolver. Der Mörder wurde 
vom herbeigeſtrömten Publikum der Polizei übergeben. Es liegt 
ein Racheakt vor. 

— [Eine Brille als Brandſtifterin.] In Stendal 
war kürzlich eine Frau mit dem Sichten von Zwirn und ähn⸗ 
lichem Material beſchäftigt, mußte aber dieſe Arbeit verlaſſen 
und ging, nachdem ſie ihre Brille auf den Tiſch gelegt, fort. 
Bald danach bemerkte man einen aus jenem Zimmer dringenden 
ſtarken Brandgeruch, und als endlich die verſchloſſene Thür 
geöffnet ward, ſtellte ſich heraus, daß der Zwien, das Sopha 
und andere Gegenſtände in Brand gerathen waren. Das Feuer 
war bald gelöſcht; durch Verſuche konnte feſtgeſtellt werden, daß 
durch die konvexen Gläſer der Brille, welche die Sonnen⸗ 
ſtrahlen aufgefangen und jo als Brenngläſer gewirkt hatten, 
der Zwirn in Brand gerathen war. 


— [Selbſtentzündung von feuchtem Heu.] Daß 
feuchtes Heu ſich ſelbſt entzünden kann, iſt durch neuere 
Unterſuchungen als richtig erwieſen worden. Durch keimfähige 
Bakterien, die überall im feuchten Heu vorkommen, entſteht. 
unter Zutritt der Luft der Zuſtand der Selbſtentzündlichkeit 
Bei völlig trockenem Heu tritt niemals Selbſtentzündung ein. 
Das Trocknen verlangt aber die größte Aufmerkſamkeit. 

Durch Einſtreuen von Salz wird den Bakterien die Keim⸗ 
fähigkeit genommen; ebenſo wenig entzündet ſich Preßheu, da 
die Heubakterien ſich nur bei Zutritt der Luft entwickeln. 

Nur das beſte Klee⸗ und Marſchheu iſt in unreifem Zuſtande 
zur Selbſtentzündung geneigt, weil es der oxidirenden Luft eine 
größere Oberfläche darbietet, als minderwerthiges Heu, das mit 
ſauren Gräſern untermiſcht iſt. Beim Aufſtapeln einer vor⸗ 
züglichen Heuernte ſei man alſo beſonders vorſichtig. Wenn im 
Innern ein Entzündungskern vorhanden iſt, ſo bemerkt man an 
der Außenfläche keine Temperaturerhöhung, aber der Schober 
beginnt zu qualmen, ſinkt bis auf ½ oder gar ½ ſeines ur⸗ 
ſprünglichen Rauminhalts zuſammen, riecht anfangs angenehm 
nach friſchem Brode oder gebackenen Pflaumen ſtößt aber ſpäter 
brenzliche Dämpfe aus. 

Die Temperatur im Innern iſt mit einer eiſernen Stange 
zu meſſen, in deren Höhlung an der Spitze ein kleines Thermo⸗ 
meter angebracht iſt. Zeigt das Thermometer 50 Grad Celſius, 
ſo iſt der Heuſchober abzuſtecken. Iſt die Temperatur höher 
oder entwickelt ſich bereits Rauch, ſo hilft nur noch das Ablöſchen 
mit Waſſer. Eine Innenventilation mittels enger Röhren iſt 
gefährlich, und die durch die Probirſtange 5 Löcher 
ſind wieder zu verſtopfen. Die Dichtigkeit der Lagerung, die 
Richtung und Stärke des Windes ſind von großem Einfluß auf 
den Beginn der Selbſtentzündung. Ein qualmender Heuſchober 
darf bei windigem Wetter nicht geöffnet werden. 


— [Stillgeſtanden.] Sergeant: „Stillgeſtanden!“ (Es 


kommt ein Windſtoß und bewegt den langen Schnurrbart eines 
Einjährigen.) „Einjähriger Habermann, Sie ſcheinen mir das 
Kommando nur the ilweiſe befolgen zu wollen!“ 


B 


Büchertiſch. 
— In München fand dieſer Tage eine Verſammlung deutſcher 


Frauenvereine ſtatt. Delegirte aus allen Gegenden Deutſchlands 
fanden ſich ein, um über Fragen, die deutſchen Frauen am Herzen 
liegen müſſen, zu berathen. Wie man ſich in gleichem Streben 
zuſammenfand und zu welchen Entſchlüſſen man ſich einigte, da⸗ 
darüber berichtet ein Aufſatz von Helene Lange in der „Frau“, 
(Monatsſchrift für das geſammte Frauenleben unſerer Zeit. 
Berlin, W. Moeſer, Hofbuchhandlung. 2 Mark vierteljährlich.) 
Ein Aufſatz von Hans Schliepmann: „Ein grämlicher Streifzug 
durch unſere tägliche Umgebung“ im Maihefte der „Frau“ be⸗ 
ſchäftigt ſich mit äſthetiſchen Gedankenloſigkeiten, denen ſich viele 
Leute täglich) ſchuldig machen, und Helene Lobedan bringt neue Rath⸗ 
ſchläge zur Erwerbsthätigkeit der Frau: „Frauenarbeit in 
der Kunſt.“ Gertrud Dyhrenfurth berichtet über die ſoziale 
Thätigkeit engliſcher Frauen. Dr. Paul Schüler giebt in einem 
Artikel: „Der letzte Wille“ praktiſche Rathſchläge zur rechtgiltigen 
Abfaſſung eines Teſtaments. Der erzählende rn bringt die 
Fortſetzung des ſpannenden modernen Romans von L 

„Ein moderner Märtyrer“ und eine ſtimmungsvolle Erzählung 
von Ant. Andrea: „Wer den Herrn Baron beweinte“. 


uiſe Weſtkirch: 


— Mit einem „Blumengruß“, einem Gedichtchen von 


Guſtav Klitſcher beginnt die Frühlingsnummer der 
„Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin, à Heft 
60 Pf.). Ein Aquarell⸗Facſimile⸗Druck, wie E. Forti's „Frühlings⸗ 
Idyll“, iſt recht ſtimmungsvoll. R. Fuchs' „Arabiſches Dörfchen“ 
erglänzt in einer rothgelben Sonnenuntergangsgluth, von der 
ſich hochragende Palmen dunkel abheben. 
Theil farbigen Textilluſtrationen ſind einer Schilderung des 
Frühlings in Nizza gewidmet. Charlemonts' „Auf der Landſtraße“ 
zeichnet ſich durch ſeine feine Luftſtimmung und durch die 
charakteriſtiſche Wiedergabe des ſich eben mit ſeinem Blätter⸗ 


Die ebenfalls zum 


ſchmuck bedeckenden Baumſchlages aus. 


== . Stellen.] Bürgermeiſter in Freyſtadt Wpr.⸗ 
2100 Mk., Bureauunkoſtenentſchädigung 700 ME, 1. Juli. — Bei 
geordneter, Magiſtrat Inowrazlaw, 3600 Mk., baldigſt. — 
Ortsvorſteher, Gemeinde Illowo, Gehalt vorläufig 500 Mk. 
und 150 Mk. Dienſtunkoſten. Penſtonirte Beamte bevorzugt, ſo⸗ 
fort. — Stadthauptkaſſenrendant . in Wehlau, 
2100 bis 2700 Mk., Schreibhilfe 600 Mk, Kaution 5000 Mk., 
1. Juli cr. — Königl. Regierungsbaufüh rer oder Architekt, 
Königl. Garniſonbauamt 11 Danzig, Gehaltsanſprüche, ſofort. — 
Mehrere Ingenieure, Stadtbaurath Naumann in Königs⸗ 
berg i. Pr., Meldungen mit Gehaltsanſprüchen bis 1. Juni er. 


— — . ... . —— — — 


Aus deutſchen Bädern. 


Der beliebte oſtpreußiſche Badeort Cranz beſteht nunmehr 
beinahe 80 Jahre. Cranz hat vermöge feiner geographiſchen Lage 
von allen Oſtſeebädern den kräftigſten Wellenſchlag. Nach Weſten 
geht von Cranz eine ununterbrochene Waſſerlinie 70 Meilen weit 
bis zu den dänischen Juſeln, nach Norden eine ununterbrochene 
Waſſerlinie durch den Bothniſchen Meerbuſen 190 Meilen bis 
Haparanda. Kein Wunder, daß der Wellenſchlag mächtiger und 
räftiger als irgendwo anders iſt; es iſt daher in Cranz das 
Baden ſelbſt eine Luſt, ein Kurmittel für ſich allein. 

Von ehr, weſentlichem Einfluſſe für die Entwickelung von 
Cranz wird die in dieſem Frühjahre zur e gelangende 
elektriſche Beleuchtung des Ortes ſowie die demnächſtige Durch» 
führung der Kanalijation werden. Seit 1. April d. J. ſteht an 
der Spitze des Bades als Direktor deſſelben ein Ingenieur, deſſen 
Aufgabe es iſt, das Bad auch in techniſcher 88 991 zu heben und 
es mit allen Neuerungen auszuſtatten, welche es befähigen, als 
Seebad erſten Ranges baaufteben,, a 

Jährlich verkehren im Orte über 7000 Badegäſte, zu denen 
noch täglich etwa 2000 Paſſanten n Cranz ift mit ſeinen 
jetzigen Einrichtungen wohl im Stande, mit anderen Seebadeorten 
zu konkurriren, ja es Hıt vor vielen, ſelbſtrenommirten Vorzſige 
voraus, durch die es verdient, auch in den weiteſten Kreiſen 
unſeres Vaterlandes bekannt und geſchätzt zu werden. 


Luftkurort Carthaus bei Danzig. 

Daß die Mönche in der Wahl ihrer Wohnſitze vorſichtig ge⸗ 
weſen ſind, weiß jeder, der je einmal eine alte Anſiedlung dieſer 
guten Leute geſchaut hat. An den ſchönſten Stellen wußten ſie 
ihre Hütten aufzuſchlagen. Auf keinen Fall machten die „Cart⸗ 
Laupen hiervon eine Ausnahme. Wer die Wahrheit dieſer Be⸗ 

auptung anzweifeln ſollte, der lenke Schritte nach Carthaus bei 

Danzig; hier wird er zur richtigen Erkenntniß gelangen. Als die 
Mönche vor 500 Jahren auf ihren Wanderungen auf dieſe Stelle 
kamen, die reizend zwiſchen drei Seen, zwiſchen laubgeſchmückten 
Hügeln gelegen, ſagten ſie: Hier iſt gut ſein, hier laſſet uns 
Hütten bauen! Es waren Pie Carthäuſer, welche ſich in dem 
heutigen Carthaus anſiedelten, und ſie nannten ihren neuen Auf⸗ 
enthaltsort „Marienparadies“ . , 

Es iſt wirklich eden daß dieſe paradieſiſche Gegend 
von unſerm großen Reiſepublikum noch nicht entdeckt iſt. Viel⸗ 
leicht iſt das aber auch nicht jo ſehr zu bedauern: denn jo iſt die 
Natur in ihrer eigenen unverfälſchten Schönheit erhalten ge⸗ 
blieben. Berg und Thal, herrliche Laub⸗ (Buche und Eiche) und 
Nadelholzwälder, dazwiſchen große und kleine idylliſch gelegene 
Seen, bieten die ſchönſten Naturgenüſſe dar. Wer ein Freund von 
Fiſchen und Krebſen iſt, der kann hier genieben, Dafür, daß er 
dabei die geſundeſte, ozonxeichſte Luft athmet, bietet ihm mancherlei 
Gewähr: Höhenlage der Gegend (700 bis 1020 Fuß über der Dit- 
ſee, die nur drei Meilen gen iſt), Laub⸗ und Nadelholzwälder, 
Seenreichthum. Und das alles kann man genießen ohne Furcht 
vor einer modernen Hotelrechnung. Gute Koſt und Wohnung ſind 
für 2—3 Mk. pro Tag zu haben. Die Kreisſtadt Carthaus hat 
Eiſenbahnverbindung mit Danzig, drei Aerzte und Apotheke ſind 
am Orte. Es iſt hier eine neue evangeliſche und die alte katho⸗ 
liſche Kloſterkirche mit herrlich geſchnitzten Chorſtühlen. Von 
Carthaus aus gelangt man mit wenigen Schritten in die ſchatten⸗ 
reichſten ausgedehnten Wälder, in denen der Verſchönerungsverein 
8 mit vielen Ruheſitzen angelegt hat und auf's Beſte 
unterhält, wie denn überhaupt die unermüdliche 5 dieſes 
Vereins ſich auf Schritt und Tritt bemerkbar macht. Wer einen 
nahen oder weiteren Ausflug machen will, kann die Präſidenten⸗ 
und Goullonhöhe, den Königstein oder den Thurmberg (die höchſte 
Erhebung des uraliſch⸗baltiſchen Höhenzuges) und viele andere 
Höhen und Ausſichtspunkte als Ziel wählen. 

Wer ſich ungeſtörtem Naturgenuſſe hingeben, wer nach an⸗ 
ſtrengender Arbeit ſich erholen, wer ſeinen ſchwachen Körper 
ſtärken will, der wird in Carthaus das Geſuchte finden. 


Rohseidene Bastkleider Mk. 13.80. 


bis 68,50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und Shantung- 
Pongees — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 2000 verſch. 
ange 8 2c.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 
umgehend. 


Seiden-Fabrik d. Henneberg «. k. Bot.) Zürich. 
Hundertfach lohnt sich 


der Gebrauch der Perlseife als ſtändige Toiletteſeife in der 
Haushaltung. Vermöge ihrer Billigkeit kann ſie ein Jeder ohne 
Ausnahme, ob bemittelt oder unbemittelt, einkaufen. Man ter 
mindert ſeine Ausgaben und hat eine der beiten, wirkungsvollſten 
und hoch en Seife. Keine Dame, die auf billigen Einkauf 
ehen muß, ſollte eine andere Seife kaufen als die von Arzt und 

emiker wärmſtens empfohlene Perl. Seife. In Packeten 
4 3 Stück kommt fie zu 55 Pfg., per Einzelſtück zu 20 Pfg. 
überall in Verkauf. . 


o zn SE Keen 


rr Wk 22 2. nd 1 Denn An 


Belannfundug. 


m 4. Mai d. J. ift hier ungefähr 
bei Wöslersböbe der 1 Hermann 
Kemski von hier in der Weichſel er⸗ 
irunfen. Seine Leiche iſt bisher noch 
nicht ermittelt worden. 

Er hatte ee Haar, eine hohe 
Stirn, dunkelblonde Augenbrauen graue 
Augen, eine gewöhnliche Naſe und Mund, 
lückenhafte Zähne, dunkelblonden 
Schnurrbart, rundes Geſicht und als be⸗ 
ſonderes Kennzeichen am linken Knie 
die Narbe 1 Stichwunde. = war 
30 Fahre alt, 170-172 cm groß, von 
unterſetztem Wuchſe, blaſſer Geſichts⸗ 
455 und bekleidet mit grauem engliſch⸗ 
edernen Beinkleid, Leibriemen ſowie 
ſchwarz und weißgeſtreiftem Baum⸗ 
wollenhemde. 

Von dem Auffinden der Leiche er⸗ 
je ich mir zu den Akten 8. A. 5/95 
kachricht zu geben. 12520 


Graudenz, den 16. Mai 189. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Stedbriefserledigung. 


Der hinter die Schmiedsfrau Henriette |. 
94 geh: Witt aus Culmſee, unter 
‚en 14. November 1894 erlaſſene, in 
Kr. 274 i Blattes aufgenommene 
Steckbrief iſt erledigt. 25 

Aktenzeichen: L. 28/95. 


Grandenz, den 15. Mai 18%. 
Der Erite Staatsanwalt. 


6.900 m Eiſenrohre 


von 1¼ bis 1¼½“ 
Waſſerleitung zu kaufen geſucht. 
erbittet Doehring, Willenberg 
24081 b. Marienburg. 


Naffentliche Versteigerung. 
Mittwoch, den 22. Mai d. Js. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich Oberthornerſtr. 34 im Keller 


folgende daſelbſt 


8 e ge: 
. Gegenſtän 


laſchen lager, 
1 aßlager, 
En 25 Bierkiſten 
laſchenſchränke, 
andwagen, 


1 Flaſchen an agen 

ca. 1000 grüne Flaſ Der 
ca. 2000 Patent⸗ Fla 1057 

ER. 300 a grobe grüne g aſchen 


zwangsweise ien 
‚asch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Oeffentliche Versteigerung. 


Am Mittwoch, den 22. Mai 1895 
Vormittags 10 Uhr werde ich au 
dem Hofe des Zimmermann'ſchen 17 57 
in der Tabakſtraße [25 


1 neues ſchwarzeg Miauio 
U. 1 Mahag. Pianino 


egen baare Zahlung zwangsweiſe ver⸗ 


eigern. Kunkel, 
9 in ER 


hr 


— 


Fr 


N Geschäfts- und re: : 
stücks-Verküufe und ng: ; 
eee 5 


Eine im vollſten Betriebe ſich 12865 
dende ſeit 1848 beſtehende 


Cigarrenfabrik 


in Weſtpreußen mit guter, eingef., alter, 
Kundſchaft, iſt induſtrieller nterneh⸗ 
mungen halber preiswerth zu verkaufen. 
Wöchentliche Fahrikatlonsl. 55 mille. 
Gebäude ſowie Fabrikanlagen ſind in 
ütem Zuſtande. Zur Uebernah. 20 bis 
5000 Mark erforderlich. Off. unter 
o. 2563 an die Exped. d. Geſ. erb. 


Bäckerei. 
Mein Grundſtück in gutem baulichen 
* —. (Hauptſtraße) in welchem die 
äckerei ca. 50 Jahre mit gutem Erfolg 
betrieben wurde, beabſichtige ich, anderer 
Unternehmungen halber ſofort billi iu 
ie ähere Auskunft 10 lt 
Zollenkopf, Neuenburg Wpr. 
Danzigerſtr. 23. 


2 
u von ſofort au Icke g zu erfragen 
R k ow st 
ve. l. Moder, Biemarceſtraße Nr. 2. 


Scchmiedegrundſtück 


ns auch 3 5 Handwerkszeug, ca. 20 
taff gut. Boden, billig zu verkaufen. 
Aus uft erth. Gaſtwirth Schwenkler, 
Wee eee eee, 
Ein gangbares Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit ing ne und Aus- 
ſpannung, inmitte am Markt, in einer 
Kreisſta t, iſt zu verkaufen. Günſtig 
he 2 9. Kaff er. Meldung. werd. 
Aufſchr. Nr. 2374 durch d. 
Exped. * Geſelligen erbeten. 

Be e n e iſt unter günſtigen 
dingungen in einer Kreisſtadt er 

2 der Bahn ein 12¹ 
Getreide⸗, Mehl⸗„ Saaten⸗ und 

Futterartikel⸗Geſchäft 
u daft wen oder zu verpachten. Das 
8 ft wird ſeit & 50 er mit gut. 
Erfolg betrieben. So ff. werd. unt. 
Nr. 2192 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Fine gut gehende Malerei 


gm ankheitshalber billig zu verkaufen. 
400 würden zur Uebernahme 
kühe f Zavetenlager, Burſche u. ante 

berechnet. 5 unbe⸗ 
deutend. Meld, bri 1 unt. Nr. 2507 


an die Exped. des Geſell. erb. 


24 
A dr unt. Nr. 2110 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Eine Bäckerei 10 


Für Deſtillateure! 


Einem tücht. Deſtillateur, m. einigem 
ae „wird koſtenlos 19 817 
gute Brodſtelle nachgewieſen. Meld 
mit 8 des 3 werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. d. d. 
Exped. d. Geſelligen N 

Meine in Schwarzwaſſer an der 
Chauſſee gelegene 2505 


Gaſtwirthſchaft 


will anderer Unterrehmung er, bon 
fofort verkaufen. Tau ſendfreund. 


Eine flottgeh. Gaſtwirthſchaft ; 


1980 ige am Ort iſt für den Preis von 
13500 ME. bei einer Anzahlung von 3 
bis 4000 Mk. jofort ug mich zu ver⸗ 
kaufen. E. Sallach, Fittowo bei 
Biſchofswerder Wpr. Retourmarke erb. 


Gut rentabler Gaſthof 


mit ca. 50 Mrg. gut beſtellten Län⸗ 
dereien, nebſt groß. Tanzſaal, Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Fremdenzimmern, pracht⸗ 
vollen Parkanlagen mit Schiene ſtand, 
in 1010 Fremdenſtallung (100 9 ferde) 
in welchem ein jährlicher Umſatz von 

0-—12000 Mk. erzielt wird, in der 
Nähe einer Garniſon- und Kreisſtadt an 
Chauſſee belegen, iſt beſonderer Um⸗ 
ſtände halber, ſofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme find 5⸗—6000 Mk. er⸗ 
forderlich. Gefällige Auskunft 7 

A. Gotthilf, Belgard. 


Feines Gartenreſtauraut 
mit Saal und vielen Zimmern, Kegel⸗ 
bahn ꝛc., iſt ſehr billig bei 8000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. e e 

Mark. Meld. werden brieflich 


Das zu hieſigem Gute gehörende, in 
Jaworze, Kreis Brieſen, belegene 


Kruggrundſtück 


ſoll vom 1. Juli d. 33. ab auf einen 
Zeitraum von einem Jahre anderweitig 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 


Sonnabend, 25. Mai 1895, 


Bormitta 5 11 Uhr, 

im hieſigen Gutsbüreau anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. 11888 

Jeder Bieter hat eine Kaution, wel 
den fünften Theil der jährlichen Bacht- 
ſumme beträgt, zu hinterlegen und haftet 
mit derſelben bis zur definitiven Ent⸗ 
ſcheidung des Zuſchlages, welchen ſich 
die Gutsverwaltung vorbehält, für ſein 
Gebot. 

Die Bedingungen werden vor dem 
Termine bekannt gegeben und können 
auch vorher im pietigen Geſchäftsbüreau 
einge werden. 

embowalonka, den 13. Mai 1895. 
Die Sa e altung. 
Nick el. 


1 Grundſtück 


worin ſeit langen Jahren Speditions⸗, 
Holz⸗, Kohlen: u. Bangeſchäft be⸗ 
trieben w., iſt in ron erer Stadt der 
Prov. Poſen wo reger Eiſenb. u. Schiff⸗ 
[abrtsbetrieh herrſcht, pünftig zu per⸗ 
kaufen. 15 ld. werd briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2099 d. d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


Molkerei 
in Ohe . Stadt in Weſtpr., geeignet 
für Schwei zerkäſe, auch Centrifugen vor⸗ 


handen, ſchöne Schweine u. Inventar, iſt 
1 N ſofort abzutreten. Kaution 
1000 Mk., Miethe 300 Mk., Milchpr. zn 
p. Liter. Offert. nimmt Herr Hoff⸗ 


mann, Graudenz, Rehdenerſtr. 45 
entgegen, 12576 
Seeder eee? 
? Geſchäfts⸗Verkauf. Ein kl. 
2 Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwagaren⸗ 85 
2 L ü aft inromberg,Bahnhofſt. 2 
Umſt. halb. zu verkauf. Zur Uebern. 
ca. 4000 M. erforderl. A. Engel⸗ 
5 hardt, Bromberg, Bahnhofſt. 65. 2 
Jesse ese? 


Mein neues Wohnhaus 


mit Z herrſchl. Wohnung., gr. Kellerräume, 
Waſſerleitung u. einem schönen Obſt⸗ u 

Blumengarten, bin ich willens zu verkauf. 
Schröter, Bromberg, Thornerſtr. 53. 


Ein Wohnhaus WE, ganobarer 


Bäckerei unter 
ſehr günſtiſten Bedingungen von ſofort 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 119 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein in allerbeſter Bernäteenegend 


gelegenes 
Haus 


hierſelbſt, in welchem ſeit länger als 
ahren ein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben iſt, ſoll Umſtände halber 
verkauft werden. Reflektanten wollen 
ſich wenden an 

Rechtsanwalt Jacoby, Stolp i. Pom. 


Ich beabſichtige mein 


NE i. einer kl. Stadt der 
nail Prov. Po a am Markt 
FR AI) ſehr günſtig gelegenes 
Aanaal Haus, i. d. ſeit mehr 


A als 50 J. ein Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Schankgeſch 
m. groß. Erfolg betr. wird, hoh. Alters 

2 unt. ſehr N Bedingungen zu 

verkaufen. Offerten unter Nr. 540 an 

die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein 13 preuß. Morgen großes 


Grundſtück 
davon 5 preuß. Morgen ſchöner Obſt⸗ 
92 | garten, mit vor drei Jahren neu er⸗ 
bautem 5 Wohnhaus, maſſive 
Scheune und Stall, iſt für den billigen 
Preis von 25000 Mk. bei 500 Mk. An⸗ 
9 4 2 mit lebendem Inventar, von 
ofort zu verkaufen. Dieſes Grundſtück 90 
eignet fi in ch ſeiner prächtigen zes wegen 
auch zu einem Reſtaurant idee gungs⸗ 
aufenthaltsort). Alles Nähere 18 
man dur 

ichard Schmidt, Melee. 

Mein in Dietrichsdorf b. Sn 
nowo Wpr., belegenes 


Grundſtück 


11 Mrg. groß, will ich verkaufen oder 
verpachten Wwe. Emilie Hoppe. 


516 Ein Gut 
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Berkaufe mein zur Parzellirung 


Be Brauerei- u. Mühlen-z 
Areal 800 i konn? 

1 100 Morg. zweiſch. Wieſen, $ 
60 n hat vorzügl. Felſenkeller? 
lächenraum). Waſſer⸗I 
Anzahlung; 


29006 Mat änge: 
ark. Boettcher. 
; ler bei Schneidemühl. 3 


Die Parzellirung meines [1253 


Mühlengutes Bachor 


bei Strasburg 2 fortgeſetzt. Ver⸗ 
kaufstermin in Bachor ienſtag 
jeder Woche. Ich beabſichtige die 
Mahl. und 1 in vorzüglich 
guter Mahlgegend mit 3—400 Morg. 
utem und mit Saaten beſtelltem Acker, 
chönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, ſehr 
— Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
ſowie todtem und lebenden Inventar, 
außerdem Parzellen in jeder Größe 
ebenfalls gut beſtellt, theils auch mit 
Gebäuden unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
8 zu verkaufen. Reſtkaufgelder 
werden nach Wunſch der Sa bon 
einer Bank übernommen, jo daß ſich 
das Kapital durch Zinszahlung amor⸗ 
tiſirt. W. Schindler, En 


2 Mühle 

mit 6 großer Waſſerkraft, roman⸗ 
tiſche Lage, dicht bei größerer Stadt, 
maſſive Gebäude, Reſtaurant mit Tanz⸗ 
jaal, 50 Morgen kleef. Acker u. . Ant 
iſt für 25000 Mk., bei 5000 Mk. 
zu verk. Hyp. feſt. Meld. werd. vr 
unt. Nr. 2111 a. d. Exp. d. Geſell. erb 

Eine leiſtungsfähige Mühle iſt unter 
günſtigen W ſofort zu ver⸗ 
aan (Turbine), auch iſt eine neue 

Mühle, Leiſtung 100 Ctr. täglich, zu 
verkaufen. Näheres A. Troſchke, Stadt- 
mühle Dt. Krone. 125001 


Gelegenheitskauf 


für Müller! 


Mein ſchön gel. Windmühlen- 
grundſtück bei einer Kreisſtadt Wpr. 
w. ich wegen and. Unternehm. im Ganz. 
od. geth. (Land u. Wohn. k. nach Wunſch 
zur r Mühle p. werden) 
Angebote sub an die Exped. der 
Neuen Weitpr, Mitthellungen! in 78 
werder zu richten. 11762] _ 

Das dem Herrn Kreis⸗Baumeiſter 
Beſtmann gehörige, in der Amts⸗ 
ſtraße hierſelbſt Nr. 19 belegene, im 


Grundbuche hieſiger Stadt auf 1 8 


780 verzeichnete 


Grundſtück 


dem ſich ein herrſchaftlich einge, 

5 tetes Wohnhaus mit ſechs Zimmern, 

vielen Nebenräumen, ein Hinterhaus 

Hof und Garten befindet, ſoll an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Termin z. Ermittelung des Meiſt⸗ 

gebots fin et in meinem Bureau am 


Sonnabend, den 25. d. Mts. 


Nachm. 4 Uhr, ſtatt. 
Das Grundſtück kann jeden Vor⸗ 


mittag zwiſchen 9 und 11 Uhr beſichtigt 


werden. 
Die Kauf ⸗ . nen liegen in 
meinem Bureau t aus. 
Bevollmächtig „ nur auf 
Grund ſchriftlicher Vollmacht n 
Wagner, Rechtsanwalt und Notar, 
Graudenz. 


Grundſtück 
140 Morg. durchweg Weizenboden, gute 
Gebäude, gutes todtes u. lebendes In⸗ 
ventar, iſt zu verkaufen. Näh. durch 


U. Gaſtwirth Sadlau, Sellnowo. 


Verkaufen, Dee 159.20 3 
Beſitzung 650 Mrg. incl. 60 Wieſen, 
b. Bromberg, 2000 Mk. 8 bill. 
mit 3000 Thlr. Anz. z. verk. od. gegen 
anderes Gut zu vertauſch. Geld kann 
70070 eben werd. — Reſtrentengut 
erg. incl, 15 Mrg. Wieſen mit 
Gebäuden u. Inventar bei geringer 
Anz. ſofort zu verkaufen durch [2373 
. Lesch. Lang fuhr. 


Grundſtück⸗Verkauf! 
Alters⸗ und krankheits halber bin ich 
Willens, mein Grundſtück, gelegen an 
der Hauptſtraße Mockers, beſteh. aus 
wei Wohngebäuden mit Ställen und 
Morgen gutem Garten⸗ und Wieſen⸗ 
land, unter Paul Bedingun en zu 
verkaufen. aul Schi nauer, Beſitzer 

in Mocker bei Thorn, Thornerſtr. 24. 


Eine elegante Hilla 
mit schönen groß. Garten, 


gu uten Wirthſchaftsgebäuden, 10 Morgen |? 
and, lebendem u. kodtem eg a 
1a Stunde vom Königl. = ebade Cranz 
entfernt, Chauſſee und Bahnſtation in 
der Nähe, ift billig Erped d. G Offert. 
u. Nr. 2512 an die _Gej. erbet. 
Eine Beſi * Ge u 
143 ha groß, mit gut. n⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden ꝛc., iſt of preisw. zu 
nee Anz. 30 000 Gleichz. 
Bi einen Käufer für ein renomirtes 
aterialw.⸗ u. Schankg 135 a 
auf ſichere ländli : Sopotb 
9000 Mk., 2400 . und 2100 
G. Bud ah Privat Sekretär, 
Mohrungen Oſtpr. 
von ca. 600 n 1 
von Tilſit, Ys 
8 durchweg neue u. ma Aue Gebäude 
54 Stck. Vieh, dav. 43 Kühe, 18 Pferde, 
02 Porn fe 230000 at 2%. NR ohne 
Agenten 
werd pril m zu 1 S 
werd. bri durch 
die Exped. bes Gefell 


25181 


1 


mit dreiſtöckiger 


Das hier am Markt belegene, früher Behrend'ſche [1440 


Wohnhaus 


m, maſſivem Getreideſpeicher, ſteht preiswerth gelt Verkauf 
und kann zum 1. Oktober d. Is. übergeben werden. Auskunft ert 


A. Laudon, Roſenberg Weſtpr. 


Ein gut eingeführtes, feineres 


Putz⸗ u. Galanteriewaar.⸗Geſchäft 


in einer lebhaften Provinzialſtadt mit Fer bun La 
tritts einer Mitinhaberin genen Anzahl. von 1500-2000 

ich abzugeben. Gefl. Offerten werden 
m die as be Geſelligen erbeten. 


ae un Bedingungen von ur 
riefl. mit Aufſchrift Nr. 230 


en Aus⸗ 
k. unter 


e, iſt we 


Gutsverkauf. 

Schönes Gut, 90 ha Weizenboden 
u. — — mit Chauſſee u. Bahnhof, 
eigene agb mit Hochwildanſtand, grenzt 
mit Prinzl. Forſt, im Kr. Flatow Wpr., 
iſt breiswerto 111 verkaufen. Offerten | Sy 
unter X. 1 poſtl. Klein 
Kr. Flatow Wr. 159 


Gute Srodfiellen! 
Parzellirung 


meines Ir ze riedeck . 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den 2 nach Thorn, 
Brieſen und Gollub, Schönſee und 
Strasburg durchſchnitten. 

Die Parzellen werden in Renten⸗ 
güter aufgetheilt und ſofort vermeſſen 
übergeben. Das Land iſt eben und 
eignet 11 für jede Getreide⸗ 
art und Erdfrucht, zum größten Theile 
für Weizen und Rüben. Die einzelnen 
Parzellen ſind zur Hälfte mit Win⸗ 
terung beſtellt, die andere Hälfte mit 
5 und Kartoffeln. Ziegeln 
werden von der auf dem Gute befindlichen 
Ziegelei ebenſo Holz von d. Waldbeſtande 
daſelbſt zu mäßigen Preiſen abgegeben. 
Anfuhr des Baumaterials koſtenlos. 
Evangeliſche und katholiſche Schulen 
und Kirchen 83 vorhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Gollub— 
Friedeck—Strasburg iſt projektirt. Ver⸗ 
kauf findet täglich auch Sonntags auf 
dem Gutshofe ſtatt. Käufer erhalten 
während der erſten Zeit freie Wohnung. 


J. Moses. 


Parzellirung 
meines Rittergutes Gr. und 


Kl. Wiremby, arößtentheits 
Nips⸗, Rüben⸗ und Weizenboden, 
durchweg drainirt, Ya Meile von 
Bahnhof Czerwinsk, 1 Meile von der 
Zuckerfabrik und Stadt Mewe, 2 von 
tenenburg und 2 von Marienwerder 
entfernt. Die Parzellen werden theils 
freihändig theils in Rentengüter auf⸗ 
getheit. Jede Parzelle iſt mit Winte⸗ 
rung wie Sommerung beſtellt, ebenſo 
hat jede Parzelle ihren Wieſen⸗ un 
N Ziegel erhalten Käufer 
1. Klaſſe à 22 Mk. geliefert, auch wird 
das Naumaterlal koſtenfrei heran⸗ 
geſchafft. 1 findet Sonu⸗ 
abend, den 25. d. Mts., im . 
zu e ſtatt. [25 
Nees: Mr 


Ein Reuteugut 


von 22 Morgen, in Teſſensdorf per 
Marienburg, iſt zu verkaufen. Auskunft 
ertheilt Wolter, Marienburg. 


Sonntag, den 26. d. Mts., wer⸗ 
den im Gutzuge zu Lib 45 a 


Neidenburg 


Jentengrundſtäcke 


in jeder Größe verkauft. 


Reutengüter. 


1. Zwei Parzellen von ca. 56 Morg. 
eizenboden, ½ Flußwieſen, mit 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 

be nz 17 75 Einmalige Anzahlun 

25 Abſchluß der Punktation 1 
Mark, 300—500 Mark je nach Ver⸗ 
einbarung ſpäter auf Gebäude. Reſt⸗ 
kaufgeld 60½ unfündbar à 3½ % 

und ½0/ Amortiſation. 1711 

2. Zwei Parzellen von ca. 45 Morg. 
eizenboden, ½ Flußwieſen, mit 
in und En al ag ie 
ganz beſät. Einmalige Anzahlung 
k., Mk. auf Gebäude 

ſpäter. Reſtkaufgeld wie unter 1. 
Ernte und one wird auf 
Wunſch für dies Jahr ausgeführt. 
Baares Vermög en 12002000 Mark 
nothwendig, um ich die Wirthſchaft eins 
. Meld. täglich in Wiersbau 
ei N Oſtpr., Bahnhof Koſchlau 


Rentengutskauf 
od. auch freier Kauf. 


Von meinem Grundſtück iſt noch das 
Hauptgrundſtück in beliebiger Größe u 
von zirka 50 Morgen — auf Wunſch bis 
zu ca. 100 Mrg. — im Wege des Renten⸗ 
gutsverfahrens oder auch freihändig mit 
vollem Inventar und Ernte bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. Es gehören 
dazu ſchöne Kuhwieſen und ein großer 
Obſtgarten. Zum Zwecke des Verkaufs 
iſt ein Termin auf 12473 


Sonntag, den 26. Mai, 
Nachmittags 2 Uhr 
in meiner Wohnung anberaumt. 
Kanitzken, den 17. Mai 1895. 
G. Pawlitz, Beſitzer. 


een 5 8 


Kae} 


Nentengute- 
Auftheilung. 


Zur weiteren Rentengutsauftheilung 
eines Theiles von der Begüterung 
Mühlen, Kreis Oſterode Opr. (Poſt⸗ 
und Bahnſtation), werden Termine auf 


Sonntag, den 26. und 
Montag, den 27. Mai ct. 


in meiner Wohnung daſelbſt anberaumt. 
Die Parzellen werden in Größe von 
30 bis 200 Morgen mit neuen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden abgegeben. 
Die jährliche Rente beträgt 5—“ Mark 
pro Morgen, je nach der Qualität 325 
Bodens. Bemerkt wird noch, daß d 
Pächter, die bisher das Land — 
7-10 Mark pro Morgen geza 15 De 
Ed. Bendig in Mühlen O 


Mentenguts⸗ 
Auftheilung. 


Das Rittergut Roggenhauſen, Kr. 
Neidenburg Opr., ſoll in tentengüter 
aufgetheilt wer en wozu die Königl. 
General⸗Kommiſſion bereits die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt hat. Verkaufs⸗ 
termine im Guthhauſe daſelbſt werden auf 


Dienstag, den 28. und 
Mittwoch, den 29. Mai ct. 


anberaumt. Es werden Parzellen in 
Größe von 40—100 Morgen neubebaut, 
mit Wohn⸗ und ee 
für eine jährliche Rente von 5 bis 6 
Mark pro Morgen abgegeben. Die 
arzellen grenzen größtentheils an der 
. 1 eehrget Chaufiee. [2086 
d. Bendig, Mühlen Opr. 


Rentengutsauftheilung 


all Kreis Thorn. 


Das mir gebörige bäuerliche Gut 
Renszkau, Kreis Thorn, beabſichtige i 
in Rentengater beliebiger Größe auf⸗ 
zutheilen. Das Gut umfaßt etwa 900 
Morgen durchweg guten, größtentheils 
Weizenboden, einſchließlich etwa 150 
Morgen Wieſen. 53 
In Renszkau befindet ſich Poſt⸗ und 
Telegraphenamt, es liegt an der Kreuz⸗ 


d chauſſee von Thorn nach Culm, ⸗Culm⸗ 


ſee nach der Weichſel. Nach der een 
eine Meile entfernt liegenden Bahn⸗ 
ſtation Damerau iſt ebenfalls Chauſſee. 

Uebernahme- Bedingungen find ſehr 
günſtig und erhalten Rentengutsnehmer 
hier vortheilhafte Gelegenheit ſich an⸗ 
zuſiedeln. 

Der Gutsverwalter dere Fritz zu 
Renszkau ertheilt nähere Auskunſt 
und erſuche ich Kaufluſtige ſich an dieſen 
zu wenden. 

Rittergut Luſchkowo ie Eon W 85 

Schwetz, den 7. Mai 
Ernst Mieke. 


Gutskauf. 


Mit angemeſſener Anzahlung wird 
eine Beſitzung von 4—6000 Morgen ie 
kaufen geſucht. Guter Boden u. Nä 
von Chauſſee u. Bahn Bedingung. Gefl. 
Offert. bitte u. Nr. 2509 an die Exped. 
des Suche ben zu richten. 

e billige Pachtung od. Pacht⸗ 
Admin iſtration, ca. 1000 Morgen gut. 
Mittelboden, m. eiſ. Inventar. Kaution 
in Hypoth. oder muß eingetr. werden. 
3 unberückſichtigt. 
1 en werden 860 m. der 
Aufſchrift Nr. 1531 d. d. Expedition d. 
Geſelligen erbeten. 


Guts⸗Ankauf. 


Suche Gut i. Weſtpreußen, Oſtpreußen, 
Pommern oder Poſen von 12 
Morg. mit guten Gebäuden, Acker und 
8 mit guter EN nie zu Ai 


od. z. kauf. Gefl. Off. unter Nr. 1931 
an zie rped. d. Geſ. erb. Nur Off. v. 
Selbſtbeſitzer 1 berückſichtigt. 


Ein Gut 


von 500 bis 800 Morg., 2 Boden, 
mit 30⸗ bis 50000 Mk. Anzahlung 
zu kaufen geſucht. Offerten unter Nr. 
an an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Von einem tücht. jung. Mann, wird 
ein gut eingeführtes 2307 


Materialgeſchäft 


verbunden mit as JA in einer 
kleinen Stadt oder auf dem Lande zu 
miethen geſucht, evtl. DT 77 
Fr 1185 een Gefl. O 

7 d. d d. Geſell. 1 


“= que Sen 5 12393 


1 ee 5 2 M., mittel⸗ 
oden m. gut. Wieſen, od. paſſende Guts⸗ 
verwaltung gegen r 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2 
durch die Exped. des Geſell. en 


Suche ein kleineres t 
von 300 bis 500 Morg. Grundnück 
guten Bodens bei 9 3 
& 8 oder A 8 Me 2905 
briefl. Aufſchr. Nr. 2506 
b. x“ Exped. d. ea erbeten. 


—————— — 


& Waldow, 


Königl. Lotterie - Einnehmer, 
Schivelbein. | 


Bekanntmachung. 
Es ſollen die veranſchlagten Breit⸗ 


ſchüttungen auf den hieſigen Kreis⸗ 
chauſſeeen für das Etatsjahr 1895/96 
ausgeführt werden und zwar: 
I. Chauſſeeſtrecke Mileszewo 
Strasburg. 
Bei Domaine Strasbnrg: 
Station a 580 bis Nr. 539 = 
9 Stationen à 2100 m lang. 
II. Chauſſeeſtrecke Strasburg 
artuitzka-Gorzno. 
Bei Cielenta: 
Station Nr. 4 bis Nr. 48 
3 Stationen à 100 m lang. 
ur ee von verſchloſſenen, mit 
entſprechen Aufſchrift verſehenen 
Angeboten, in denen der Preis für je 
100 m angegeben ſein muß, haben wir 
einen Termin auf 
Donuerſtag den 6. Juni d. Js. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau anberaumt. 
Die Baubedingungen ſind in unſerem 
Bureau einzuſehen. 
Der Zuſchlag wird von uns ertheilt. 
Strasburg Wpr., 
den 14. Mai 1895. 


Der . uß. 
22301 Dumrath eo. 


30 Mark 


Belohnung zahle demjenigen, der mir 
den Baumfrevler, N mir in der 
Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. ſieben 
junge, blühende Söſthäumchen abgehauen 
hat, derart nachweiſt, daß derſelbe ge⸗ 
richtlich beſtraft werden kann. [2384] 
Gr. Lubin, den 18. Mai 1895. 
Heinrich Bartel. 


Ich. wohne jetzt Gr. eee 


Panecki, 


Dr. 


Spezialarzt 1 TTS 
n31g 


Wasserheilanstalt 
Zoppot. Haffuerſtraße Nr. 5. 
Erfolgreiche Kuren bei chro⸗ 
niſchen Krankheiten, wie Blut⸗ 
a armuth, 8 
Darm⸗ und Lungen⸗Katarrhe, BES 
Aſthma, Rheuma, Gicht, Fett⸗ 


Nervoſität, Magen⸗ 


ucht u. ſ. w. — Dankſagungen 25 
über erfolgreiche Kuren liegen 
vor. Naturgemäße Heilfac⸗⸗ 
toren: Bäder, Maſſage, Electri⸗ 
eität, Diätkuren ꝛc. Preiſe ſehr We 
hn Proſpecte gratis, für 

en ee: Bedürftige Zimmer 2 
AI Mk., mit Penſion 3 Mark 
p. Tg. Dr.med. Chr. Feuerstein 28 
in Wien, approb. pract. Arzt, DS 
£ Director der bie Er 


ain Kaufen alte, gewaihene 571 
weiße Leinwand. 
Wilh. Voges & Sohn. 
Eßkartoffeln 


Bin Quantum kauft franco Bahnhof 
Lace Tuchel. 


Unverwüstliche 


verbürgt waschecht. 


Weberei und Versandhaus. 


Physiatrisches Sanatorium — Naturheilanstalt 


von Dr med. Paul Schulz, Königsberg i. Pr., Hufen, Bahuſtr. 12. 
Als Heilfaktoren kommen zur Anwendung: Waſſer in allen Anwendungsformen 
nach Kneipp — Lahmann — Winternis, Maſſage, Luft⸗, Sonnen-, electriſche 
Bäder, Diät. hervorragende Erfolge b. Nervenleiden, Blutarmuth, Rheumatismus, 
Hautkrankheiten,“ Lungen⸗,Magen⸗,Darm⸗,Leber⸗, Nierenleiden, Frauenkrankheiten 
und Nachkrankheiten der Influenza. ui nen erbauten, mit comfortablen 
Logirzimmern, Speiſe⸗ und Leſeſaal ausge 3 Kurhauſe finden 
Patienten Aufnahme. Preis für vollſtändige, kurgemäße Penſion incl. allen 
verordneten Anwendungen pro Tag von Mk. 5,— an. [8445 
Proſpekte koſtenfrei. Sprechſtunden: Königsberg i. Pr., Weißgerberſtr. 22, 


Eneippkur- und Naturheilanstalt 
Ostseebad Brösen bei Nenfahrwasser- 


Danzig. 


Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrandel Herrliche Ses- und Wald- 

Sorgfältige individualisirende Behandlung! Vorzügliche Heilerfolge! 

durch den Besitzer Hermann Krlline 
151: 


luft! 
Prospekte gratis und franco 
oder dem dirig. Arzt Dr. med. Börsch. 


Konkurswaaren⸗Verkauf. 


Das Möbel Lager der Konkursmaſſe des Möbelhändlers 
Richard Schultz in Bromberg, Bahuhofitr. 95a, 
verkaufe ich im Einzelnen gegen Baarzahlung. Verkaufsſtunden 
von 9—1 und von 3—7 Uhr. 

Der Konkursverwalter 
der Richard Schultz'ſchen Konkursmaſſe. 
Carl Beck. 


Neumärkische Ofenfabrik Act-esellsch.B 


Giesenbrügge bei Adamsdorf N/M. 


offerirt feine weisse und farbige Schmelzöfen, sowie hoch- HE 
elegante Altdeutsche Oefen u. Kamine zu Engros-Preisen. 
Muster und Zeichnungen stehen zu Diensten. 12135 


falt Caviersiumen 


Bienen⸗Pavillon 


zu 30 Völkern, Mobilbau, mit Ganz⸗ 
normal⸗Rämchen, von Bienenzüchtern 


Neparglüken Don Elnvieren [14 karten Söttern I mi , dagen. 
ehör, a oni euder, W - 
treffe ich baldigſt ein. Rechtzeitige Ber preſſe ꝛc. Todes halber billigſt 1 


verkaufen. [22 
H. Wegner, Wwe., Bahnh. Dt. Eylau 


Zwei gute, complette 12417 


Schaufenſter 


mittlerer Größe, mit Challuſie und 
zwei Ladenthüren, ſind zu verkaufen bei 
E. Zeep, Culmſee. 


ee 8 nehme u 


ſtellungen nehmen freundlichſt entgegen 

in Brieſen Wp. Herr Gonschorowski, 

in Biſchofswerder Herr Bahn⸗Re⸗ 
ſtaurateur v. Szypniewski, 

in Dt. Eylau Herr Buchdruderei- 
beſitzer Bärthold, 2101 

in Lautenburg Herr Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Jung 

in Strasburg 1 5 Herr R. Heinrich, 
am alten Mar 

Für gute Arbeit garantire ich. 


Litr. feinſt. W. 
Vechac tung voll 50 neue M alje 3 Mk. g. Bad 
Th. Kleemann, |la ent. Vollher. 22 


S Pfd. Kiſte hochf. Räucherflundern IM. 
E. Degener, Ficherei ꝛc., Swinemünde. 


ea 1 
Dampf⸗Caffee's 
tägl. mehrere Male friſch geröſtet: 


Wiener Mischung m. 400 


kräftig u. ſchönes Aroma Hk. 


Kurlsb. Mischung 1 100 


hochfein u. volles Aroma Mk. 
empfiehlt 


Clavierbauer u. Stimmer. 
Breunerci⸗Kartoffeln und 
Eßkartoffelu 


kauft jeden Poſten und bittet um 
Proben nebſt Offerten [1252 
W. Schindler, Strasburg. 

Einige Satz trockene 12454 


Wagenräder 


Hausklk leider 


Bei ca. 100 em Stoff breite, das Meter 80 Pf. bis 1,10 Mk. — Proben portofrei. 


Francke & Co., Gnadenfrei Schles. 


als beſter Stock anerkannt, . mit 


Stoffe 


1000 Etr. geſundes Gerſtenſtroh 
verkauft Dominium Wan bei 
Graudenz. [2039] 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl, 
an. Preisverzeichniss franco. [7028] 


Buczek bei Bobrau hat 200 Centner 


blaue und 400 Zentner weiße 
Eßkartoſſeln SM 

zum Verkauf. 

rn 


Papierlaternen 


in verſchiedenen Formen, per Dtz. von 
50 Pf. an, Luftballous per St. von 


12457 


50 Pf. an, empfiehlt in größter Auswahl 
Moritz Maschke. Ser, 5/6 


ARTE 
Das Partiewaarenhaus Chemnitz 


Augustusburgerstrasse 
Ecke Thereſienſtr. 
empfiehlt ſpottbillig Gelegenheits⸗ 
käufe in Strümpfen, Handſchuhen, 
Regen und Sonnnenſchirmen, Cra⸗ 

vatten ꝛc. ꝛc. 12471 
Muſter ohne Nachnahme. 
Wegen Ueberganges zu Sack 'ſchen 
Tiefkultur⸗, verkaufe billigſt [2419 


> Zweiſchaarpflüge 


(Patent Ventzki); ferner offerirt ca. 80 


Cenmner ſchönſte Wicke 


ohne Beſatz à 5 Mk. ab Hof und 


5 fette Schweine 
auch 40 Abſatzferkel. 


Frost, Krzeminiewo 
Bet — Wyr. 


Ex Einige ort 5 
VPolſtergarnituren, 
Spiegel, Stühle ve. 


von voriger Saiſon, ſind billig a 
verkäuflich in der Möbel⸗ 
Handlung von 


. Herrmann, Graudenz, 


Kirchenſtraße 4. 


a Err. 50 Rmk. 


offerirt billigſt 12140 
Stefan Reichel, Thorn. 


Ta Zu verkaufen 


Jeden Mittwoch u. Sonnabend auf 
dem Getreidemarkt ſchönes, wohl» 
ſchmeckendes Rogg.⸗Landbrod, reines 

ieſ. Schweineſchmalz, vorzügliche 
andbratwurſt, gut. Niederunger 
Käſe, beſtes . nur 
gute Baare, empfiehlt [1998 
A. Schreiber, Schöneich. 
Dom. Adl. Dombrowfen bei 
Lindenau Wpr. giebt 12572 


Perlhuhneier 


1 art 10 Pf., Euteneier à Mandel 
tar. 


„Minka“ 


ee braune Stute, 

7jähr., 4“, komplett geritten, 
truppenfromm, mit brillantem Gang⸗ 
werk, edelſtes Trakehner Blut, preis⸗ 
werth verkäuflich. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2476 durch 
die 5 des Geſelligen in Grau⸗ 


2 Wngenpferde 


e ee Kohlrappen, 5 5 5²5 
2 Jahre alt, 


Wallach 5, 6“, 9 Jahrs 
alt, ſehr elegant, vornehm im Wagen, 
fehlerfrei, ſollen für den billigen Preis 
von 900 Mk. ſchleunigſt Dean, werden. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2361 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein komplett gerittenes 13564 
> 


ferd 
66 5. 2“, 8 Jahre‘, für 
eichtes Gewicht, billig zu verkaufen. 
Linde, Roggenhauſen. 


Fertig A Sjähr. 
dunkelbraune 124551 


Reilſluke 


mit flotten Gängen, 135 leichten Reiter, 
verkauft für 400 Mar 
Dom. l. Tromnau. 
In 


3 bei a, 
ſtehen 15 Stück 


Holländer Jugbich 


2 äbrig, mit ſchönen Nun z. Verkauf 
Sprungfähige und jüngere reinblütige 


Holl. Zuchthullen 


jteben in großer ul zum Verkauf 
in Döhlau Oſtpr. Bahnſtation Geiers⸗ 
walde der Oſterode⸗Hohenſteiner Bahn. 


Zum Verkauf 
ſteheu 25 3 friſchmilchende 


Kühe 


und drei zweijährige 


Fohlen. 


Dom. Friedeck bei Wrotzk Wpr., 
Bahnſtation Brieſen. 


II Maſtochſen, ca. 150 Ctr., und 
180 fette Lämmer, ca. 110 Er, 


verkauft Dom. Wieſenburg, 
[2453] Kreis Thorn. 


3 junge Ochſen 


zur Maſt m ſchlachtbar, ſtehen zum 
Verkauf b. Grünenberg, Grabowiz. 

Einen ſprungfähigen, e 
ſchön geformten 12463 


2% 2¼“ und 3", ſucht zu kaufen 


versi en Ad 


ladet ſeit lol in zahlreichen Inſe⸗ 
raten die Landwirthe zur 9 
war mit dem Bemerken ein, daß „alle 

erwartungen voll erfüllt“ ſeien, 
macht aber nur die einzige ziffer⸗ 
mäßige Angabe: 3100 durchſchnittlich 
64 Pf. Prämie pro 100 Mk. beitrags⸗ 
flichtige (alſo nicht e etliche Ver⸗ 
fiherunastumne, alle Nebenkoſten ein⸗ 
begriffen“. — Warum hat der Verband 
dann bei {og günstigen Situationen trotz 
der Miniſterial⸗Beſtimmung den Rech⸗ 
nungs⸗Abſchluß pro 1894 nicht ver⸗ 
öffentlicht? Warum giebt er nicht 
wenigſtens einige Zahlen aus dem⸗ 
ſelben in 1 Inſerate an? Wie hoch 
war z. B. 1894 die beitragspflichtige 
und die wirkliche Verſicherungs⸗ 
Summe; wie hoch der durchſchnittliche 1 
Beitra für 100 Mk. von d. letzteren? 
Wieviel iſt von den 61 für Ent⸗ 
ſchädigungen, wieviel für Ver⸗ 


waltungskoſten verwendet? Sind die 2 


Agifitionsprodijinnen auch von jenen 
64 Pf. pro 100 Mk. gedeckt? oder wie⸗ 
viel davon und von dem zur Orga⸗ 


niſation verwendeten Garantiefonds 
haben die e Verſicherten 5 


zu bezahlen? [2532 
Ein verficherungeluftiger Landwirth, 


der aber gern klar ſieht, ehe er ſich ver⸗ 


Block, Gut Schönwalde bei Thorn. 
ünſefedern 60 Pfg. 


8 1 per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
Kun mit allen Daunen Pfd. 1,50 M. füll⸗ 
ertige gut entſtäubte Gänſehalb⸗ 
daunen Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Gänſe⸗ 
albdaunen Pfund 2,50 M., ruffiſche 
änfedaunen fd 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 

(nicht unt r 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin S., 

Feine 46. Verpackung wird nicht berechn. 
iele Anerkennungsſchreiben. 


1000 Centuer 


Speiſe⸗ Kartoffeln 


Au ra Chili, Bee 
75 Pf., verkauft 2410 
Dom. Karlin, Eur 5 3 


N 

3 Silverin- 4 
5. 5 find E 
von ächt Silber nicht zu unter⸗ 
ſcheiden und koſten mit Goldreif, 
ee Bügel und Zeiger nur 

k. 8,80 per a Nickeluhren I 
5 k. „—, 5,50, 8,—, ächt ſilberne 8 
: 1 von Mk. 10,— an, E 


Neu. 


Rotterdamer Caffee-Lagerei 
Otto Schmidt. 


15 gebrauchter, ſehr gut erhalt. 
engl. Dampf⸗Dreſchſatz iſt billig zu 
verkaufen. Offerten briefl. unter No. 
2460 an die K des Geſ. 


Käſe 


in Broden von ca. 10 Pfd., Ihöne, ab⸗ 
gelagerte Waare, pro Pfd. 25 Di; 
empfiehlt [2552 
Molkerei Culmſee, e. G. m. u. H. 
Verſandt nur gegen Nachnahme. 


Adolt Oster 
örs alRh. 10. 


BER.) seine gediegenen, re- 
ellen Stoffe, e 


| Gheriotstol 


93 feinen, modernen Anzügen 


„2000 Ct. Weizen⸗ 
und Roggenſtroh 


(Maſchinendruſch) ferner 1000 Ctr. 


gelbe Roſen 


1000 Centner Daber'ſche 


Eßkartoffelu 


mit der Hand verleſen. Dom. 
Friedeck bei Wrotz Weng 5 
Bahuſtation Brieſen. 

Warne 
Lehrling 


iermit Jeden, den Same 
ohann Pihtrowski in 


Arbeit zu nehmen, weil er bei mir aus 
der rt fortgegangen iſt. 


[2171] 
Schmiedemeiſter Gorinski, 
Kgl. Dombrowken. 


„Martha“ 


Für die bürgerliche Küche 


das beſte Kochbuch iſt die 
„Martha“ 


Bullen 


hat zum . 
Karl Jantz, Dragaß. 


Eine hochtragende, ſehr gute [2349 
Milchkuh 
hat z. . St. Franz, Niedergruppe. 
— — 24 Stück — 


Fettvieh 


— 5 Stück Littauer) ſtehen 
gleich zum Verkauf und 200 Centner 
ausgeleſene 


Daber. Kartoffeln 


bei A. Nagorski, Jaſtrzembie per 
Strasburg Weſtpr. 12063 


Hampſhiredown 


ne 

Wegen Abgabe der Pacht hat der 
Verkauf anderthalbjähriger Böcke be⸗ 
gonnen. Beſtellungen und Abnahme 
baldigſt erbeten. A. Bluhme. 


Be, Die annoneirten 145 Dr’ 
fordſhiredowu⸗Jährlinge in 


Annaberg ſind bereits verkauft. 


jährig g chlachtung, 
incl. Emb. frei ab romberg, empfiehlt 
Robert Schmldsthen; 
Prima Santıwicen 


pflichtet. Wecker Mk. 2,40, nactleuctend i und Paletots, direkt an N) 
€ 5 2,60, mit Kalender Mk. : te. IX. Auflage elegant geb. 3 Mark. 5 en 
5 Nagel von Mk. 5 an. rer Waster frei. erlag von Walter dankee ien) Geldverkehr. oe m 
1 Man verlange vor Ankauf einer © Tausende Anerkennungen ; 2 na 
f an abet wir Wenne er 1 Theil us den Sen 2 ble 
reisliſte gratis u. franco. ahre i — Feinste Referenzen > 
rn a es aus Iastjeder Stadt Deutschlands. Cay g vo nelnkut 10: 12 000 Mark 1 
urü ren en gros -E € 
Barbarossa“ Kalte. Carl Schaller, Beſter polniſcher Dolmetſcher a a neu ent 5 ſie 
onſtanz. rundſtück Hinterbankge . 
77 N 5 F enthaltend: polniſch⸗deutſche Geſpräche, Stelle von HE oder päter geſucht. 
Kohlrap 1 5 70 Mtr. 7 of, deckt für Redensarten u. Vocabeln nebſt grammat. Meld. w. briefl. Auf Nr. 2513 
13 Mar . Staligeld fremde, ge- Habe noch 200 Ctr. große Daperſche 8 bis 40 ebm; cee 0 Andeutungen und Regeln über die durch die Exped. des Geſell erbeten. Eh 
ſunde Stuten in Vietorowo. zu kaufen ab Weich ate roß Ausſprache. 1640 Mark 
Deckſtunden: Morgens 8—9, Nach⸗ kartoffeln Ea Wiens, Gr. Falkenau. XVI. Auflage Preis 1 a 
MEN: ags ei un ageld iſt beim erft 1 12487 bef Em n rte 17 2 (Verlag von Ernst Lambeok Thorn) 1 ee Mager ger 8. alben 85 
. ei en | abzugeben eſte Legeſorte, billig zu verkaufen u cediren. 5% überſicher. Du 
Zuführen der Stute evtl. zu entrichten. A. Schwerdtner, Koſchlau, Bahnh.] 25621 Ehrlich aſernenſtr. 10, (ZN Berlin G., Neue Friedrichſtr. 94. 13208 


per 
[2063 


1Opr. 
t der 
e be⸗ 
zahme 
ime. 
5 Ox⸗ 
ige in 
kauft. 


Arzt; „daß ich ein alter, verdorrter 


2 Pr Zu m ge 7 3 * 
— 7 * 1 r 92 


Graudenz, Dienstag] 


3 . 


* — 


— Der Gefelfige. 


No. 118. 


21. Mai 1895. 


Duell und Ehre. Nachdr. verb. 
Roman von Arthur Windler-Tannenberg. 


Es war die alte Geſchichte geweſen. Sie war jung, 
ſchön und intereſſant, als Königin aller Bälle gefeiert 
worden und, als die Wechſel des verſchuldeten Ritterguts⸗ 
beſitzers, ihres Vaters, zum unwiderruflich letzten Male 
prolongirt wurden — weil der verſchlagene Geldgeber für die 
nun noch wachſenden Zinsſummen keine Deckung mehr ſah — 
da hatte Oberſt Leopold von Hochwalden ſich gerade noch 
rechtzeitig erklärt. Er war ja nicht gerade ei die Hoch⸗ 
waldens gehörten zwar zum alten Adel, hatten ſich aber nie 
aufs Sparen verſtanden; aber er beſaß ſein gutes Einkommen, 
war Oberſt und Regimentskommandeur in Tellau, dem 
Kreisorte, galt trotz 12 58 Sabre und dem bereits eis⸗ 
rauen Haar für einen ſchönen Mann, und vor allem — 
An elikas Vater gehörte kein Dachziegel des Rittergutes 
mehr. Hochwalden war alſo eine glänzende Partie für das 
lung Mädchen. 

nd wie glatt ſich alles regelte: Im September war 
die Hochzeit geweſen, und im Dezember legte ſich Herr von 
Selkirch ins Grab und überließ den Aerger ſeiner Schulden⸗ 
regelung denen, die es anging. 

Angelika von Hochwalden geborene von Selkirch be⸗ 
trauerte ihren Vater aufrichtig, ſie fühlte zwar nicht tief, 
dergleichen lag nicht in der Familie, aber der Schmerz war 
ehrlich. Wer ſie ſah, fand, daß ihrer herrlichen Figur 
Schwarz beſonders wohl ſtand und ſie war nicht ſo ſen⸗ 
timental, um dies nicht zu ſehen. Leopold von Hochwalden 
allerdings hatte mehr Kennerblick für eine Huſarenattacke, 
als für die kleinen Anmuthsſpielereien ſeiner reizenden 
Gattin. Die Geburt eines Töchterchens hatte ſeine Behag⸗ 
lichkeit vermehrt und die Oberflächlichkeiten der jungen 
Mutter für einige Zeit ein wenig zurücktreten laſſen. Aber 
nur das neue feſſelte die libellenhafte Unruhe Angelikas, 
und als ſie — die Trauerkleider waren nicht ohne Bedauern 
längſt abgelegt — in das Geſellſchaftstreiben zurückkehrte, 
lagen die beiden e wer an Tod und Geburt, bereits 
hinter ihr, als ſeien mehr Jahre als in Wahrheit Monde 
verfloſſen. Der Oberſt, obwohl er mit der kleinen Helene 
nicht übermäßig zufrieden war — er hatte die Geburt eines 
Stammhalters erwartet — beſchäftigte ſich doch mehr mit 
dem Kinde, als die lebensluſtige Mutter. 

Nicht, als hätte ſie ſich gar nicht um das Kind gekümmert, 
nein, ſie fragte Amme und Kindermädchen oft nach dem Er⸗ 
gehen der Kleinen, drückte beim Erwachen wie beim Schlafen⸗ 
gehen ihren mütterlichen Kuß auf die winzigen Lippen, befahl 
mit ängſtlicher Sorgfalt den Sanitätsrath Dr. Bergmann zu 
holen, wenn anſcheinend eine geringe Unpäßlichkeit bei Helene 
ſich einſtellte, aber das Vollempfinden der Mutter, das in 
dem hilfloſen Kinde ſeine Welt ſieht, fehlte ihr. 

Dr. Bergmann war, da er gerade vorüber kam, in die 
Wohnung des Oberſten hinaufgegangen. Er traf ihn in 
der Kinderſtube, und nachdem beide das vortreffliche Be⸗ 
ſinden der blondlockigen Helene feſtgeſtellt hatten, ſaßen ſie ſich 
in des Oberſten Rauchzimmer gegenüber. In einer kleinen 
Garniſon waren einſt beide Männer bekannt und endlich 
befreundet geworden; der ehemalige Stabsarzt hatte den 
Abſchied genommen und in Tellau ſeine Praxis begründet. 
Eine Reihe von Jahren hatte er hier gewirkt, dann war 
dem alten 60jährigen Herrn eine große Freude und Ueber⸗ 
raſchung begegnet, als ſein langjähriger Freund, Leopold 
von Hochwalden, zum Regimentskommandeur von Tellau 
ernannt wurde. Seit zwei Jahren war Hochwalden in 
dieſer Stellung, und in dieſe Zeit fiel ſeine Verheirathung. 

Das Zimmer des Oberſten bot den Anblick, den man 
von der Behauſung eines alten Soldaten erwarten durfte. 

An dunkler Tapete hingen die Bilder ſeines Kriegs⸗ 
herrn und berühmter Prinzen, darunter Waffen und 
Reliquien aus weit zurückliegenden Feldzügen. Auf dem 
dunkelpolirten Schreibpulte wurden peinlich geordnete Papier⸗ 
ſtöße, von Briefbeſchwerern aus Sprengſtücken einer Granate 
gehalten. Dunkelgraue Vorhänge und Teppiche vervoll⸗ 
ſtändigten den Eindruck des Soliden, den die Ausſtattung 
des Zimmers machte, und die Erſcheinung der beiden Alten 
ſtörte dieſen Eindruck nicht. 

Leopold von Hochwalden war eine ſtattliche Erſcheinung; 
der maſſige Kopf mit kurz geſchorenem Haar und dem 
flatternden Schnurrbart, mit ſonnenverbrannter Hautfarbe 
und ein paar ernſten, feſtblickenden grauen Augen hatte 
etwas Soldatiſches, das er kaum hätte verleugnen können, 
wenn er auch auf minder hünenhafter Figur gewachſen wäre. 
Demgegenüber ſah der bartloſe kleine Herr mit den weißen 
Locken, hinter denen die Drähte der goldenen Brille ver⸗ 
ſchwanden, gar dürftig und um zehn Jahre älter aus. 

Eben rauchte Dr. Bergmann die ihm von Hochwalden 
dargebotene Cigarre an, ſprach zwiſchen den einzelnen Zügen 
zu dem Oberſten: 

„So —? Ausgeritten — mit Bruſch?“ 

„Weiß nicht, — möglich!“ 

„Hör — mal — Leopold — — Kann den Kerl nicht 
leiden.“ 

„Wen?“, 

„Bruſch.“ 

„Warum? — iſt ein bischen blaſirt. Hat ſein Taſchen⸗ 
geld in Nizza ausgegeben und ſitzt jetzt feinem Onkel auf 

em Portemonnaie. — Jugend hat keine Tugend. Er iſt 
ein charmanter Geſellſchafter und eben immer der Neffe 
eines Magnaten der Provinz. Dereinſt auch ſein Erbe.“ 

„Angelika ſollte — —“ 

„Doktor, laß mir meine Frau aus dem Spiele“, fiel der 


Ohberſt lächelnd ein, „haſt mir ſeiner Zeit heiß genug ge⸗ 


macht mit Deiner weiberfeindlichen Schwarzſeherei. Wenn's 
nach Dir ginge, mußte ich ein alter, verdorrter Hageſtolz 
bleiben, wie Du. Und bin der Letzte meines Namens, 
wäre doch ſchade geweſen um die Raſſe! — Bruſch, meinet⸗ 
wegen, iſt ein Zierbengel, aber mein Weib iſt — — nun, 
ſie iſt mein Weib! Punktum!“ 
„Eine ſoldatiſche Logik.“ 
er F150 k hin, Logik her — für den Soldaten gilt nur die 
hre 

„Mit Dir iſt nicht zu rechten“, erwiderte lächelnd der 
Hageſtolz blieb, wie 
Du es nennſt, thut mir nach mancherlei Erfahrungen leid, 


nach anderen nicht. 's iſt ein allerliebſtes Weib, Deine 
Angelika, aber trotzdem — — Nun, ich denke, wenn einer 
auf der Welt, darf ich offen mit Dir reden. Der Verkehr 
Deiner Frau mit dem Bruſch gefällt mir nicht!“ 

Der Oberſt lachte, daß ſein Seſſel bebte. „Teufel auch, 
Doktor, Du allein darfſt das ſagen. Jedem anderen wollte 
ich's nicht rathen. Aber Du läſterſt die Ehe, ohne ſie zu 
kennen.“ 

Aber ernſter ſetzte er dann hinzu: „Aber ſieh, in einem 
geb' ich Dir ſogar Recht. Dies Flattern und Schwärmen 
gefällt auch mir nicht, und doch, wenn ich dann im Unmuth 
drei Schritte durchs Zimmer mache, deren jedes auf Er- 
fordern meiner Frau einen Spiegel hat, groß genug, um 
einen Heuer zu Pferde abzuſpiegeln, da ſehe ich mich. 
Und ich denke, ich bin noch ein ganzer Kerl, wenn ich neben 
der Achtzehnjährigen auch ein wenig verwittert erſcheine. 
Und dann bin ich ehrlich genug, mir zu ſagen, daß ſie noch 
ein wenig flotter durch die Welt tanzen will, als ich alter 
Knabe! Soll ich das wehren? Das iſt ihr gutes Recht, 
das Recht der Jugend, Alter!“ 

„Und Du denkt an keine Gefahr?“ 

Hochwalden erhob ſich aus dem Seſſel, es war, als 
dehne er ſich in trotziger Kraft, um ſeine Lippen zuckte es 
ar und in den ſtahlgrauen Augen blitzte es faſt über- 
müthig. 

„Gefahr? — Noch nicht! Und wenn einmal Gefahr 


droht, ſei verſichert, alter Junge, ich werde meinen Mann 


ſtehen!“ 

Er wollte noch etwas hinzuſetzen, als von der Straße 
herauf Hufſchlag erſcholl, der ſich alsbald in dem kies⸗ 
bedeckten Weg der Hofeinfahrt verlor. 

Gleich darauf trat Angelika ein. Sie trug ein blaues 
Reitkleid, die Rechte hielt die Reitgerte, mit der Linken 
erfaßte ſie den eleganten Hut. Das blonde lockige Haar 
quoll üppig um ihr friſch geröthetes Geſicht. 

„Ei, Herr Sanitätsrath, Sie hier? Das iſt ja reizend! 
Wie ſind Sie mit Helene zufrieden? Das Mädchen gedeiht 
prächtig, nicht wahr?“ 

Mit dieſen Worten war die ſchöne Frau raſch auf den 
alten Herrn, der ſich vom Lehnſtuhl erhoben hatte, zuge⸗ 
treten und hatte, Gerte und Hut von ſich werfend, ſeine 
Hände ergriffen. 

„Behalten Sie Platz, Doktorchen, ich lege nur ab und 
dl ſofort wieder hier, dabei ſehe ich gleich einmal nach 

elene.“ 

Jetzt erſt ſchien ſie ihren Gatten zu bemerken, ſie wandte 
ſich zu ihm und ſagte: 

„Ach, es war himmliſch, Leopold, wir ſind die Linden⸗ 
allee nach dem Kirchberge hinaufgeritten und durch die 
Schlucht am Friedhofe zurückgekommen — ich habe Bruſch 
erlaubt, ſich heute Abend zu erkundigen, wie mir der weite 
Ritt bekommen iſt. Er wird zum Thee da ſein, es iſt Dir 
doch recht?“ 

„Gewiß, mein Kind.“ 

Hochwalden hatte ſie leicht auf die Stirn geküßt; ſie 
nickte dem Doktor freundlich zu, dann eilte ſie hinaus. 

Bergmann ſah mit dem frohen Gefühl, das Sonnen⸗ 
ſchein auch gegen unſeren Willen in uns weckt, der jungen 
Frau nach und wandte ſich dann zum Oberſten. 

„Lebe wohl, lieber Freund — wenn die reizende Libelle 
da iſt, muß ich Dir immer wieder gratuliren — adien für 
jetzt, ich habe noch Krankenbeſuche zu machen.“ 

Mit dieſen Worten ſchritt er, vom Oberſten begleitet, 
über die Teppiche hinaus. 

„Kommt Goßberg?“ fragte er. 

„Wie gewöhnlich“, gab der Oberſt zurück. 

„Alſo um acht Uhr zum l'Hombre.“ 

„Um acht Uhr.“ (Fort). folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Für den Fürſten Bismarck wird ein eigen⸗ 
artiges Geſchenk von der rheiniſchen Stadt Remſcheid 
vorbereitet. Auf einem Klotz von Natur⸗Eichenholz ruht ein 
Amboß mit Schmiedezange und Schmiedehämmern, 
umrankt von in Eiſen getriebenem und vergoldetem Eichen- und 
Lorbeerzweig. Der Amboß trägt auf der Vorderſeite das 
Bismarck'ſche Wappen, rückwärts das der Stadt Remſcheid in 
Aetzung. Ein eiſerner verzierter Ring umſpannt den oberen 
Rand des Klotzes, ſeine geätzte Inſchrift feiert Bismarck als 
Schmied der deutſchen Kaiſerkrone. An dem Ringe 
hängt eine Kette, welche die Wappen der deutſchen Bundesſtaaten 
einſchließt, theils farbig emaillirt, theils geätzt. Die Mitte der 
Kette iſt der deutſche Reichsadler, überragt von der zierlich in 
Eiſen geſchmiedeten und geſchnittenen Kaiſerkrone. Unterhalb 
dieſes Wappenkranzes umſchlingt endlich den Körper des Eichen⸗ 
ſtammes ein in Leder geſchnittenes Band, das den Haupttheil 
des Geſchenkes trägt: eine Sammlung von Hauswerkzeu gen 
in reicher Schmiedearbeit, in Eiſen geſchnitten und geätzt, der 
Induſtrie Remſcheids entſprechend. Wir ſehen da Hammer, 
Zange, Beil, Feile, kurz, was zu einer wohleingerichteten 
Hauswerkſtatt gehört, bis zum Hobel und bis zur Garten⸗ 
ſcheere, künſtleriſch geſchmückt in den Schlingen des Schmuck⸗ 
riemens hängend, eine Gabe, koſtbar zugleich und nützlich. Der 
Zentral⸗ Gewerbeverein in Düſſeldorf hat die Beſchaffung des 
Geſchenkes übernommen. 


— Mit dem Luftballon iſt kürzlich in dem Städtchen 
Yympie in Auſtralien die Luftſchifferin Viola aufgeſtiegen. 
Dieſer hatte ſchon eine Höhe von 1000 Fuß erreicht, als die Zu⸗ 
ſchauer bemerkten, daß das Luftſchiff in Flammen ſtand. Viola 
ergriff nun den Fallſchirm und ließ ſich hinab. Einen Augen⸗ 
blick ſpäter aber ſah man, daß auch der Fallſchirm brannte. 
Viola ſtürzte zur Erde ab. Zum Glück kam ſie aber auf die 
Beine zu ſtehen, und ſo ſeltſam es klingt, mit einigen Haut⸗ 
ſchürfungen davon. Der Fallſchirm hatte gerade lange genug 
gehalten! 

— Die Gemahlin des japaniſchen Geſandten Grafen Aoki 
iſt eine Tochter des Rittergutsbeſitzers v. Rade aus der 
Kösliner Gegend. Ihre Mutter, eine geb. v. Blanckenburg aus 
Strippow, lebt noch, ihre Schweſter iſt die Frau des Majors 
v. Bothmer, eines Bruders der Frau v. Köller in Carow. Der 
Graf Aoki iſt ſchon vor ſeiner Verheirathung Chriſt geworden, 
ſeit etwa 6 Jahren iſt er öffentlich übergetreten, ohne daß ihm dies in 
ſeiner Stellung in Japan geſchadet hätte; er iſt einer der liebens⸗ 
würdigſten Männer, die es giebt, abwechſelnd Miniſter in Tokio 
und dann wieder Geſandter in Berlin, ſo daß auch ſeine Frau 
längere Jahre in Tokio gelebt hat. Graf Aoki war noch im 
vorigen Winter in Pommern auf Treibjagd. 


e Zu dem kürzlich erwähnten Vorfall in dem mecklen⸗ 
burgiſchen Orte Daſſo w, wo von der Polizeibehörde des Orts 


eine Frau aus Anlaß des Beg räbniſſes ihres Kin des ein 
Strafmandat erhalten, ſchreibt der „Reichsbote“: „Die Frau 
Bruhn, eine wegen Widerſetzlichkeit gegen die Obrigkeit u. a. m. 
wiederholt vorbeſtrafte Perſon, meldete beim zuſtändigen Paſtor 
in Daſſow den Tod ihres noch nicht dreijährigen Kindes an. Da 
in dieſer Gemeinde, wie auch ſonſt im Lande, die noch nicht drei⸗ 
jährigen Kinder ſtill, d. h. ohne Glocken und Geiſtlichen beerdigt 
zu werden pflegen, wenn nicht ausdrücklich die Eltern Mitgang 
eines Geiſtlichen erbitten, ſo fragte der Paſtor die Frau Bruhn, 
ob ſie ſtille Beerdigung ihres Kindes wünſche, was ſie einfach 
bejahte. Nach der Beerdigung entſtand das Gerücht, es ſolle bei 
dieſem Akt nicht nur die Mutter öffentlich geredet haben, 
ſondern Uebergriffe anderer Art in das geiſtliche Amt ſtatt⸗ 
gefunden haben. Der Gendarm P., welchem vom Geiſtlichen wie 
vom Polizeirichter auf ſeine Mittheilungen bedeutet wurde, daß 
einer Mutter lautes Gebet am Grabe wohl nicht durch das 
Verbot der Reden Nichtgeiſtlicher getroffen werden ſollte, ſetzte 
ſeine Nachforſchungen fort, und nun ergab ſich ein weſentlich 
anderer Vorgang. Nicht nur die Mutter hatte einen Vers ge⸗ 
ſprochen, ſondern ein begleitender Arbeiter hatte am Grabe 
paſtoral fungirt, die vorgeſchriebene Begräbnißformel: „Nachdem 
es dem allmächtigen Gott gefallen“ u. ſ. w. angewendet — und 
ſo war ſtatt des nicht erbetenen kirchlichen Begräbniſſes ein 
Zivilbegräbniß gehalten worden, gegen welches wohl in 
jedem andern Lande gleichfalls geſetzlich eingeſchritten wäre. 
Aus dieſem Geſichtspunkte wird das Polizeiamt in Daſſow auch 
die mitſchuldige Mutter nicht haben ſtraffrei laſſen können. Der 
Hauptſchuldige, jener Arbeiter, hat ſeine Schuld zugegeben und 
die gegen ihn erkannte Strafe ohne Weigern geleiſtet.“ 

Im Widerſpruch mit dieſer Darſtellung ſteht die Behauptung 
jener Frau, der Arbeiterfrau Dorothea Brühn geb. Bibon, 
welche auf eine Anfrage mildthätiger Leute aus Gießen (Großh. 
Heſſen), welche ihr Hilfe angeboten haben, antwortete, daß der 
Geiſtliche, Präpoſitus Dellin in Daſſow trotz erfolgter Auf⸗ 
forderung nicht erſchienen ſei. „Mit meinen größeren Kindern“, 
ſo ſchreibt Frau B, „einigen Nachbarsleuten und Trägern hatten 
wir den ſchweren Gang angetreten — und ich fühlte — wie ich 
am Grabe ſtand — und ſah, wie die Männer die Schaufeln er⸗ 
griffen, um mein Kind, mein geliebtes Kind, wie ein Stück Vieh 
zu verſcharren — das Bedürfniß, zu beten.“ Es ſteht hier alſo 
Behauptung gegen Behauptung. Auf welche Seite iſt nun — der 
Irrthum? 


Srieffaſten. 


33 K. Sit zur Zurückzahlung des Darlehns eine Zeit gültiger 
Weiſe nicht beſtimmt, ſo ſteht beiden Theilen eine dreimonatliche 
bewelſen. s frei. Eine längere Friſt hat daher der Schuldner zu 

eweiſen. 

S. K. Taucher und Kormorane dürfen das ganze Jahr hin⸗ 
durch gejagt werden und genießen eine Schonzeit nicht. 

1001 W. K. Durch freiwilligen Verkauf eines verpachteten 
Grundſtücks wird der Pachtvertrag nicht gebrochen. 

. K. Die Entfernung der Gebäude auf dem platten Lande 
muß nach der Weſtpr. Baupolizeiordnung zwiſchen Gebäuden ohne 
feuerſichere Bedachung, wenn in einem von beiden eine Feuerungs⸗ 
anlage ſich befindet, mindeſtens zehn Meter betragen. > 

S. H. F. 50. Das Dienſtverhältniß zwiſchen Prinzipal und 

andlungsdiener kann von jedem Theile mit Ablauf eines jeden 
Salenberpierteljahres nach mindeſtens ſechs Wochen vorher er- 
olgter Kündigung aufgehoben werden. Waren, als die Kündigung 
a Chef im Mai erfolgte, nicht mehr ſechs Wochen bis zum I. 
Juli, jo läuft der Vertrag noch bis zum 1. Oktober er. 

G. War es Ihnen beim Kaufe bekannt, daß Schwamm 
in dem Fußboden iſt, ſo können Sie weder vom Vertrage zurück⸗ 
treten noch Vergütigung verlangen. Fand ſich das erſt ſpäter, 
ſo ſteht Ihnen zu, von dem Vertrage wieder abzugehen, wenn 
Sie die Sache in dem Stande zurückgeben, in welchem Sie ſolche 
empfingen. Können oder wollen Sie dieſes nicht, ſo bleibt Ihnen 
übrig, von dem Verkäufer ſoviel an Vergütung zu fordern, als 
die Sache wegen der fehlenden Eigenſchaften minderwerth iſt. 

Alt D. 1) Die Großjährigkeit tritt mit dem vollendetem 21. 
Lebensjahre ein. Ein Mündel kann nach Sant ss, 18. 
Lebensjahre durch den Vormundſchaftsrichter auf Grund voll⸗ 
endeter Sachunterſuchung für großjährig erklärt werden. 2) Wie 
hoch die einzelnen Banken beleihen, iſt eine Frage, deren Be⸗ 
antwortung nur durch direkte Korreſpondenz unter Vorlegung 
einer Grundſtückstaxe herbeigeführt werden kann. 3) Es 
fragt ſich, ob bereits Verträge beſtehen, Vorentſcheidungen 
ergangen und Gewohnheits rechte erworben ſind Halten Sie ſich 
für beſchwert, ſo können Sie die Sache beim Kreisausſchuß zur 

rache bringen. + z 
8 915 J. Dirſchau. Petroleumpreiſe finden Sie von nun an 
täglich im Handelstheil des dritten Blattes. : 


orn, 18. Mai. Getreidebericht der Handelskammer. 

Thorn, 5 Es 9 en 20 Sa 8 127 a 

Weizen ſchwaches Angebot, Preiſe unverändert, 
bunt 150 Mt, 128⸗30 Pfd. Beil 158-60 Mk. — Roggen kleines 
Geſchäft bei ziemlich unveränderten Preiſen, 119 Pfd. 126 Mk., 
120-22 Pfd. 127⸗28 Mk. — Gerſte geſchäftslos. — Hafer in⸗ 
ländiſcher, guter 117 Mk. 

Bromberg, 18. Mai. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 141—156 Mk., geringe Qualität 135—140 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 116-128 Mk., feinſter über 
Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Braugerſte nominell bis 106—115 
Mk. — Futtererbſen 110—120 Mk. Kocherbſen 121—130 ME 
— Hafer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 35,50 Mk. 

Berliner Produkteumarkt vom 18. Mai. 

Weizen loco 140—160 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
151,50—150,50—151,50—151,25 Mk. bez. Juni 151,75—151,25 bis 
152,25—152 Mk. bez., Juli 152,75—152,25—153,25—153 Mk. bez., 
September 154,25 — 153,50 —154,50—154 Mk. bez. 

Roggen loco 129—136 ME. nach Qualität geford., Mai 
132,75—133,25—132,75 Mk. bez., Juni 133,50—134—133,50 Mk. 
bez., Juli 135,25—135—135,50—134,50 Mk. bez., Auguſt 135,50 bis 
135,25 Mk. bez., September . 137,25—137,75—137,25 Mk. bez., 
Oktober 137,75—138—137,50 Mk. bez. 2 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—165 Mk. nac Qualität gef. 

Hafer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 128—136 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
119—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 23,5 Mk. bez., September 24,2 Mk. bez., 
Oktober 24,4 Mk. bez., November 24,6 Mk. bez. 


Stettin, 18. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
neuer 154—158, per Mai⸗Juni 157,00, per September⸗Oktober 
154,50. — Roggen ruhig, loco 133—136, per Mai⸗Juni 134,50, 
per September⸗Oktober 136,25. — Pomm. Hafer loco 123—128, 
Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 36,50. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Seidensfoffe 


direkt aus der Zabrit bon von Elten & Koussen, Grefeld, 
in j u beziehen. warze, farbige u. weiße Sei a 
a u. Sabel. an verlange Maſtel mit genauer Angabe des ünſchten 


— Gummiartikel. n 
Spezial- Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 


Firma gehen Einsendung von 20 Pf; Marken 
W. 0 


g. in 
Mielek, Frankfurt a. M. 
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per Witoslaw. 


Aufruf! 
Am 9. Mat d. 38, hat die in der 
uchler Haide belegene, dur Pfarrei 
Schwarzwald gehörige Ortſchaft Czyſin 
ein großes Unglück betroffen. Die halbe 
Ortſchaft iſt in Folge eines Schornſtein⸗ 
Brandes mit raſender Schnelligkeit in 
Hammer aufgegangen und ijt 5 Fami⸗ 
en faſt die ganze Habe, ſämmtliches 
Saatgut und das geringe Baarvermögen 
verbrannt. Gegen Feuersgefahr nur 
gering verſichert, ſind ſie außer Stande, 
aus eigenem Vermögen die allernoth⸗ 
wendigſten Lebens bedürfniſſe zu beſtrei⸗ 
ten, ſowie die Aecker zu beſtellen und 
den Wiederaufbau der zerſtörten Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebäude in die Hand 
zu nehmen. 5 
Darum ergeht an alle edelgeſinnten, 
barmherzigen Menſchenfreunde die drin⸗ 
ende Bitte, durch Gaben der Liebe in 
eld, Kleidern und Naturalien, welche 
die Mitunterzeichneten in Empfang zu 
nehmen bereit ſind, den nach Gottes Rath 
o ſchwer geprüften Bewohnern einer 
er ärmſten Ortſchaft unſerer Provinz 
in ihrem unbeſchreiblichen Elend gütigſt 
aufhelfen zu wollen. 2540 
Hellwig, Königlicher Forſtmeiſter 
zu Wildungen, Poſt Gr. Schliewitz, 
8 Rehbinder, x 
Domainenpächter Welamühle b. Wela, 
8 HBaranski, 
Pfarrer in Schwarzwald bei Ponſchau. 


Verſchwunden 


iſt ſeit dem 26. April die unverehelichte 
geiſtesſchwache Handarbeiterin An⸗ 
tonie Proszniewski. Signalement: 
39 Jahre alt, evangel., Statur mittel, 
Haare dunkel, Augen braun, bekleidet 
war dieſelbe mit dunkelblauem Neſſel⸗ 
rocke, rother Parcherdjacke, dunkelblauer 
Schürze, grauwollenen Strümpfen, weiß⸗ 
leinenem Hemd und Holzpantoffeln. 

Die Orts⸗ und Polizeibehörden wer⸗ 
den hierdurch erſucht, uns von dem Auf⸗ 
enthalte der p. Proszniewski Mit⸗ 
theilung zu machen. e 

Schönſee Weſtpr., 

den 17. Mai 1895. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 14. Mai 1895 

IE am 15. deſſelben Monats die in Dir- 

1 au beſtehende Handelsniederlaſſung 

es Kaufmanns Jacob Cohn ebendaſelbſt 
unter der Firma 


Jacob Cohn 
in das diesſeitige Handels⸗Firmen⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 146 eingetragen. 
Dirſchau, den 14. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Dekauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 14. Mai 1895 
iſt am 15. deſſelben Monats in das dies⸗ 
Er Handels⸗Regiſter zur Eintragung 

er Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
945 dei Nan unter No. 66 eingetragen, 
aß der Kaufmann Jacob Cohn zu Dir⸗ 
chau für ſeine Ehe mit Fräulein Martha 
Graf aus Culmſee durch Vertrag vom 
27. März 1895 die Gemeinſchaft des 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſ⸗ 
ſen hat. 


Dirſchau, den 14. Mai 1895. 
Künigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zu der unter No. 130 unſeres Fir⸗ 
men⸗Regiſters eingetragenen Zweig⸗ 
niederlaſſung der Firma Eugen Vallen⸗ 
tin zu Berlin iſt heute eingetragen: 


die nebenſeitig eingetragene Firma iſt 


gelöſcht. 


Dirſchan, den 14. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


55 r x 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
pi das im Grundbuche von Gr. P 
own Band II — Blatt 30 — auf den 
Namen des Marian Ols zews ki ein- 
etragene, 
rundſtück 


am 29. Juli 1895 
Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 8 


Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 100/100 Thlr. 

Reinertrag und einer Fläche von 42,5710 

Hektar zur Grundſteuer, mit 120 Mk. 


Nutzungswerth zur „ ver- | B 


anlagt. K. N 


o. 2. 95. No. 2. 12 
Das Urtheil über die Ertheilung des 


Zuſchlags wird 5 
am 29. Juli 1895 
Vormittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 13. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Für Feinſchmecker! 
Billigſte Bezugsquelle 
für jparjame Hausfrauen 


Margarine 


iſche Waare, vollſtändiger Erſatz 1 3 

aturbutter. [8855 

86 Tafel⸗Margarine, A Pfd. 
63 Pf., P abfallende Qualitäten 
bis 37 Pf. à Pfd.; 

850 ff Ebcosnußbntter, u Pfd. 


9 
Beſtellungen auf Poſtcolli Netto 9 Pfd. 
Inhalt werden prompt ausgeführt. Kiſte 
frei. Preisliſten ſtehen 75 Dienſten. 
Margarine Spezial⸗Geſchäft 
tto Reinke, Danzig, 
Boggenpfubl 28. 


Wer lieſert 124811 


Mauerſteine und 
Irdinröhren 


franko Witoslaw. Offerten mit Preis⸗ 
angahe erbeten an 2 — n 


5 Ki Fabrikpreiſen BE: Caſſe, täglich 


ul 


zu Gr. Pulkowo belegene|# 
12542 


Hekauntmachung. | 


Die zur Uhrmacher Max 
Reischun’ihen Konkursmaſſe 
gehörigen Waaren, beſtehend aus 
Uhren, Uhrketten, Gold⸗ 
und Silberſachen, abgeſchätzt 
auf 2198 Mark, beabſichtige ich 
im Ganzen freihändig zu ver⸗ 
kaufen. Die Beſichtigung und 
Einſicht der Inventur kann, nach 
vorheriger Meldung bei mir, er⸗ 
folgen. 11801 


Carl Schleift, 


Konkursverwalter in Graudenz. 


Bett federn 
PFE 


garantirt ſtaubfrei u. geruchlos, A Pfd. 
0.80, 1.—, 1.20, 1.50, 1.80, 2.—, 2.30 Mk., 
Halbdaunen à Pfd. 2.50, 2.80, 3.—, 
3.30 Mk., Ganzdaunen à Pfd. 2.80, 
3.—, 3.50, 4.— Mk. 11513 


fertige Betten 
EEC 


volle Größe, reichl. mit haltbaren Federn & 
1 u. garant. federd. Inlett, A Gbtt. ® 


eſtehend aus 1 Oberbett, 1 Unterbett, 
2 Kiſſen, 12, 15, 18, 22, 25 Mk., Cöper⸗ 
Betten, mit Halbdaunen gefüllt, à Gbtt. 
28, 30,35 Mk.; Herrſchaftsbetten roth 
od. gſtft., mit Daunen gefüllt, & Gbtt. 
38, 40, 45 Mk., empf. u. verſendet 

Eduard Graf, 

Beitfedern- u. Betten-Spezial-Geschäft 


Halle a. S., Wartt 11. 

Muſter u. Preisl. frko., Verpackung 
gratis. Verſand pr. Nachnahme. Um⸗ 
tauſch geſtattet. 


2 


Wer 
nimmt einen jungen Hühnerhund in 
Dreſſur und unter welchen Bedingungen? 
Offerten bittet man brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2415 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz. 


Dampfboot. 


Ein kleiner Dampfer, 8 Meter lang, 
elegant ausſehend und ſchnell laufend, 
iſt billig zu verkaufen. Offerteu werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1755 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Segelyacht „Elfe“ 


konſtruirt von Saefkor, geeignet für 
Binnen und See, iſt billig zu verkaufen. 
Infanterie⸗Kaſino Dt. Eylau. 


Ein Boot 


elegant, leicht und dauerhaft gearbeitet, 
Platz für ca. 25 Perſonen, paſſend 
für Landſeen oder Parkteiche. Preis 


250 Mark, iſt reell das Doppelte werth. 
Verkäuflich bei F. H. Wolff, Danzig, 
Hohe Seigen. 118281 


za 


Marienburger : 
Geld- Lotterie | 


= 3372 Geldgewinne ſofort und . 
ohne Abzug zahlbar. Hauptgew. 
290000, 30000, 15000 Mk. uſw. 


x RR ſchon 21. u. 22. Juni cr. 
FLooſe à 3 Mk., 10 Looſe 28 Mk. 
Porto und Liſte 30 Pf. 
nahme 20 Pf. mehr. 
Oscar Böttger, 


Marienwerder Wpr. 


Nach⸗ 
8432 


Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchecßzummi⸗ 
waaren= und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. [88 


Thimothe, 

Beſte Provenzer Luzerne, 

Kleeſaaten, 

Amer. Pferdezahn⸗Saatmais, 
Futterrüben, 

Mohrrüben, 

Seradella, 5 

Rieſenſpörgel 

offerirt billigſt 
B. Hozakowski Thorn. 


Coloſſaler Erfolg für 
Angler! 


Fisch- Witterung. 


Das vollkommenſte Lockmittel für alle 
Fiſche. Preis per Glas nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung Mk. 1,25 und 2,50. Zu haben 
in allen beſſeren Colonialwaarengeſch. 
Malchow a. d. oberen Seen n 
Oskar Busse, Chemiſche Fabrik. 


3 — 


Die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle 


mit welcher ein penſionsberechtigtes 
Jahresgehalt von 2100 Mark, incl. der 
Entſch Abigung für die . des 
Standesamts, verbunden iſt, gela 
vorausſichtlich zum 1. Juli d. Js. zur 
Erledigung. Als Bureauunkoſten⸗ 
Entſchädigung werden 700 Mk. jährlich 
gewährt, für welche Summe die Bureau⸗ 
räume, Heizung und Beleuchtung der⸗ 
ſelben, die erforderliche Schreibhilfe 
und alle ſonſtigen Bureaubedürfniſſe, 
wie Papier, Formulure und Druck⸗ 
ſachen, Portis 2c., zu beſchaffen ſind. 
Der Gewählte iſt verpflichtet, der 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe als Mitglied beizutreten. 
Geeignete, im Verwaltungsfache 
erfahrene Bewerber, wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bis zum 1. Inni d. Is. 
bei dem Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Herrn Koßmann hierſelbſt melden. 


Freyſtadt Wpr., 
den 14. Mai 1895. 
Der Magiſtrat. Patschke. 
2969099999949 94099 
2 Original Nürnberger 2 
$ Herbst- oder Stoppelrüben- 


samen, lange und runde ertrag- 2 
L reichste Sorte, ½ ko 80 Pf., 5 ko 4 
27 Mk. ab hier, für Wiederver- 2 
käufer Ausnahmspreis, offerirt 
die Samenhandlung 11544 
Carl Mallon, Thorn. 5 
eee 


Tilſiter 


Magerkäſe, ſchöne Waare, pro Centner 
15 Mark, 


Limburger 


pro Centner 13 Mark gegen Nachnahme 
[6140] 


not 


offerirt 


Central-Molkerei 


um räuchern und Streu liefert 
Sn Waggon Lauenburg i. Pom. 
den Centner mit 15 Pf. 1568 


& Max Dursge, Lauenburg 1 vom. 
Faß⸗ und Stabholz-Fabrif mit , 
Dampfbetrieb. 


Eine Parthie 


alter Feuſter 


verſchiedener Größe ſind zu verkaufen 
arienwerderſtraße 4. 


Da Roggen vielfach ausgewintert 
iſt, empfehle als Erſatz 11926 


amerikaniſchen Mais 
u. Futterpflanzen 


Mais zum Reifwerden — 2½ Fuß im 


Quadrat markirt, per Morgen Aus⸗ 
ſaat 5 Kilo, Wernichs 10 Wochen⸗ 
Mais oder ſilberweißes Flintkorn, 
4 Mark 50 Pf. Mais zur Grünfutter⸗ 
Gewinnung (Enſilage), in Reihen von 
3 Fuß Abſtand und in der Reife die 
Körner ziemlich dicht, 20 Kilo per 
Morgen, Cheſter und Redlob⸗Zahnmais 

Mark, 100 Kilo 40 Mark, ameri⸗ 
kaniſche Hirſe, 50 Kilo 18 Mark, Kaffir 


2 Corn, herrliche Futterpflanze, Ausſaat 


5 Kilo ver Morgen, Preis 4 Mark. 
Kulturanweiſung und Probeſäckchen zu 
Verſuchen gebe gern umſonſt ab. Aus⸗ 
ſaat Vorgenannter bis Juni reſp. Juli. 


W. Wernich- Milwaukee, 


(amerik. Geſchäft landw. Maſchinen und 


„Sämereien, 
Danzig, Poggenpfuhl 60. 


Auf dem Rittergute Eichenhorſt, 3 
Kilometer Chauſſe vom Bahnho 
Driczmin entfernt, ſtehen ungefähr 

7: bis 800 Centner 


Maſchinenroggenſtroh 


in Staken zum Verkauf. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Frau von Parpart in 
Zoppot. 12 


Eß kartoffeln 


mit der Hand verleſen (Achilles, Kaiſer 
Wilhelm, Reichskanzler), ca. 1500 Ctr., 
hat noch e 12461 

ut Gellen bei Jezewo. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Arbeitsmarkt. 
F 


‚11 Silben gleich einer Zeile 


Cand. theol. mit gut. Empfehl. ſucht 
Stellung als Hauslehrer od. Vicar. 
Gefl. Offerten unter Nr. 2391 an die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein junger Mann . 

geſt. a. g. Zeugn. ſ. von ſof. oder ſpäter, bei 

ganz mäßigemGehalte dauernd Stellung. 

Gef. Off. werd. erb. u. N. N. Elbing, 

Speicherinſ. Wollſtr. 3, hint. part. rechts. 
5 Stellen⸗Geſuche. 

Ein junger Mann, d. die pol. Sprache 
kann, der auch in einem gr. Mat.⸗, Col.-, 
Eiſengeſchäfte gelernt hat, ſucht geſtützt 
auf gute Zeugniſſe & jofort oder zum 
15 zul Stellung. Gefl. Offert. an 

Pliſchka Wieps bei Seeburg. 


= 


Bekanntmachung. 8 | 


Gute als 


Junger Mann 

Matexialiſt, in der Colonial, Delikat.⸗ 
Deſtillationsbranche erf. 22 J. alt, beid. 
Landesſpr. m., in der Buchführung firm, 
wünſcht, geſt. auf gute Zeugn., paſſende 
Stell. als ageriſt Buchhalter dd. Ver⸗ 
käufer und eignet ſich auch für kleine 
Geſchäftsreiſen. Eintritt 1. Juli. Gefl. 
Off. erb. unt. 2302 an die Exp. d. Geſ. 
Seesen 


Ein junger Mann 


3 Ciſenbändler, 20 Jahre alt, der 

2 polniſchen Sprache mächtig, ſucht, 

2 geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
bald oder ſpäter Stellung. Gefl. 
Offert. unt. B. S. 100 poſtlagernd 

5 Poſen erbeten. 15193 

29999999490 eee 

Ein Materialiſt 

21 3%. alt, ev., noch in Stellung, ſucht, 

um ſich zu verändern, anderweitig En⸗ 


gagement. Off. unter W. 100 poſtlag. 
Sensburg. 


Ein junger Mann 
augenblicklich in Stellg. in e. Colonial⸗, 
Wein⸗ u. 3 als Commis, 
ſucht vom 1. Juli ev. 1 Stellung. 
Off. unter No. 2371 br 
des Geſelligen erbeten. 

Ein junger Commis, Materialift, 20 
J. alt, b. Landesſpr. m., mit Buchfüh. 
vertraut, wünſcht, auf 78 gut. Zeugn. 
geſtützt, p. ſof. od. 1. Juli u. Deich. Anſpr. 
dauerndes Engagement. Gefl. Off. unt. 
2303 an die Exped. des Geſell. erb. 

Nachdem es mir gelungen iſt, von 
den ſich zu der Wirthſchaftsinſpektor⸗ 
ſtelle bei mir gemeldeten 69 Bewerbern 
11 Herren unterzubringen, wozu die 
Expedition des Geſelligen durch das 
freundliche Entgegenkommen der Auf⸗ 
nahme meiner diesbezüglichen Kund⸗ 
gebung in den Spalten dieſes Blattes 
nicht unweſentlich beigetragen hat, 
möchte ich gern aus der großen Zahl 
der Bewerber noch einen beſonders 
energiſchen, zuverläſſigen und erfahrenen 
unverheirath. Wirthſchaftsbeamten 
eine Stellung verſchaffen. Deshalb em⸗ 
pfehle ich meineu Berufsgenoſſen dieſen 
Wirthſchaftsbeamten aufs Wärmſte und 
bemerke, daß er bereit iſt, ſogleich einzu⸗ 
treten. Seine Gehaltsanſprüche ſind 
jährlich 500 Mk., und ich glaube, daß 
dies Verlangen in Anbetracht feiner 
Leiſtungen nicht zu hoch geſtellt iſt. 

8 J. Dembek⸗Marienhof 
20731 p. Neumark Weſtpr. 
Ein erfahrener Juſpektor 
in mittl. Jahren, verheirgthet, 1 Kind, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht u. beſcheid. 
Anſprüchen vom 1. Juli oder ſpäter 
Stellung. Off. u. 2492 brieflich an die 
Exped. d. Geſ. erbeten. 124921 
8 Wirthſch.⸗Juſp. 34 J. a., 13 J. b. 
Fach, b. Landesſpr. m., ſ. von ſof. od. 
ſpät. Stellg. Offerten an Lukowitz⸗ 


efl. an die Exp. 


Berent Wpr. 11899 
Ein gut empfohlener 12369 


Landwirth 

kath Konfeſſion, an ſtrenge Thätigkeit 
gewöhnt, nach 2jähr. Dienſtzeit b. Train 
zum Aufſichtsperſonal befördert und 
vorigen Herbſt entlaſſen, tritt em⸗ 
pfehlend für eine beſſere Stellung unterm 
Prinzipal ein. 

C. Kürbis, Cholewitz bei Plusnitz. 


Jung. Landw. (Sachſe) ſucht 
2 per ſofort Stellg. als 8 


Volontair 


in intenſ. Rübenwirthſchaft, 
— wo eig. Reitpf. geſtattet und = 
8 mit thätig jein kann. Offert. & 
3 m. Penſionsangabe werd. unt. 0 

Nr. 2104 durch die Exped. des 
Geſell. Graudenz erbeten. 


9028999158888 
Verwalter 


reſp. Regimenter, 36 J. alt, unverh., 
ca. 19 J. im Holzfach, firm im Verladen, 
Sortiren, Vermeſſen, Berechnen ꝛc., ſucht 
zum 1. Juli oder auch früher ander⸗ 
weite Stellung. Gute Zeugn. ſtehen zu 
Dienſten. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2501 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein junger, tüchtiger Böttchergeſelle, 
der ſchon mehrmals auf Brauereien 
gearbeitet hat, ſucht veränderungshalber 


f Stellung in einer Brauerei. Meldung. 


werden brieflich unter Nr. 2491 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein ordentlicher, ſtets nüchterner 
Müller 
30 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, in Kunden⸗ und Geſchäftsmüllerei 


414 erfahren, ſowie beider Landesſprachen 


mächtig, ſucht per ſofort Stellung. Off. 
erbittet Hotelier Ritter, Krojanke 


Ein jüngerer 


Müllergeſelle 


der auf Dampf⸗ und Waſſermühle ge⸗ 
arbeitet hat, ſucht Stellung. Meldung. 
an Herrmann Klie wer, Podwitz. 

Die unterzeichnete Gutsverwaltung 
ſucht für ihren Schäfer, welcher hier 
12 Jahre thätig war, auf einem re 


Schäfer 
Stellung. Wegen Aufgabe der Schäferei 
verläßt er hieſiges Gut. Derſelbe iſt 
durchaus treu, fleißig, zuverläſſig und 
ſehr ergeben. Er kann aufs Wärmſte 
empfohlen werden. 

Die Guts verwaltung. 


Kalten 
Altraden (Poſt Altraden) Prov. Poſen. 
Ein jung. Conditorgehilfe ſ. Stell. als 

Kochlehrling. 

Gefl. Offerten unter A. K. poſtlagernd 
Gottersfeld erbeten. 12396 
Für mein. Neffen, der in mein. Co⸗ 
lonial⸗, Deitillat.-, Eiſen⸗ u. Kurzw.⸗Ge⸗ 
ibm er Mae in ein. Be 
olonial⸗ u. Deſtillat.⸗Geſchäft behufs 


Ausbildung eine Lehrſtelle. 


Aug. Goergens, Pieckel a. W. 


1 


— — iti. —— : nn —v— 
N enten. 

Bei hoh. Vergütg. (Mk. 1500) u. ſehr 
ünſt. ET in. e. pra. N e 
irma an all. Orten noch einige Herren 

gi an Private, Hotels, Händler. 
ff. sub P. J. 164 an Haaſenſtein u. 
Vogler, A.⸗G., Hamburg. 124051 

Für eine Gaſtwirthſchaft wird von 

ſofort ein tüchtigen 


Geſchüftoführer 

in geſetzten Jahren geſucht. Offerten 
werben brieflich mit Bude t Nr. 2504 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Wir ſuchen für unſer Manufakt.⸗ 
u. Konfektious⸗Geſchäft p. 1. Julier. 
einen gewandten 12474 


Kaſſirer und Berfäufer 


(kath.), mit guter Handſchrift und 
der polniſchen Sprache mächtig. 
(Reiſevergütung.) Offerten erbet. 
mit Photographie, Referenzen und 
Gehaltsanſprüche b. freier Station 
im Hauſe. 

Homeyer & Strotmann, 

Helmſtedt i. Braunſchw. 

Für meine Eiſenwaaren⸗Abtheilung 
ſuche per 1. Juli d. Is. einen tüchtigen, 
ſelbſtſtändigen [2262 


Verkäufer und Lageriſten 
der mit der ER vollſtändig ver⸗ 
traut ſein muß und polniſch ſpricht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften nebſt 
Gehaltsanſpr. erbittet 8 

C. A. Hochſchultz Nachf., 
J. Roſenthal, Neuſtadt Weſtpr. 

„Per 15. Juni er. findet ein [2048 

tüchtiger Verkäufer und 
ein Lehrling 

in meinem Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗ 

Geſchäft Stellung. Polniſche Sprache 


Bedingung. 
A. Aſcher, Culmſee. 

Für mein Manufakturwgaren⸗ Herren⸗ 
und Damen⸗Garderoben-Geſchäft ſuche 
per 1. Juli er. einen & [2338] 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Bernhard Becker, Schmiegel. 

Für mein Tuch⸗, Manuufaktur⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. Juni cr. einen tüchtigen, ſelbſt⸗ 
ſtändigen 12479 


Verkäufer 


der der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig iſt. Derſelbe muß die einfache 
Buchführung verſtehen und gute Hand⸗ 
ige haben. Nur tüchtige junge Leute, 
ie womöglich dekoriren können, wollen 
ſich melden g e 12479 
Jacob Herz, Nicolaiken Opr. 
In meinem Manufattur⸗ und Kurz⸗ 
waaren-⸗Geſchäft findet ein [1952] 
tüchtiger Verkäufer 
welcher vollſtändig der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, am 1. Juli dauernde Stellg. 
Reflektanten wollen ihre Gehalts⸗An⸗ 
ein und Zeugniß⸗Kopien an mich ein⸗ 
enden. J. Lichtenſtein, 
Löbau Weſtpr. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich für 
mein Manufakturwaaren⸗-Geſchäft einen 


flotten jüngeren Verkäufer. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften erwünſcht. [2345 
David Berliner, Flatow. 
Zum 1. Juni ſuche für mein Schank⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft einen 


jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Otto Wendt, Margonin. 
Ich ſuche per 1. reſp. 15. Juni für 
mein Colonial⸗, Material- und Schank⸗ 
Geſchäft einen 12364 
jungen Mann. 
Bedingung: Polniſche Sprache u. flotter 
Expedient. 
Otto Goebel, Czersk Wpr. 
Für mein Deſtillations⸗ u. Material⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per 1. Juli cr. 
einen tüchtigen, 12426 


jungen Mann 

der polniſchen Sprache mächtig, mit der 
Buchführung vertraut, welcher auch 
kleinere Reiſetouren übernehmen kann. 
Geeignete Bewerber, welche bereits mit 
Erfolg gereiſt ſind, wollen ſich unter 
Angabe ihrer Gehaltsanſprüche und 
Beifügung ihrer Zeugnißabſchriften 
wenden an 

J. Philippsthal, Neuſtadt b. P. 

Empfohlener 


junger Mann 
in der Eiſen⸗, Deſtillation⸗ u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Branche erfahren, wird per 
Juni oder ſpäter geſucht. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2544 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. ! 


Ein junger Mann 
für mein Colonialwaaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft, der mehrere Jahre im 
Geſchäft thätig geweſen, dem gute 
Führung ſowie Leiſtungen beſcheinigt 
werden, und der polnischen Sprache 
mächtig iſt, findet dauernde Stellung 
bei H. Wodtke in Strasburg. 

Meldungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe und Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüche find erwünſcht. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 12483 
junger Mann 
findet in meinem Colonialwaaxen⸗ 


Geſchäft und Deſtillation per 1. Juli 

dauernde Stellung. Anfangsgehalt bei 

freier Station 400 Mark. 
Pihlmann, Inowrazlaw. 


Ein junger Mann, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Materials, 
Deſtillations⸗, Reſtaurations⸗ und Bier⸗ 
geſchäft ſofort Stellung. Briefmarken 
verbeten. 5 

A. Kurzinsky, Lautenburg Wpr. 
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Ein junger Mann 

20 bis 25 Jahre, welcher jeine Lehrzeit 
ndet hat, findet ſogleich Stellung. 

Per h Vorſtellung erforderlich. 

5 Oehlert, Rudezanny Oſtpr. 
Suche zum 1. Juli einen wirklich 

tüchtigen, Alteren 11904 

jungen Mann 
F., Koloniglw.⸗ u. Schankgeſchäft. Zeug⸗ 
nißabſchriften erwünſcht. Retourmarken 


verbeten. e 
H. Eſau, Kalthof bei Marienburg. 


Vertrauensſtellung. 
Ein älterer Commis, der bereits 
in größ. Manufakturwgaren⸗Geſchäften 
mit Erfolg thätig geweſen iſt und event. 
den Chef vertreten kann, findet in 
einem Mauufaktur⸗ und Modewagren⸗ 
Geſchäft einer kleinen Provinzialſtadt 
Oſtpreußens, bei hohem Gehalt per 
1. Juli cr. dauernde Stellung. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen beifreier Station, 
Photographie und Zeugniſſen unter Nr. 

2421 an die Exped. des Geſell. erb. 


Einen tüchtigen Commis 
der flotter Expedient ſein muß, ſucht 
ver 15. Juni oder 1. Juli 1895 

J. Murzynski, Thorn, 
—Nolonialwaaren und Deſtillation. 


Für mein Colonfalwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche zum Antritt per 
1. Juli cr. : [2225 


einen Commis und 


einen Lehrling 
welche der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig ſein müſſen. 
S. Simon, Thorn. 


born. 
SSS 
® 


Ein tüchtiger, gut 
empfohlener 12446 


&xpedient 


welcher der polniſchen 

Sprache mächtig, findet 

ſofort Stellung. 

A. Glückmann Kaliski, 
Thorn. 


® 
222 ĩͤ v A La es 


F. Prill, Culmſee, 
Materialwaaren⸗ und Schank⸗Geſchäft. 
Für mein Colonialwaareu⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Juni er. einen 
älteren, erſten 12271 


Gehilfen 


Derſelbe muß ein durchaus tüch⸗ 
tiger, flotter und umſichtiger Ex⸗ 
pedient, kath. und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Salair Mk. 
600-800 pro anno bei freier 
Station. ö 


- Max Janicki, Danzig. 
Offerten nebſt Angabe der bis⸗ 


herigen Thätigkeit erbeten. Brief⸗ 
marken verbeten. 


1 Material, 1 Lager., 1 Comt., 1 
Küfer. verl. ſof. Hanf, Berlin, Steinſt. 


Bureauvorſteher 
ür Graudenz geſucht. Meldungen mit 
bſchrift der letzten Zeugniſſe, Angabe 
über Alter, ob verheirathet, werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2560 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Die Stelle des 125591 


Turnhallenwärters 

iſt am hieſigen Königl. Lehrerſeminar 
vom 1. Juli d. Is. ab anderweitig zu 
beſetzen. 
wollen ſich bei dem unterzeichneten Di⸗ 
rektor ſchleunigſt melden. Ländliche 
Gärtner oder Gartenarbeiter erhalten 
den Vorzug. 

Grandenz, den 20. Mai 1895. 

Salinger, Seminar⸗Direktor. 


Brennereiführer 
mit guten Zeugniſſen über ſelbſtſtändige 
Führung der Brennerei in den letzten 
Jahren wird für die nächſte Brenn⸗ 
Campagne geſucht in Podlaſſen per 
Wartenburg. Perſönl. Vorſtell. bevorz. 


Ein Varbiergehilſe und 
ein Lehrling 


können von ſofort eintreten bei 
3.3. Schulz, Friſeur, Marienwerder, 
2439 Wallſtraße Nr. 12. 


Tüchtiger Barbiergehilſe 
ſofort geſucht 5—6 Mark Lohn und ein 
58 Darbierlehrling 
0 I 7 i 7 
ee , 
Ein tüchtiger „124231 
Buchbindergehilfe 
2 a e pff 8 
e. artzko f 
Lycker Straße Nr. 2 
Ein tüchtiger, einfacher 124771 
Meiereigehilſe 
bat f. Butter, Tilfiter [I Käſe⸗Fabri⸗ 
ation, Alfa⸗Separator und Maſchinen⸗ 
weſen vertraut, findet bei 30 Mk. monat⸗ 
Pferd Gehalt ſofort Stellung. Gefl. 
fine ene ede d de 
5 r. e - 
jeligen in Graubeng erbeten. 
Zwei Tiſchler⸗Geſellen 
auf Bauarbeit 172 11831 
9 R. Mielieh, Dt. Eylau. 


- = 


Nur zuverläſſige Bewerber b 


Ein Tiſchlergeſelle 
von ag geſucht 4 
Carl Jordan, Steinau b. Tauer. 
Ein älterer 124 
Conditorgehilfe 
der hauptſächlich möglichſt 1 
auf Beſtellungen arbeiten kann, wir 
zum 1. Juni geſucht bei 
O. Smolinski, Rieſenburg. 


Zimmerleute 
finden Beſchäftigung auf dem Neubau 
der Zuckerfabrik Niezychowo bei 
Weißenhöhe. [2362 


Zwei tücht. Zimmergeſellen 
können ſofort eintreten bei [2239 
H. Jeſchke, Bauunternehmer, 
Bütow in Pom. 


Mehrere Maurergeſellen 


können ſich melden bei Karczewski, 
Maurermeiſter, Culmſee. [2553] 


Ein Gärtner 
verheirathet od. ledig, fleißiger Arbeiter, 
für eine Villa Oſtpr. jofort Ehud. 
Offerten mit Angabe bisheriger Thätig⸗ 
keit und Gehaltsanſprüchen unter Nr. 


2518 an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Gärtner 
ev., gut empfohlen, mit Hofgänger oder 
Frauen⸗Verpflichtung zur Arbeit, welcher 
auch in der Wirthſchaft als Aufſeher 
beſchäftigt wird, findet dauernde Stelle. 
C. Kürbis, Cholewitz b. Plusnitz. 


Einen unverh. Gärtner 
mit Bienenzucht vertraut, ſucht ſofort. 
Gehalt nach Uebereinkunft. [2519 
Herrmann Rhode, Wiſchniewen Op. 


Ein Gärtner u. Forſtmaun 


5 von ſofort bei reichlichen Ein⸗ 
ommen an 215 
Dom. Freimark b. Weißenhöhe a. Oſtb. 

Die Gutsverwaltung. 


Juei Stellmachergeſellen 
ſucht von frre [224 
G. Pofliſch, Biſchofswerder. 


Stellmacher 
verheixathet, mit Hofgänger od. Frauen⸗ 
Verpflichtung zur Arbeit, findet Stel⸗ 
* bei hohem Lohn und Deputat. 
C. Kürbis, Cholewitz bei Plusnitz. 

Zwei tüchtige 122761 
Stell machergeſellen 
91 bei gutem Lohn von ſofort 
t. Steffen, Stellmacher u. Wagenbauer, 
lenſtein. 


20 Steinichliner 


für Granit⸗Betonſchlag, werden beim 
Kanalbau der Zuckerfabrik Niezychowo, 
Kreis Wirſitz, geſucht. 2085 
Kampmann & Co. 
Ein erſtes Hotel in Bromberg ſucht 
5 1. Juni cr. einen unverheiratheten, 
autionsfähigen 5 
Hausdiener 
mit guten Zeugniſſen. Meldung. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2409 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Jungen Hausmann ſofort ver⸗ 
angt Guſtav Brand. 


Ein tüchtiger 
Wirthſchaftsbeamter 


kath. Relig, wird bei einem Anfangs⸗ 
gehalt von 400 Mark zum 1. Juli 
geſucht. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2077 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Ich ſuche von ſogleich einen mit der 
Correſpondenz und Buchführung ver⸗ 


2 


trauten 12365 


Wirthſchaftsbeamten 


unverb., in geſetzten Jahren. Bewerber 
mit guten langjährigen Zeugniſſen, 
wollen ſolche in Abſchrift, ſowie Lebens⸗ 


4 lauf und Gehaltsanſprüche einſenden. 


Richter, Bietowo b. Bordzichow 
Kr. Pr. Stargard. 


Ein Jäger und Gärtner 
zum 1. Juli cr. geſucht. [2434 
Dom. Paparzyn per Gottersfeld. 
Einen Sattler⸗Geſellen 
ſucht auf Geſchirrarbeit [2455 
Schiemann, Herzogswalde Opr. 
Ein Sattlergeſelle 
kann von ſofort auf dauernde Beſchäf⸗ 
tigung eintreten. [2338 


Milotzki, Sattlermeiſter, 

Steffenswalde bei Döhlau Opr. 
Sattlergehilfe 
erfahr. u. ſelbſt, auf beſſ. Wagen⸗ u. 
Möbelarbeit, für dauernd ſofort geſucht. 
Nur guter Arbeit. wolle ſich melden. 
Louis Knispel, Wagenbauer, 

Wreſchen. 12117 


Zum ſofortigen Antritt verlange 


2 ficht. Klempnergeſellen. 


Adalbert Waligurski, 
2226] Dachdeckermſtr. Znin. 


Ein tüchtig. Maſchinenführer 
der Schmiede⸗ oder Schloſſerhandwerk 
Sorg hat, wird zur Bedienung einer 

okomobile geſucht von 11916 

Cementfabrik Neuſtadt Weſtpr. 

Tücht. Schmiedegeſelle 
der auch einen Dampfdreſchapparat zu 
führen verſteht, find. v. ſof. dau. Beſchäft. 
Zimmermann, Schmiedemſtr., Schwetz 
2064] Kreis Graudenz. 


Zu Johanni geſucht: 120601 
1 Schmied mit Burſchen 
1 Schäfer m. Schäferknecht 
1 Kuhmeiſter m. Gehilfen. 


Dorguth, Raudnitz Weſtpr., 
Poſt⸗ und Vahnſtatton 


Dom. Roſſitten per Reichenbach 
Oſtpr. ſucht zu Martini d. Is. einen 


verheiratheten Schmied und 


verheiratheten Stellmacher 
auf „ Perſönliche in 


edingt. 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten. 12574 
— Linde, Roggenhauſen. 

„Suchen für untere Bäckerei einen 
tüchtigen, ſoliden mit allen Zweigen 
der Bäckerei vertrauten 12414 


Bäckergeſellen 
zum ſofortigen Antritt. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen ſind zu richten 
an Gebr. Römer, Wernersdorf Wpr. 


Ein Müllergeſelle 

für die zweite Stelle, wird vom 1. Juni 

ab, gejucht; die Stelle iſt dauernd zu 

befetzen. Polniſche Sprache nothwendig. 
loßmühle Gilgenburg. 

2407] Wolff 


Ein tüchtiger — J122²⁶ 
junger Müller 
findet ſofort dauernde und lohnende 


Beſchäftigung bei 
L. Klatt, Mummelsb urg i. Pomm. 


Ein Wagenlackirer, 
ein Lehrling 


können von ſofort eintreten bei [2582 
Jul. Hübner, Grabenſtr. 14. 


Ein tüchtiger 


Schirrmeiſter 


der ſeine Fähigkeiten in feinem Wagen⸗ 
beſchlag nachweiſen kann, findet ſofort 
dauernde Stellung bei hoh. Gehalt in der 

Wagenfahrik von C. Ballen 19 


Pr. Holland. 
Auch wird daſelbſt ein tüchtiger 


Ikellmachergehilfe 


auf Rad und Geſtelle von ſofort geſucht. 


— 


Ein nicht zu junger, der polnischen 
Sprache mächtiger [2051 
Wirthſchaftsbeamter 
für Hof und Feld, wird als zweiter 
vom 1. Juni cr. geſucht. Meldungen 
bitte erſt in 14 Tagen an mich ge⸗ 

langen zu laſſen. 
Dombrowken bei Gr. Neudorf. 
Meiſel. 
Ich ſuche zum 1. Juli einen älteren, 
im Rübenbau perfekten, einfachen 
Wirthſchaftsbeamten. 
Jae kauften 1000 Mk. Im nächſten 
Jahre Tantisme v. Rüben bei ein. Anbau 
v. 600 Morgen. Perſonliche Vorſtellung 
nach vorhergegangener Correſpondenz 
Bedingung. Rittmeiſter von Buſſe, 
Latkowo bei Inowrazlaw. 120741 
Eine größere Zuckerfabrik ſucht 
zum 1. September cr. einen energiſchen 
Hof⸗Inſpektor 
einen gewiſſenhaften . 
Wiegemeiſter 


und einen 


Komptoriſten 
der mit Krankenkaſſen⸗ u. Invaliditäts⸗ 
weſen vertraut iſt. Beweubungen mit 
Zeugnißabſchriften u. Anſprüchen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2491 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Geſucht zum 1. Juli ein durchaus 
thätiger, energiſcher, unverh. 12412 
Hofverwalter 
400 Mk. Gehalt, ſowie ein unverheir., 

jüngerer, fleißiger 

Förſter 
250 Mk. Gehalt und Schußgeld. Be⸗ 
werber müſſen der poln. Sprache mächtig 
ſein und beſcheidene Anſprüche haben. 
Nichtantwort gleich Abſage. 
Gutsverwaltung Grocholin bei Exin. 


Einen Ober⸗ und 
einen Unterſchweizer 
unverheirathet, gute Melker und Vieh⸗ 
pfleger, ſucht für hieſige Heerde zum 
1. Juni er. Dom. Taubendorf per 
Rehden Wpr. [2880 

Suche ſofort oder bis 1. Juni zwei 
tüchtige 


llnterſchwezer 


Lohn 30 Mk. per Monat. 
Joh. Rottach, Oberſchweizer 
auf Dom. Bozejewitze Poſt Markowitz 
bei Inowrazlaw. 


Zu 30 bis 40 Hanpt-Nindvteh 
ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Kuhmeiſter 


nebſt Gehilfen von bald geſucht. 
Gut Thalheim bei Bromberg. 


Ein tüchtiger, verheiratheter 


Schäfer 
findet zu Martini Stellung. [2450] 
Brote, Feilſchmidt per Miswalde. 


Ein Bereiter 
zum Fertigreiten angerittener Pferde, 
wird von ſofort geſucht in Jaikowo 
bei Strasburg Weſtpr. [2273 


Ein Unternehmer d200 ME 
ſtellen kann, findet mit 15 Frauen ſof. 
Stellung. Die Stelle muß noch 40 Leute 


übernehmen. Offerten bitte an [2541 
i P. Haberer, Culmſee. 


— — —— 
Für mein Getreide⸗ und Saaten⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich a 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Saul Dyck, Pr. Stargard. 


Einen kräft. Lehrling 


ſucht 
25461 Gollub am Markt. 


ur meine Medizinal⸗Drogerle ſuche 
ich 2 ſofort oder ſpäter einen 13486 


Lehrling oder Volontair 
mit guter Schulbildung, welcher der 
polgiſchen Sprache mächtig iſt. 

Otto Paas, Germania⸗Drogerie, 

Bottrop b. Eſſen a/ Ruhr. 

Für mein Tuch⸗, Manuufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſ äft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, iuſcht der 
polniſchen Sprache erwünſcht, 8701 
nicht Bedingung. 243 
L. S. Eiſenſtädt, Stuhm Wpr. 

Suche für mein Garberoben⸗Geſchäft 
per ſofort einen 5 12344 

Lehrling 
welcher deutſch und polniſch ſpricht. 
Siegmund Deſſauer, Oſchersleben 

bei Magdebuegg 

Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen 12168 
Lehrling oder Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig. 

H. S. Lewinnek, Rieſenburg. 


In meiner Drogenhandlung 
6 kann ein 12447 S 


Lehrling 8 
mit nur beſter Schulbildung & 


eintreten. 
Carl Wenzel, Bromberg. 25 


2e8989@38998 > 


Suche für mein Kolonialwaaren- 
Handlung per ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie, wenn möglich 
der polniſchen Sprache mächtig. 
2458] A. Wieck, Argenau. 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft, verbunden 
Herreu⸗ und Damen⸗Konfektion 1567 
zwei Lehrlinge 
Israel., per ſofort. 5 
Jacob Roſenberg, Schneidemühl. 


Lehrling⸗Geſuch. 

Für mein Colonial⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft, ſuche einen evangel. 
Lehrling polniſch ſprechend. 12264 

. Brunet, Jablonowo. 


Ein Kellnerleh. (Stift) 
melde ſich recht bald im Hotel de 
Magdebourg, Marienwerder. [2282 


7 e 


Hur Frauen und J 
ze Mädchen. 


„Ein jung. geb. Mädchen, in allen 
häusl. Arbeiten, ſowie bürgerl. Küche 
erfahren, ſucht Stellung als [2388 

„Stütze der Hausfrau \ 
wo ihr Gelegenheit geboten wird, die 
feine Küche zu erlernen. Es wird nur 
ein Taſchengeld beanſprucht. Off. erb. 
unt. A. D. 100 poſtl. Strasburg Wpr. 


Geb. jg. Mädch, mehrere Jahre im 
elterl. Geſchäft, f. Conditorei, thätig, m. 
der Buchführung vertr., ſucht Stellun 
als Kaſſirerin od. Verkäuferin, w. mögl. 
in f. Conditorei od. Confitüren⸗Geſch. 
b. fr. Station. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2189 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche für ein ehrliches, 124881 
fleißiges Mädchen 
Stellung als Meierin oder als Ver⸗ 


käuferin in einem Milchgeſchäft. 
Rathke, Molkerei Culm. 


Junge Dame 
nicht unter 20 Jahre alt, mit 
Handſchrift, möglichſt Stenographiſtin, 
wird für ein Komptoir in Graudenz 

eſucht. Antritt nach Vereinbarung. 
Neldungen werden brieflich unt. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2055 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Eine erfahrene, tüchtige, evang. 
Erzieherin 
muſikaliſch u. mit guten Empfehlungen, 
wird zum 1. Auguſt zur Erziehung von 
4 Kindern im Alter von 11—6 Jahren 
auf ein Gut geſucht. Gehalt 400 Mk. 
Meldung. werden briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2452 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 

Suche per ſofort eine perfekte 
Direktrice BE 
u Damenſchneiderei, nur erſte Kraft. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften werden briefl. unter 
Nr. 2403 an die Exped. des Geſell. erb. 


Zwei Verkäuferinnen 
welche in der Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Branche routinirt ſind und ſchon in 
größeren Geſchäften thätig waren, finden 
in einem größeren Provinzial⸗Geſchäft 
dauernde gute Stellung. Offerten 


8 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2486 


durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Suche für mein Porzellan⸗, Glas⸗ 
Lampen⸗ und Küchenmagazin eine 


Verkäuferin 


Antritt 1. Juli Th. Freundlich, 
5481 ſſa i. P 


Liſſa i. P. 

Ein beſcheidenes, junges 

4 2 84 

gebildetes Mädchen 
aus guter Familie, welches die Haus⸗ 
frau in jeder Beziehung zu unterſtützen 
hat, ſich in der Wirthſchaft beſchäftigen 
und mit Hilfe eines Mädchens die Küche 
beſorgen muß, findet ſofort auf größerem 
Gute der Provinz Poſen Stellung. 
Zeugniſſe und Gehaltsauſprüche unter 
Nr. 2342 an die Exved. des Geſell. erb. 
Eine anſpruchsloſe, nette Frau od. 
ein älteres Mädcheu wird von gleich 
oder etwas ſpäter auf eine Förſterei zur 


Skütze der Hausfrau 
geſucht. Off. unt. B. poſtl. Turoſcheln. 
Nätherin 
mit ſehr guten Zeugniſſen, die etwas 


Stubenarbeit beſorgt, findet zum 1. Juli 
Stellung in Gr. Konojad Wpr. [2245 


Suche per 1. Juli zur Stütze der 
12255 


Hausfrau ein gebildetes 
Mädchen 


welches der volniſchen Sprache mächtig, 
kochen, plätten kann, in Kälber⸗, Feder⸗ 
viehzucht Erfahrung beſitzt. Gehalt 
150 Mark bei Familienanſchluß. 

Frau Rittmeiſter Matthes, 

Dom. Streben bei Mogilno. 
5 da el aus anſtänd. Familie 
gans ) \ wird für einen gut 
bürgerlichen Haushalt ohne Kinder ge⸗ 
ſucht. Tüchtigkeit in allen häuslichen 
Arbeiten, ſowie peinliche Sauberkeit iſt 
Bedingung. Gute Behandlung wird 
zugeſichert. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
an Gebr. Lachmann, Bromberg. 

Ein kath., volniſch ſprechendes 
Nädchen 

nicht Fräulein, das die nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt, wird für ein Material⸗ 
wagren⸗Geſchäft mit Schank zum 1. 
Juli cr. geſucht. Hilfe in der Wirth⸗ 
ſchaft auch Bedingung. Im Geſchäft ge⸗ 
weſene erhalten den Vorzug. Meld: 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1415 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Gebild. Fräul. ſ. Stell. 3. Erzieh. d. 
Kinder od. Geſellſch. u. Stütze. Suchende 
war bis Januar Schülerin des Lette⸗ 
Vereins Berlin, iſt fähig d. Anfangs⸗ 
unterricht zu erth. u. mit allen beſſern 
Handarbeiten vertraut. Off. briefl. unt. 
2503 an die Exped. des Geſ. erb. 

Wegen Anſchluß an Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft zum 1. Juli d. Is. ſuche 
Stellung für meine 12406 


Meierin 
von da ab; kann dieſelbe in jeder Hin⸗ 
ſicht meinen Fachgenoſſen empfehlen 
Direktion der Gräflich Krochower 
Herrſchaft. Bochert. 


Ein Mädchen 
aus anſtändiger Familie, in allen Zwei⸗ 
gen der Wirtbſchaft erfahren, gute Zeug⸗ 
niſſe vorh, ſucht Stellung auf 3—4 Mo⸗ 
nate. Selbige iſt auch imſtande, ſelbſtſt. 
eine Wirthſchaft zu führen. Gefl. Off. 
an Maria Ratzki Gr. Purden. 


Ein junges Mädchen 


ſucht Stellung bei einzelnem Herrn 
zur Führung der Wirthſchaft, am 
liebſten in der Stadt, vom 1. Juli. 
Offert. u. M. B. Nr. 240 poſtlag. 
Bromberg, Poſtamt II, erbeten. 
Ein junges, anſtändiges 12427 
Mädchen 
welch. noch nicht in Stellg. war, wünſcht 
vom 1. Juli auf e. gr. Gute die Land⸗ 
wirthſchaft bei freier Station und Fa⸗ 
milienanſchluß zu erlernen. Offerten 
werd. an den Beſitzer Gu ſt. Broeſe, 
Gremboc zyn erbeten. 


Ein jung., anſtänd. Mädchen, welch. 
noch nicht in Stellg war, wünſcht auf 
ein. groß. Gute die Landwirthſchaft od. 
Meierei bei freier Station u. Familien⸗ 
anſchluß zu erlernen. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1929 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
— Be EEE 


en m een 
0 Sofort geſucht e. Dame od. 
j. Mann bürgl. Standes mit 
3—5000 Mk. Kapt. z. Führ. 
e. Reſtaurants. Hoffmann, Königs⸗ 


berg i. Pr., Bulatengaſſe 3, I. [2466 


Kindergärtnerin 
oder anſtändiges Mädches, welches auch 
leichte Stuben⸗, Flick⸗ und Strickbarbeit 
übernimmt, findet Stellung bei 8 


Fleiſchermeiſter W. Müller, Loh 


ohn. 
C. Kür bis, Cholewitz bei Nlusult. 


Suche von Mitte Juni oder 1. Juli 
ein einfacheres, aber anſtändiges 
Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft [2482 
ele Henning, 
Sabudownia bei Hardenberg Weſtpr. 
Zum 1. Juli wird bei hohem Gehalt 
eine Wirthin 
geſucht, die mit der Butterbereitung, 
Kälberaufzucht und bürgerlichen Küche 
vertraut t Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2449 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Zum 1. Juli werden eine in allen 
Zweigen vollkommen perfekte 12076 


Wirthin 
und ein tüchtiges und gewandtes 


Stubeumädchen 
geſucht. Zeugniſſe und nähere Angaben 
an Frau Rittergutsbeſitzer Gertr. 
Schulemann, Groß Leiſtenau. 


Eine in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrene = 12433 
2 Wirthin EM 
mit Molkerei und Küche vertraut, findet 
bei hohem Gehalt Stellung vom 1. Juli 
d. Is. auf Dominium Paparzyn 

per Gottersfeld. 
Eine einfache, ehrliche 


Wirthin "SE 
welche gut kochen kann und die Wäſche 
zu beſorgen verſteht, oder eine tüchtige 
Köchin, welche ſich in der Wirthſchaft 
beſchäftigen und die Wäſche übernehmen 
muß, findet auf größerem Gute der 
Provinz Poſen ſofort oder 1. Juli 
Stellung. Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. 
unter Nr. 2341 an die Exp. d. Geſ. erb. 

Geſucht von ſofort oder 1. Juni für 
einen kleinen Landhaushalt 121471 


ein Stubenmädchen 
bewandert in Maſchinen⸗ Nähen und 


Glanzplätten. Dom. Birkenau, Stat. 
Tauer Weſtpr. 


Zum 1. Juli eine ſaubere, leiſtungs⸗ 
2459 


fähige 2 2 

i Köchin 

ür kl. herrſchaftl. Haushalt in der Prov. 
Poſen geſucht. Meld. werden brieflich 
unter Nr. 2459 a. d. Exp. des Geſ. erb. 


FE ER ccc ( ( 

Ein Mädchen ui vertagt. Tas 
Ehrlich, Kaſernenſtr. 10. 

Eine Aufwärt. geſucht Börgenſtr. 9, II. 
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2 Nordlandsreisen 4 Die Zahl 3535000 


bis zum Nordkap unter Anlaufen aller ſehenswerthen Fjorde ist von mir im Jahre 1894 im Verkauf meiner Havanillos erreicht worden, und spricht dies wohl a 
5 . . besten für die Güt 1 Billigkeit. 500 Stück kost f y . h 55 : 
Norwegens vermittelit des erſtklaſſigen, elegant eingerichteten reich alle: Bisiko, de ich Den e 


1 Paſagierdampfers „Balder“. 5 


Rud. Tresp, Neustadt W.-Pr., 1. Cigarrenversan daus. 
sr Abfahrt von Danzig Anfang Juli, Dauer der Reiſe 


Eine von den vielen Anerkennungen: Naumburg a. S., den 16. Juni 1894. 

ehr geehrter Herr Tresp! Aus meinen wiederholten, sowie aus anderen, durch meine Empfehlung 
1 ta. 4 Wochen. Preis incl. beſter Verpflegung Mk. 420 —450, 
1 je nach Lage des Schlaſplatzes. [1852] 


von hier an Sie 5 Bestellungen werden Sie ersehen haben, welchen Anklang Ihre Havanillos 
IE Ausführliche Proſpekte und Näheres durch die Rhedere 


hier gefunden haben. itte Sie nun um weitere etc. 
Achtungsv oll E. Begr ich, Pfarr vikar 2 


!!ILetzte Neuheit!! 
Was ıst "" one Voraunberablung u, 
18 Allgemeine 
1 Elektricitäts-desellschaft 


> verſenden wir an Jedermann unſere 
ee Amerik. Fagongold-Bemonkoir-Uhren. 
Farongold? Diefelben find, vermöge einer ganz eigenartigen und 
BERLIN f 
Blektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. 


neuen Metalllegirung, von echt goldenen Uhren ſelbſt von 
| Vertreter für Westpreussen: 
Carl Siede, Danzig, 


achleuten nicht zu unterſcheiden, ſowohl was das Aus: 
ehen, als auch die edle künſtleriſche Arbelt betrifft (aus 
Fagongold iſt eine neue goldfarbige Metall⸗Leglrung chließlich Handgravirung). Wir übernehmen für unſere 
amerik. Urſprungs und berufen wir uns auf das bet uns Fagongold-Uhren die weitgehendſte Garantie, daß fie ihre 
aufliegende Gutachten des vereid. Metallprüfers Goldähnlichkett für immer behalten und daß das 
und Sachverständigen der Kgl. Gerichte zu Werk auf das forgfältigfte reguliert und abgezogen 
Berlin, aus welchem hervorgeht, daß es ſich bei 0 EN repafitrt) if. 8 Jahre Garantie. Preis mit 
N 
r 


Fagongold keineswegs nur um eine äußere Vers Facongold« Dedeln (Sprungdeckel⸗Savonnelte) 
goldung oder Blattirung handelt, ſondern daß die Mk. 25,— desgl. Damenuhr. Es genügt, uns 
gleiche Goldfarde wie außen durch das ganze folgende Poſtkarte zu ſchrelben: 
Metall duroh und duroh geht und — — — —— 
bafleibe Jogar Säuren ebenso wie Deutſche Reichspoſt. 
eohtes doſd widersteht. 5 
Gir bitten daher dringend, Poſtkarte. 
unfere Façongold⸗ uhren nicht mit Herren 
den in allen Zeitungen gegen Hermann Hurwitz & Co. 
Vorausbezahlung oder Nachnahme Abtheilung für Uhren. 
angebotenen Goldin- und ähn⸗ 
lichen Uhren zu verwechſeln, welche in Berlin C. 
Wirklichkeit aus ganz ſchwach vers Kloſterſtraße 49. 
Unterzeichneter beftellt zur An⸗ 
ſicht eine Fagongold-Nemontotr-Uhr 
zum Preiſe von Mk. 25,— und ver⸗ 
pflichtet ſich, entweder die Uhr inner⸗ 


Technisches Bureau, 


Vorstädtischer Graben 16. 14422] 


| \ 
« 


goldetem Tombaf beſtehen und welche 
ebenſo ſchnell ſchwarz werden, als 
ihre Uhrwerke aufhören zu funktionlren, 
daher die Vorſicht der Nachnahmever⸗ 
ſendung. . Wir dagegen vers 
langen erſt 


Zahlung 
nach Erprobung! 


Hercules -Fahrräder 


stehen seit 10 Jahren unerreicht da und us 5 
durch ihre genaue Arbeit den besten Ruf. 5 
) Wegen Vertretung wende man sich an das Werk 


| 
| 
| | > 
17 ng 
= . N Nürnberger Velociped-Fabrik 
1 
| 
| 
I 
I 
] 


halbes Tagen nach deren Empfang 
franco zu retourntren oder den Betrag 
elnzuſenden. Erfüllungsort Berlin. 
Bis zur gänzlichen Bezahlung bleibt 
die Uhr Eigenthum der Firma Herm. 
Hurwitz & Co. 

Deutliche Unterſchrift. 
o 
Are 


Gy Carl Marschütz & Co., Nürnberg. 


s — = Vertreter für Graudenz: Herr Otto Röser, Graudenz. & 
Die Tauwerk⸗ und Draßffeil- Fabrik 
J. R. Claaszen, Danzig 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von getheerten und ungetheerten Tauen, 
Mauilatanwerk, Stahl⸗ und Eiſendrahtſeilen für den Schiffs⸗, Flößerei⸗ 
und Fiſcherei⸗Bedarf, landwirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke, 


8 Sur Jar, En 1 Neu! Neu! 
Neu! Neu! Ueberzeugung macht wahr! 


= Pferderechen "Triumph |s antes geaddet 
zu D. R. P. No. 67 816 i 2 


ß prämiirt mit vielen goldenen u. ſilbernen Medaillen 0 75 1175 jale 8 vor- 
i billi Preisnotirung. . „ r ' anden, wird keine andere mehr ges 
F iſt unſtreitig der beſte Rechen der Gegenwart, alle 5 fender J 


3 * — ͤ— —(—ʃꝗ⁵—lt.l.— . ] ͤ ͤ¶ »— — — —— — — — — vie a 2 . PR 7 
! ’ 89893896 SOHIBDSESSHEHS Ss Sperrräder, Sperrklinken, Sperrnaben und über⸗ KERNE: D Hefert. 5 


er, 5 1 bei abſolutem Reindruſch ſogar 
& flüſſigen Holztheile fallen fort, dauerhaft gebaut, die Entleerung geſchieht nur ö ſch og 


2 


erna 8 N & Ten das Stroh ſchöner u. glatter als 
durch etwas noch vorne Neigung des Körpers, ein Knabe genügt vollſtändig zur der Flegel. Anſpannung 1—2 Zug⸗ & 
Bedienung deſſelben, keine Reparaturen, in 10 Minuten auseinander zu nehmen. thiere. Garantie für vorzüg⸗ 2 
Jeder der Herren Beſitzer ſollte nicht verſäumen, eine Preisliſte nebſt Zeugniſſen 


® 9 78 
3 Meiniſches Thomasſchlackemehl 3 . ñ;?7 io len 


N 8 N i 3 e wird bewilligt. Preis von 8. 
Sternmarke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit ® auf Lager. Bitte um recht baldige Beſtellung, damit ich pünktlich liefern kann. 160 Mk. an. Empf. noch meine be⸗ Zi 
& hoher Citratlöslichteit, 14931 


f mann, Maſchinen⸗ 8 Kaarig. atom, 
Deutsches Superphosphat Emil Hof fun: „ Maſchinen⸗Handlung, e inzaria. Sfge Sch za 


55 3 Graudenz, Rehdenerſtraße Nr 11. mlibten 30 e ebener 
Chilisalpeter, Kainit Reparatur» Werkſtätte Unterthornerſtraße. ane ee. 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie > = — = 


_& Direct . 
Yin A, P. Muscafe du 


aus dem Gebirge 
Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


gegagss se οοοοο οο οũ 
50 II Bitte, leſen Sie Folgendes zwei Mal! 


Für nur 50 Mark verſendet franco jeder Bahnſtation 
bei 5jähriger Garantie u. 14 Tage Probezeit die neueſte 


Hocharmige 


Singer- Nähmaschine 


mit Verſchlußkaſten, vorzüglich nähend, in hochfeiner Aus⸗ 
ſtattung und mit den neueſten Apparaten verſehen 


Hugo Kutschkow, Braunsberg Opr. 


19551 Verſandthaus für Nähmaſchinen und Fahrräder. 


chtige Vertreter geſucht. 


ek 
= 


Speolalität 


% Schl. Gehirgshalhleinen 
2 — 74 em breit f. 13 M., 
1 80 cm breit 14 M., meine 


N Schl. Gebirgsreinleinen 
s cm breit für 16 M., 
7 , 82cm breit für 17 M., das 
Schock 33½ Meter bis 
. = zu den feinsten Qual. 
Viele Anerkennungs-Schreiben. 
Spec. Musterbuch von sämtatlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, hand- u. Taschen, 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallis, 
Pidie- Barchend ete, etc. franco 
J. GRUBER, 
Ober- Glogau i. Schl. 


— 
m 

—— en en —— —— — 
* 


Aelteste und grösste Fahrrad- Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


2 Spuperhörigkeit Ze 


1 3232 ͤů: n ehörübel aller Art, insbeſondere hartnäckige und veraltete Fälle, werden 
— Re — 2 £ — . — De und dauernd geheilt durch den vatentirten Gehör-Behaudlungs- 2 
. 2 Ä \ pparat (Bäh⸗Apparat). Große Erfolge und höchſte Anerkennung in versenden Stück-u.meterweise 
a € x 6 \ Velde  TICE Zu 8 55 N en 2 zu Fahrikpreisen. rg: 
> ’ eiden entſprechend je anwenden. Za e A. 2 5 
hnfab rik \ 5 Große Auswahl der neueften pat. Gehör⸗Hülfs⸗ gi e eee 


uſtrumente (Hörrohre, jind ſtets vorräthig zu haben. Proſp. gr. u. frco. 
35 M. Steinbrück, Berlin S. 53, Blücherſtr. 36. 
Nicht zu verwechſeln mit dem ſogenannten Wittmann 'ſchen Apvarat. 2 


Wer aus erster Hand ſüure⸗Bierapparate 


2 — 2. nase eee Ne e ne 25 Bier 
uxkins, Kammgarn, Cheviot 2c, be⸗ wochenlang 
trocknete zieht, Kauft ½ billiger als beim wohlſchmeckend. 


Er 9 2 Schneider oder Tuchhändler und wird Die von uns 
immer wieder beſtellen. Muſter in fabricirt. Bier⸗ 
1 E 1 E E neueſter, koloſſaler Auswahl ſof. franco. 
W * * 2 Anton Georg, Köln-Lindenthal. 
hat abzugeben B h 5 N t ti 
11974] ergbrauerei Neusietün. 


Jnh.M. KRUGER N 
\BERLIN!N.0.Gre//swa/derstr 213. 


PROSPECTE! N. 


* 


c 
Wa In IH 1 
- Bedarfs- 
Waaren-"rükeı 
f. Herren u. Dam. vers. 
Gustav Graf, Leipzig. 


m, r h. Jeb eleg. 
i d. ſehr eleg. 
poakſiſche K. u. 25 NER 
raktiſche Con⸗ f 

ſernktion aus. | Preisliste gegen Frei-Couv. m. Adresse 


Nachdruck ver 
Nebenſteh. Apparat ohne Kohlenſäure⸗ 


. a Tr Fe 


j S RLE ; Slafche umd Geitell koftet M 146 2 a 
IF 2 2 2 ebr. Franz, Königsberg i. Pr. 6 i \ 
f Hygienische Bierdruck-Apparate Sen ke brelßedurante Franc u. ga, 
ö neueſter Conſtruktion (Bürſtenreinigung — flüſſige Kohlenſäure) 8 g — — 1 
N ſowie den kleinſten Bierdruck⸗Apparat „Liliput“ empfehlen 2 Lit 8 
N Franz Heuser & Co., Hannover 37, Inhaber E. Andre. ke 1 er 
** Preisliſte C foitenfrei. [586] Vertreter geſucht. — => Wein 
15 . — d i 2 “| Speecialität: Drehrollen kann Jedermann 1 seibet aus melnem 5 
| für Hand- und Dampfbetrleb. at 
. 1 et ev . en un 9 5 5 — N ften en 83 8 5 der 5 Aecht. Trauben-Extract 0 
I atter un urmstich ausgeschlossen, 
* I. Zo%b 01, Maschinenfabrik, ang Wehibeiömniichkeit, anerkanit deren | 
N . | | Yintessse Beet 
* B hi fi B 9 Ziegelſteine . "uk. 5.50 Inch, Porto und . ; b 
1 2 | an Ü zer 9 ns E. Heyler, Ingweller 2 1 7 2 5 1 
1 und Drain röhren — am 3 
1” : } f ; anerkannt befte Qualität, empfiehlt zu | „Ein noch gut RE 9 iſt 7770 Sanitäts⸗ azar 0 
liefert in allen Dimenſionen frei jeder Bahnſtation zu billigen Preiſen billigen Preiſen [6452 7 . 1 DH 15 J. B. Fischer, $ranffurt a. M. 

% Fritz Münchau, Pr. Stargard Georg Wolf, Thoru bier Ä. N. 100 poſklagernd Nr. 1 verjendet verſchl. Nreiglifte bet 6 

* Hs Dampfſäge und Hobelwerke. Altſtädtiſcher Markt Nr. 8. Tulmſee erbeten. nur beſte Waare gegen 10 Pfg.⸗Marke. 


